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STUDIENARTIKEL 50

Gerechtigkeit durch Glauben und Taten


Folge den Spuren des Glaubens, den Abraham hatte (RÖM. 4:12)

LIED 119 Wir müssen Glauben haben

VORSCHAU*




 1. Welche Frage stellt sich, wenn wir an den Glauben Abrahams denken?

VIELE haben schon einmal etwas von Abraham gehört, wissen aber nur wenig über ihn. Bei dir ist das anders. Du weißt zum Beispiel, dass die Bibel ihn „Vater all derer …, die Glauben haben“, nennt (Röm. 4:11). Kannst du den Spuren seines Glaubens folgen? Auf jeden Fall!

 2. Warum ist es gut, sich mit dem Beispiel Abrahams zu beschäftigen? (Jakobus 2:22, 23).

2 Wenn du dich mit dem Beispiel von Abraham beschäftigst, kannst du einen ähnlich starken Glauben entwickeln wie er. Im Auftrag Gottes zog er in ein fernes Land, lebte jahrzehntelang in Zelten und war sogar bereit seinen geliebten Sohn Isaak zu opfern. Das alles spiegelte seinen starken Glauben wider. Durch seinen Glauben und seine Taten gewann er Gottes Anerkennung und Freundschaft. (Lies Jakobus 2:22, 23.) Auch du kannst ein Freund Jehovas sein. Sehen wir uns in diesem Zusammenhang an, was Paulus und Jakobus über Abraham schrieben. Römer, Kapitel 4 und Jakobus, Kapitel 2 enthalten eine bemerkenswerte Aussage über ihn.

 3. Welche Aussage zitierten sowohl Paulus als auch Jakobus?

3 Sowohl Paulus als auch Jakobus zitierten 1. Mose 15:6, wo es heißt: „[Abraham] glaubte an Jehova und Gott rechnete ihm das als Gerechtigkeit an.“ Wenn Jehova jemand als gerecht bezeichnet, dann hat derjenige seine Anerkennung und ist in seinen Augen sogar schuldlos. Kaum zu glauben, dass Jehova unvollkommene, sündige Menschen als unschuldig betrachten kann! Mit Sicherheit wünschst du dir das auch. Und es ist möglich. Warum betrachtete Jehova Abraham als schuldlos, und was ist erforderlich, damit er über dich genauso denkt?






OHNE GLAUBEN KEINE GERECHTIGKEIT


 4. Warum ist es verwunderlich, dass wir in Jehovas Augen gerecht sind?

4 Paulus sagt in seinem Brief an die Römer, dass alle Menschen Sünder sind (Röm. 3:23). Wie ist es vor diesem Hintergrund möglich, vor Gott gerecht oder schuldlos dazustehen und ihm zu gefallen? Das macht Paulus am Beispiel von Abraham deutlich.

 5. Auf welcher Grundlage wurde Abraham von Jehova für gerecht erklärt? (Römer 4:2-4).

5 Abraham wurde von Jehova für gerecht erklärt, als er im Land Kanaan lebte. Auf welcher Grundlage konnte Jehova das tun? Es kann nicht daran gelegen haben, dass sich Abraham an das Gesetz von Moses hielt (Röm. 4:13). Dieses Gesetz wurde nämlich erst 400 Jahre später gegeben. Abraham wurde aufgrund seines Glaubens für gerecht erklärt, was ein Ausdruck der unverdienten Güte Jehovas war. (Lies Römer 4:2-4.)

 6. Warum kann ein Sünder als gerecht dastehen?

6 Wie Paulus weiter ausführt, bekommt jemand, der an Gott glaubt, „seinen Glauben als Gerechtigkeit angerechnet“ (Röm. 4:5). Und er fügt noch hinzu: „Sagt doch auch David über das Glück des Menschen, dem Gott Gerechtigkeit ohne Taten anrechnet: ‚Glücklich sind die, deren gesetzlose Taten verziehen und deren Sünden zugedeckt worden sind. Glücklich ist der Mensch, dem Jehova die Sünde keinesfalls anrechnet‘“ (Röm. 4:6-8; Ps. 32:1, 2). Wer an Gott glaubt, dessen Sünden werden vergeben oder zugedeckt. Jehova vergibt ihm vollständig und rechnet ihm seine Sünden nicht mehr an. Aufgrund seines Glaubens ist er in Jehovas Augen schuldlos und gerecht.

 7. Wieso galten treue Anbeter Jehovas als gerecht?

7 Auch wenn Jehova Abraham, David und andere als gerecht ansah, waren sie nach wie vor unvollkommene Sünder. Wegen ihres Glaubens galten sie als schuldlos, besonders im Vergleich zu Menschen, die Gott nicht anbeteten (Eph. 2:12). Paulus macht in seinem Brief deutlich, dass es ohne Glauben nicht möglich ist, eine Freundschaft zu Jehova aufzubauen. Das galt für Abraham und David und das gilt auch für uns.






WIE GLAUBE UND TATEN ZUSAMMENHÄNGEN


 8, 9. Zu welcher falschen Schlussfolgerung sind einige gekommen und warum?

8 Der Zusammenhang zwischen Glauben und Taten wird in der Kirche seit Jahrhunderten heftig debattiert. Manche Geistliche vertreten die Ansicht: „Glaube an Jesus und du wirst gerettet.“ Manchmal zitieren sie sogar die Worte von Paulus, wonach „Gott Gerechtigkeit ohne Taten anrechnet“ (Röm. 4:6). Andere behaupten, man werde gerettet, wenn man zu Wallfahrtsorten pilgert und gewisse religiöse Pflichten erfüllt. Sie stützen sich auf Jakobus 2:24, wo es heißt: „Ein Mensch [wird] durch Taten für gerecht erklärt und nicht durch Glauben allein.“

9 Aufgrund dieser konträren Positionen sind einige Bibel­kommentatoren zu dem Schluss gekommen, dass sich Paulus und Jakobus beim Thema Glaube und Taten widersprechen. Ihrer Ansicht nach ist Paulus der Meinung, ein Mensch werde allein wegen seines Glaubens für gerecht erklärt, während Jakobus den Standpunkt vertrete, für die Anerkennung Gottes seien Taten unerlässlich. Ein Theologie­professor drückt es wie folgt aus: „Jakobus verstand nicht, warum Paulus so sehr darauf beharrte, dass Rechtfertigung [jemanden für gerecht zu erklären] durch Glauben allein und nicht durch Taten erfolgt.“ Es muss jedoch eine Möglichkeit geben, die beiden Aussagen miteinander in Einklang zu bringen, denn sowohl Paulus als auch Jakobus schrieben ihre Briefe unter Inspiration (2. Tim. 3:16). Hier hilft uns der Kontext weiter.



[image: Collage: Der Apostel Paulus und drei Erfordernisse des Gesetzes. 1. Jemand bringt eine blaue Schnur am Saum eines Gewands an. 2. Das Passahmahl, bestehend aus einem gebratenen Lamm, ungesäuertem Brot und bitteren Kräutern. 3. Ein Mann gießt Wasser aus einem Krug, damit sich ein anderer die Hände waschen kann.]

Paulus erklärt den Judenchristen in Rom, dass es auf Glauben und nicht auf das Befolgen des Gesetzes ankommt (Siehe Absatz 10)*





10. Was meint Paulus, wenn er von „Taten“ spricht? (Römer 3:21, 28). (Siehe auch das Bild.)

10 Was meint Paulus, wenn er in Römer, Kapitel 3 und 4 von „Taten“ spricht? Er bezieht sich hauptsächlich auf das „Befolgen des Gesetzes“ – das Gesetz, das Moses am Berg Sinai erhielt. (Lies Römer 3:21, 28.) Wie es scheint, fiel es einigen Christen jüdischer Herkunft schwer zu akzeptieren, dass dieses Gesetz nicht mehr bindend war. Paulus verwies auf das Beispiel Abrahams, um zu beweisen, dass Gerechtigkeit vor Gott nicht vom „Befolgen des Gesetzes“ abhängt. Entscheidend ist Glaube. Dieser Gedanke macht Mut. Gottes Anerkennung zu gewinnen ist für uns kein unerreichbares Ziel. Wer Glauben an Gott und Christus entwickelt, kann ein Freund Jehovas werden.





[image: Collage: Der Jünger Jakobus und ein Beispiel für eine gute Tat. Ein Ehepaar aus der Christen­versammlung im 1. Jahrhundert übergibt einer armen älteren Frau Kleidung und Lebensmittel. Im Hintergrund unterhält sich eine Gruppe gut gekleideter Personen miteinander.]

Jakobus fordert Christen auf, ihren Glauben durch Taten zu beweisen und anderen unparteiisch Gutes zu tun (Siehe Absatz 11, 12)*





11. Von welchen „Taten“ spricht Jakobus?

11 Die „Taten“, von denen Jakobus im 2. Kapitel seines Briefs spricht, beziehen sich hingegen nicht auf das „Befolgen des Gesetzes“. Ihm ging es um Taten im Alltag, durch die ein Christ beweist, dass er echten Glauben hat. Sehen wir uns dazu zwei Beispiele aus dem Jakobusbrief an.

12. Wie erklärt Jakobus den Zusammenhang zwischen Glauben und Taten? (Siehe auch das Bild.)

12 Im ersten Beispiel betont Jakobus, wie wichtig es für einen Christen ist, unparteiisch zu sein. Jakobus schildert eine Situation, in der jemand einen Reichen besser behandelt als einen Armen. Derjenige behauptet vielleicht Glauben zu haben, aber seine Taten sprechen eine ganz andere Sprache (Jak. 2:1-5, 9). Im zweiten Beispiel geht es darum, dass jemand keine praktische Hilfe leistet, obwohl er sieht, dass „Brüder oder Schwestern nichts zum Anziehen und … nicht genug zu essen haben“. Könnte man von so jemandem sagen, er hätte echten Glauben? Nein. Sein Glaube wäre nutzlos. Jakobus schreibt über Glauben ohne Taten: „Für sich allein ist er tot“ (Jak. 2:14-17).

13. Wie macht Jakobus deutlich, dass sich Glaube durch Taten zeigt? (Jakobus 2:25, 26).

13 Jakobus stellt die Glaubenstaten von Rahab heraus. (Lies Jakobus 2:25, 26.) Sie hatte von Jehova gehört und wusste, dass er die Israeliten unterstützte (Jos. 2:9-11). Rahabs Glaube zeigte sich, als sie zwei israelitische Spione versteckte, deren Leben auf dem Spiel stand. Obwohl sie keine Israelitin war und sich nicht an das Gesetz von Moses hielt, wurde sie wie Abraham für gerecht erklärt. Ihr Beispiel macht deutlich, dass es darauf ankommt, Glauben durch Taten zu beweisen.

14. Warum widersprechen sich Paulus und Jakobus nicht?

14 Paulus und Jakobus beleuchten das Thema also aus unterschiedlichen Blickwinkeln. Paulus erklärt Christen jüdischer Herkunft, dass man Gottes Anerkennung nicht einfach durch das Befolgen des Gesetzes gewinnt. Jakobus wendet sich an alle Christen und hebt hervor, wie wichtig es ist, seinen Glauben dadurch zu beweisen, dass man anderen Gutes tut.



[image: Collage: Brüder und Schwestern, die ihren Glauben durch Taten beweisen. 1. Ein Bruder begrüßt im Königreichssaal einen Rollstuhlfahrer und seine Begleiterin. 2. Eine Schwester schreibt eine Karte. 3. Ein Ehepaar im Trolley-Dienst.]

Wozu motiviert dich dein Glaube? (Siehe Absatz 15)





15. Durch welche Taten können wir unseren Glauben beweisen? (Siehe auch die Bilder.)

15 Damit wir vor Gott gerecht dastehen können, müssen wir nicht genau das Gleiche tun wie Abraham. Es gibt viele Möglichkeiten, unseren Glauben durch Taten zu beweisen. Jehova freut sich, wenn wir Neue in der Versammlung willkommen heißen, Brüder und Schwestern in Notsituationen unterstützen und uns um unsere Angehörigen kümmern (Röm. 15:7; 1. Tim. 5:4, 8; 1. Joh. 3:18). Und nicht zuletzt ist unser Predigtdienst ein echter Glaubensbeweis (1. Tim. 4:16). Wir alle können durch unsere Taten die Überzeugung zum Ausdruck bringen, dass Jehova seine Versprechen erfüllt und dass seine Wege die besten sind. Jehova wird uns dann für gerecht erklären und uns zu seinen Freunden zählen.






OHNE HOFFNUNG KEIN GLAUBE


16. Wie hing Abrahams Glaube mit seiner Hoffnung zusammen?

16 Römer, Kapitel 4 macht am Beispiel von Abraham noch etwas deutlich: wie wichtig Hoffnung ist. Jehova hatte versprochen, durch Abraham „viele Völker“ zu segnen. Was für eine großartige Aussicht! (1. Mo. 12:3; 15:5; 17:4; Röm. 4:17). Doch als Abraham 100 Jahre alt war und Sara 90, war der versprochene Nachkomme immer noch nicht da. Vom menschlichen Standpunkt aus war es unmöglich, jetzt noch einen Sohn zu bekommen. Das stellte Abrahams Glauben mit Sicherheit auf die Probe. „Doch gestützt auf Hoffnung, hatte Abraham den Glauben, dass er der Vater vieler Völker werden würde“ (Röm. 4:18, 19). Und seine Hoffnung war nicht vergebens. Er wurde der Vater Isaaks, seines lang ersehnten Sohnes (Röm. 4:20-22).

17. Woher wissen wir, dass wir als Freunde Gottes für gerecht erklärt werden können?

17 Was haben wir bis hierhin besprochen? Wie Abraham können wir von Jehova für gerecht erklärt werden und seine Freunde sein. Paulus hat das angedeutet, als er schrieb: „Die Worte, dass ‚es ihm angerechnet wurde‘, sind allerdings nicht nur seinetwegen aufgeschrieben worden, sondern auch unseretwegen, denen es angerechnet werden wird, weil wir an Gott glauben, der unseren Herrn Jesus von den Toten auferweckt hat“ (Röm. 4:23, 24). Wie bei Abraham muss sich unser Glaube durch Taten zeigen und auf Hoffnung stützen. Über das Thema Hoffnung spricht Paulus in Römer, Kapitel 5. Darum geht es im nächsten Artikel.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was meint Paulus damit, „dass ein Mensch aufgrund von Glauben für gerecht erklärt wird und nicht durch das Befolgen des Gesetzes“?



	  Wie hängen Glaube und Taten laut dem Jakobusbrief zusammen?



	  Wie können wir unseren Glauben durch Taten beweisen?









LIED 28 Freundschaft mit Jehova

^  Wir wünschen uns, in Jehovas Augen gerecht zu sein. Dieser Artikel greift Aussagen von Paulus und Jakobus auf. Wir werden sehen, wie wir Jehovas Anerkennung gewinnen können und welche Rolle dabei Glaube und Taten spielen.




^  BILDBESCHREIBUNG: Paulus legte den Judenchristen ans Herz, sich auf Glauben zu konzentrieren und nicht auf das Befolgen von Gesetzes­vorschriften, wie zum Beispiel das Tragen einer blauen Schnur am Gewand, das Feiern des Passahs und rituelle Waschungen.


^  BILDBESCHREIBUNG: Jakobus legte Christen ans Herz, Gutes zu tun, zum Beispiel den Armen zu helfen.






^ (Röm. 4:12) Und er sollte Vater von beschnittenen Nachkommen werden, und zwar nicht nur von denen, die sich an die Beschneidung halten, sondern auch von denen, die den Spuren des Glaubens folgen, den unser Vater Abraham als Unbeschnittener hatte.



^  (Röm. 4:11) Und er empfing ein Zeichen – nämlich die Beschneidung – als Siegel der Gerechtigkeit aufgrund des Glaubens, den er hatte, als er noch unbeschnitten war. So sollte er der Vater all derer werden, die Glauben haben, während sie unbeschnitten sind, damit ihnen Gerechtigkeit angerechnet wird.



^ (Jak. 2:22, 23) Du siehst: Sein Glaube wirkte mit seinen Taten zusammen und durch seine Taten wurde sein Glaube vollkommen gemacht, 23 und es erfüllte sich die Schriftstelle: „Abraham glaubte an* Jehova* und das wurde ihm als Gerechtigkeit* angerechnet“, und er wurde als Freund Jehovas* bezeichnet.

Oder „vertraute auf“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.


^  (Jak. 2:22, 23) Du siehst: Sein Glaube wirkte mit seinen Taten zusammen und durch seine Taten wurde sein Glaube vollkommen gemacht, 23 und es erfüllte sich die Schriftstelle: „Abraham glaubte an* Jehova* und das wurde ihm als Gerechtigkeit* angerechnet“, und er wurde als Freund Jehovas* bezeichnet.

Oder „vertraute auf“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.


^  (Röm. 4:1-25) Da das so ist, was sollen wir über Abraham sagen, was hat unser leiblicher Vorfahr* erreicht? 2 Wenn Abraham wegen seiner Taten für gerecht erklärt worden wäre, hätte er Grund, sich zu rühmen, doch nicht vor Gott. 3 Denn wie heißt es in der Schriftstelle? „Abraham glaubte an* Jehova und das wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet.“ 4 Jemand, der Taten vollbringt*, bekommt seinen Lohn nicht als unverdiente Güte angerechnet, sondern als etwas, was ihm zusteht. 5 Wer dagegen keine Taten vollbringt, aber an den glaubt, der den Gottlosen für gerecht erklärt, der bekommt seinen Glauben als Gerechtigkeit angerechnet. 6 Sagt doch auch David über das Glück des Menschen, dem Gott Gerechtigkeit ohne Taten anrechnet: 7 „Glücklich sind die, deren gesetzlose Taten verziehen und deren Sünden zugedeckt worden sind. 8 Glücklich ist der Mensch, dem Jehova die Sünde keinesfalls anrechnet.“ 9 Wird dieses Glück nun nur Beschnittenen oder auch Unbeschnittenen zuteil? Wir sagen doch: „Abrahams Glaube wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet.“ 10 Unter welchen Umständen wurde er ihm denn als Gerechtigkeit angerechnet? Als Abraham beschnitten oder als er unbeschnitten war? Er war noch nicht beschnitten, sondern unbeschnitten. 11 Und er empfing ein Zeichen – nämlich die Beschneidung – als Siegel der Gerechtigkeit aufgrund des Glaubens, den er hatte, als er noch unbeschnitten war. So sollte er der Vater all derer werden, die Glauben haben, während sie unbeschnitten sind, damit ihnen Gerechtigkeit angerechnet wird. 12 Und er sollte Vater von beschnittenen Nachkommen werden, und zwar nicht nur von denen, die sich an die Beschneidung halten, sondern auch von denen, die den Spuren des Glaubens folgen, den unser Vater Abraham als Unbeschnittener hatte. 13 Denn Abraham oder seine Nachkommen bekamen das Versprechen*, dass er Erbe einer Welt sein sollte, nicht durch die Befolgung des Gesetzes, sondern durch Gerechtigkeit aufgrund von Glauben. 14 Wenn nämlich diejenigen Erben sind, die sich an das Gesetz halten, dann wird der Glaube nutzlos, und das Versprechen ist aufgehoben. 15 In Wirklichkeit ruft das Gesetz den Zorn Gottes hervor, doch wo kein Gesetz ist, gibt es auch keine Übertretung. 16 Deswegen geschieht es durch Glauben, sodass sich die unverdiente Güte zeigt. So ist das Versprechen allen seinen Nachkommen sicher – nicht nur denen, die sich an das Gesetz halten, sondern auch denen, die sich an den Glauben Abrahams halten, des Vaters von uns allen. 17 (Es ist so, wie es in den Schriften steht: „Ich habe dich zum Vater vieler Völker* gemacht.“) Das geschah vor Gott, an den er glaubte, vor dem, der die Toten lebendig macht und das nicht Vorhandene ruft*, als wäre es vorhanden. 18 Entgegen aller Hoffnung, doch gestützt auf Hoffnung, hatte Abraham den Glauben, dass er der Vater vieler Völker werden würde. War ihm doch gesagt worden: „So werden deine Nachkommen sein.“ 19 Obwohl er im Glauben nicht schwach wurde, war ihm bewusst, dass sein Körper so gut wie tot war (schließlich war er etwa 100 Jahre alt) und dass auch Saras Mutterleib tot war. 20 Aber wegen des Versprechens, das Gott gegeben hatte, schwankte er nicht im Unglauben, sondern wurde stark durch seinen Glauben und gab Gott die Ehre. 21 Er war völlig überzeugt davon, dass Gott sein Versprechen auch halten konnte. 22 Deshalb „wurde ihm das als Gerechtigkeit angerechnet“. 23 Die Worte, dass „es ihm angerechnet wurde“, sind allerdings nicht nur seinetwegen aufgeschrieben worden, 24 sondern auch unseretwegen, denen es angerechnet werden wird, weil wir an Gott glauben, der unseren Herrn Jesus von den Toten auferweckt hat. 25 Er wurde für unsere Verfehlungen ausgeliefert und wurde auferweckt, damit wir für gerecht erklärt werden.

Wtl. „unser Vorfahr nach dem Fleisch“.
Oder „vertraute auf“.
Oder „der arbeitet“.
Oder „Verheißung“.
Oder „Nationen“.
Oder „herbeiruft“. Evtl. auch „über … spricht“.


^  (Jak. 2:1-26) Meine Brüder, ihr habt doch nicht etwa den Glauben unseres herrlichen Herrn Jesus Christus und handelt gleichzeitig parteiisch? 2 Angenommen, ein Mann mit Goldringen an den Fingern und prächtiger Kleidung besucht eure Zusammenkunft, aber auch ein Armer in unsauberer Kleidung kommt herein. 3 Schaut ihr dann den mit der prächtigen Kleidung anerkennend an und sagt: „Setz dich hier auf diesen schönen Platz!“, und sagt ihr zu dem Armen: „Bleib du stehen!“, oder: „Setz dich da unten hin an meinen Fußschemel!“? 4 Wenn das so ist, habt ihr dann nicht Klassen­unterschiede unter euch, und seid ihr dann nicht zu Richtern geworden, die ungerechte* Urteile fällen? 5 Hört zu, meine lieben Brüder! Hat Gott nicht diejenigen, die für die Welt arm sind, dazu ausgewählt, reich im Glauben und Erben des Königreiches zu sein, das er denen versprochen hat, die ihn lieben? 6 Ihr aber verachtet die Armen. Sind es denn nicht die Reichen, die euch unterdrücken und vor Gericht schleppen? 7 Lästern sie nicht über den guten Namen, den ihr erhalten habt? 8 Wenn ihr nun das königliche Gesetz befolgt, das in der Schriftstelle enthalten ist: „Du sollst deinen Mitmenschen* lieben wie dich selbst“, ist das gut so. 9 Handelt ihr aber weiter parteiisch, dann begeht ihr eine Sünde und werdet vom Gesetz als Gesetzes­übertreter überführt. 10 Denn wer das ganze Gesetz befolgt, sich aber in einem einzigen Punkt einen Fehltritt leistet, der hat gegen das ganze Gesetz verstoßen. 11 Der, der gesagt hat: „Du sollst nicht die Ehe brechen“, hat nämlich auch gesagt: „Du sollst nicht morden.“ Wenn du nun nicht die Ehe brichst, aber mordest, bist du zu einem Gesetzes­übertreter geworden. 12 Redet und handelt weiter so wie die, die eines Tages nach dem Gesetz eines freien Volkes* beurteilt werden. 13 Denn wer nicht barmherzig handelt, über den wird ohne Barmherzigkeit Gericht gehalten. Barmherzigkeit triumphiert über das Gericht. 14 Was nützt es, meine Brüder, wenn jemand behauptet, Glauben zu haben, ihn aber nicht durch Taten beweist? Dieser Glaube kann ihn doch nicht retten, oder? 15 Wenn Brüder oder Schwestern nichts zum Anziehen* und für den Tag nicht genug zu essen haben, 16 aber einer von euch sagt zu ihnen: „Geht in Frieden! Zieht euch warm an und esst euch satt“, ihr gebt ihnen aber nicht das, was sie zum Leben* brauchen – was nützt das? 17 Genauso ist es mit Glauben ohne Taten: Für sich allein ist er tot. 18 Dennoch wird jemand sagen: „Du hast Glauben und ich kann Taten vorweisen. Zeig mir deinen Glauben ohne Taten und ich werde dir meinen Glauben durch meine Taten zeigen.“ 19 Du glaubst, dass es einen einzigen Gott gibt, nicht wahr? Das ist gut so. Doch auch die Dämọnen glauben und zittern vor Angst. 20 Aber willst du denn nicht einsehen, du oberflächlicher* Mensch, dass Glaube ohne Taten nutzlos ist? 21 Wurde unser Vater Abraham nicht durch Taten für gerecht erklärt*, nachdem er seinen Sohn Isaak auf dem Altar geopfert hatte? 22 Du siehst: Sein Glaube wirkte mit seinen Taten zusammen und durch seine Taten wurde sein Glaube vollkommen gemacht, 23 und es erfüllte sich die Schriftstelle: „Abraham glaubte an* Jehova* und das wurde ihm als Gerechtigkeit* angerechnet“, und er wurde als Freund Jehovas* bezeichnet. 24 Wie ihr seht, wird ein Mensch durch Taten für gerecht erklärt und nicht durch Glauben allein. 25 Wurde nicht ebenso auch Rạhab, die Prostituierte, durch Taten für gerecht erklärt, nachdem sie die Boten gastfreundlich aufgenommen und sie auf einem anderen Weg weggeschickt hatte? 26 Ja, so wie der Körper ohne Geist* tot ist, so ist auch der Glaube ohne Taten tot.

Wtl. „böse“.
Wtl. „Nächsten“.
Wtl. „Gesetz der Freiheit“.
Wtl. „nackt sind“.
Wtl. „für den Körper“.
Wtl. „hohler“.
Oder „gerecht­gesprochen“.
Oder „vertraute auf“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.
Oder „Atem“.


^  (1. Mo. 15:6) Ạbram glaubte an* Jehova und Gott rechnete ihm das als Gerechtigkeit* an.

Oder „vertraute auf“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Röm. 3:23) Schließlich haben alle gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes.



^ (Röm. 4:2-4) Wenn Abraham wegen seiner Taten für gerecht erklärt worden wäre, hätte er Grund, sich zu rühmen, doch nicht vor Gott. 3 Denn wie heißt es in der Schriftstelle? „Abraham glaubte an* Jehova und das wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet.“ 4 Jemand, der Taten vollbringt*, bekommt seinen Lohn nicht als unverdiente Güte angerechnet, sondern als etwas, was ihm zusteht.

Oder „vertraute auf“.
Oder „der arbeitet“.


^  (Röm. 4:13) Denn Abraham oder seine Nachkommen bekamen das Versprechen*, dass er Erbe einer Welt sein sollte, nicht durch die Befolgung des Gesetzes, sondern durch Gerechtigkeit aufgrund von Glauben.

Oder „Verheißung“.


^  (Röm. 4:2-4) Wenn Abraham wegen seiner Taten für gerecht erklärt worden wäre, hätte er Grund, sich zu rühmen, doch nicht vor Gott. 3 Denn wie heißt es in der Schriftstelle? „Abraham glaubte an* Jehova und das wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet.“ 4 Jemand, der Taten vollbringt*, bekommt seinen Lohn nicht als unverdiente Güte angerechnet, sondern als etwas, was ihm zusteht.

Oder „vertraute auf“.
Oder „der arbeitet“.


^  (Röm. 4:5) Wer dagegen keine Taten vollbringt, aber an den glaubt, der den Gottlosen für gerecht erklärt, der bekommt seinen Glauben als Gerechtigkeit angerechnet.



^  (Röm. 4:6-8) Sagt doch auch David über das Glück des Menschen, dem Gott Gerechtigkeit ohne Taten anrechnet: 7 „Glücklich sind die, deren gesetzlose Taten verziehen und deren Sünden zugedeckt worden sind. 8 Glücklich ist der Mensch, dem Jehova die Sünde keinesfalls anrechnet.“



^  (Ps. 32:1, 2) Glücklich ist der, dessen Übertretung verziehen, dessen Sünde zugedeckt* ist.  2 Glücklich ist der Mensch, dem Jehova keine Schuld zur Last legt, dessen Geist frei von Falschheit ist.

Oder „vergeben“.


^  (Eph. 2:12) Damals wart ihr ohne Christus, ihr wart dem Staatswesen Israels entfremdet und Fremde im Hinblick auf die Bündnisse, die auf Gottes Versprechen* beruhten. Ihr hattet keine Hoffnung und wart ohne Gott in der Welt.

Oder „Verheißungen“.


^  (Röm. 4:6) Sagt doch auch David über das Glück des Menschen, dem Gott Gerechtigkeit ohne Taten anrechnet:



^  (Jak. 2:24) Wie ihr seht, wird ein Mensch durch Taten für gerecht erklärt und nicht durch Glauben allein.



^  (2. Tim. 3:16) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*,

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ (Röm. 3:21) Aber jetzt ist Gottes Gerechtigkeit ohne Gesetz offenbar geworden, wie das Gesetz und die Propheten bezeugen,



^ (Röm. 3:28) Denn wir sind der Meinung, dass ein Mensch aufgrund von Glauben für gerecht erklärt wird und nicht durch das Befolgen des Gesetzes.



^  (Röm. 3:1-31) Worin besteht denn der Vorteil der Juden oder worin liegt der Nutzen der Beschneidung? 2 In vielem, in jeder Hinsicht. Vor allem darin, dass ihnen die heiligen Aussprüche Gottes anvertraut wurden. 3 Was ist nun dazu zu sagen, dass es einigen an Glauben gefehlt hat? Wird durch ihren Unglauben Gottes Treue unwirksam? 4 Natürlich nicht! Sondern Gott wird sich als wahrhaftig erweisen, auch wenn sich jeder Mensch als Lügner erweist. In den Schriften steht ja: „Damit sich durch deine Worte zeigt, dass du gerecht bist, und du siegst, wenn ein Urteil über dich gesprochen wird.“ 5 Wenn jedoch unsere Ungerechtigkeit Gottes Gerechtigkeit hervorhebt, was sollen wir sagen? Gott ist doch nicht etwa ungerecht, wenn er seinen Zorn zum Ausdruck bringt? (Ich rede wie ein Mensch.) 6 Auf keinen Fall! Wie wird Gott sonst über die Welt Gericht halten? 7 Wenn jedoch durch meine Lüge die Wahrheit* Gottes zu seiner Ehre deutlicher hervortritt, warum werde ich dann als Sünder verurteilt? 8 Warum sagen wir nicht, wie uns einige Menschen fälschlicherweise unterstellen: „Tun wir doch Schlechtes, damit das Gute kommt“? Solche Menschen werden zu Recht verurteilt. 9 Was nun? Sind wir in einer besseren Lage? Durchaus nicht! Denn eben haben wir die Beschuldigung erhoben, dass sowohl Juden als auch Griechen alle der Sünde unterworfen sind. 10 In den Schriften steht ja: „Es gibt keinen gerechten Menschen, auch nicht einen. 11 Es gibt keinen, der Einsicht hat, es gibt keinen, der Gott sucht. 12 Alle Menschen haben sich abgewandt, alle sind sie wertlos geworden. Es gibt keinen, der Güte zeigt, nicht einen einzigen.“ 13 „Ihre Kehle ist ein offenes Grab, sie haben mit ihrer Zunge betrogen.“ „Natterngift ist hinter ihren Lippen.“ 14 „Ihr Mund ist voller Flüche und Bitterkeit.“ 15 „Sie* laufen schnell, um Blut zu vergießen.“ 16 „Untergang und Elend sind auf ihren Wegen 17 und den Weg des Friedens kennen sie nicht.“ 18 „Sie kennen keine Gottesfurcht.“ 19 Nun wissen wir, dass alles, was das Gesetz sagt, an die gerichtet ist, die dem Gesetz unterstehen, sodass jeder Mund zum Schweigen gebracht und die ganze Welt vor Gott straffällig wird. 20 Deshalb wird niemand durch das Befolgen des Gesetzes vor ihm für gerecht erklärt, denn durch das Gesetz kommt die genaue Erkenntnis der Sünde. 21 Aber jetzt ist Gottes Gerechtigkeit ohne Gesetz offenbar geworden, wie das Gesetz und die Propheten bezeugen, 22 ja, Gottes Gerechtigkeit durch den Glauben an Jesus Christus – für alle, die Glauben haben. Denn da ist kein Unterschied. 23 Schließlich haben alle gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes. 24 Doch als Geschenk* werden sie durch seine unverdiente Güte für gerecht erklärt aufgrund der Befreiung durch das von Christus Jesus bezahlte Lösegeld. 25 Ihn hat Gott als Opfer gegeben zur Sündensühnung durch Glauben an sein Blut. Er tat das, um seine eigene Gerechtigkeit zu zeigen, denn Gott vergab in seiner Nachsicht die Sünden, die in der Vergangenheit begangen wurden. 26 Er tat das, um seine eigene Gerechtigkeit in der gegenwärtigen Zeit zu zeigen, damit er gerecht wäre, wenn er den Menschen für gerecht erklärt, der an Jesus glaubt. 27 Gibt es also einen Grund, sich zu rühmen? Das ist ausgeschlossen. Welches Gesetz schließt das aus? Das der Taten? Nein, sondern das Gesetz des Glaubens. 28 Denn wir sind der Meinung, dass ein Mensch aufgrund von Glauben für gerecht erklärt wird und nicht durch das Befolgen des Gesetzes. 29 Oder ist er nur der Gott der Juden? Ist er nicht auch der Gott von Menschen anderer Völker? Ja, auch von Menschen anderer Völker. 30 Da Gott einer ist, wird er Beschnittene als Folge des Glaubens und Unbeschnittene durch ihren Glauben für gerecht erklären. 31 Heben wir also durch unseren Glauben das Gesetz auf? Aber nein! Im Gegenteil. Wir halten das Gesetz hoch.

Oder „Wahrhaftigkeit“.
Wtl. „Ihre Füße“.
Oder „freie Gabe“.


^  (Röm. 4:1-25) Da das so ist, was sollen wir über Abraham sagen, was hat unser leiblicher Vorfahr* erreicht? 2 Wenn Abraham wegen seiner Taten für gerecht erklärt worden wäre, hätte er Grund, sich zu rühmen, doch nicht vor Gott. 3 Denn wie heißt es in der Schriftstelle? „Abraham glaubte an* Jehova und das wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet.“ 4 Jemand, der Taten vollbringt*, bekommt seinen Lohn nicht als unverdiente Güte angerechnet, sondern als etwas, was ihm zusteht. 5 Wer dagegen keine Taten vollbringt, aber an den glaubt, der den Gottlosen für gerecht erklärt, der bekommt seinen Glauben als Gerechtigkeit angerechnet. 6 Sagt doch auch David über das Glück des Menschen, dem Gott Gerechtigkeit ohne Taten anrechnet: 7 „Glücklich sind die, deren gesetzlose Taten verziehen und deren Sünden zugedeckt worden sind. 8 Glücklich ist der Mensch, dem Jehova die Sünde keinesfalls anrechnet.“ 9 Wird dieses Glück nun nur Beschnittenen oder auch Unbeschnittenen zuteil? Wir sagen doch: „Abrahams Glaube wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet.“ 10 Unter welchen Umständen wurde er ihm denn als Gerechtigkeit angerechnet? Als Abraham beschnitten oder als er unbeschnitten war? Er war noch nicht beschnitten, sondern unbeschnitten. 11 Und er empfing ein Zeichen – nämlich die Beschneidung – als Siegel der Gerechtigkeit aufgrund des Glaubens, den er hatte, als er noch unbeschnitten war. So sollte er der Vater all derer werden, die Glauben haben, während sie unbeschnitten sind, damit ihnen Gerechtigkeit angerechnet wird. 12 Und er sollte Vater von beschnittenen Nachkommen werden, und zwar nicht nur von denen, die sich an die Beschneidung halten, sondern auch von denen, die den Spuren des Glaubens folgen, den unser Vater Abraham als Unbeschnittener hatte. 13 Denn Abraham oder seine Nachkommen bekamen das Versprechen*, dass er Erbe einer Welt sein sollte, nicht durch die Befolgung des Gesetzes, sondern durch Gerechtigkeit aufgrund von Glauben. 14 Wenn nämlich diejenigen Erben sind, die sich an das Gesetz halten, dann wird der Glaube nutzlos, und das Versprechen ist aufgehoben. 15 In Wirklichkeit ruft das Gesetz den Zorn Gottes hervor, doch wo kein Gesetz ist, gibt es auch keine Übertretung. 16 Deswegen geschieht es durch Glauben, sodass sich die unverdiente Güte zeigt. So ist das Versprechen allen seinen Nachkommen sicher – nicht nur denen, die sich an das Gesetz halten, sondern auch denen, die sich an den Glauben Abrahams halten, des Vaters von uns allen. 17 (Es ist so, wie es in den Schriften steht: „Ich habe dich zum Vater vieler Völker* gemacht.“) Das geschah vor Gott, an den er glaubte, vor dem, der die Toten lebendig macht und das nicht Vorhandene ruft*, als wäre es vorhanden. 18 Entgegen aller Hoffnung, doch gestützt auf Hoffnung, hatte Abraham den Glauben, dass er der Vater vieler Völker werden würde. War ihm doch gesagt worden: „So werden deine Nachkommen sein.“ 19 Obwohl er im Glauben nicht schwach wurde, war ihm bewusst, dass sein Körper so gut wie tot war (schließlich war er etwa 100 Jahre alt) und dass auch Saras Mutterleib tot war. 20 Aber wegen des Versprechens, das Gott gegeben hatte, schwankte er nicht im Unglauben, sondern wurde stark durch seinen Glauben und gab Gott die Ehre. 21 Er war völlig überzeugt davon, dass Gott sein Versprechen auch halten konnte. 22 Deshalb „wurde ihm das als Gerechtigkeit angerechnet“. 23 Die Worte, dass „es ihm angerechnet wurde“, sind allerdings nicht nur seinetwegen aufgeschrieben worden, 24 sondern auch unseretwegen, denen es angerechnet werden wird, weil wir an Gott glauben, der unseren Herrn Jesus von den Toten auferweckt hat. 25 Er wurde für unsere Verfehlungen ausgeliefert und wurde auferweckt, damit wir für gerecht erklärt werden.

Wtl. „unser Vorfahr nach dem Fleisch“.
Oder „vertraute auf“.
Oder „der arbeitet“.
Oder „Verheißung“.
Oder „Nationen“.
Oder „herbeiruft“. Evtl. auch „über … spricht“.


^  (Röm. 3:21) Aber jetzt ist Gottes Gerechtigkeit ohne Gesetz offenbar geworden, wie das Gesetz und die Propheten bezeugen,



^  (Röm. 3:28) Denn wir sind der Meinung, dass ein Mensch aufgrund von Glauben für gerecht erklärt wird und nicht durch das Befolgen des Gesetzes.



^  (Jak. 2:1-26) Meine Brüder, ihr habt doch nicht etwa den Glauben unseres herrlichen Herrn Jesus Christus und handelt gleichzeitig parteiisch? 2 Angenommen, ein Mann mit Goldringen an den Fingern und prächtiger Kleidung besucht eure Zusammenkunft, aber auch ein Armer in unsauberer Kleidung kommt herein. 3 Schaut ihr dann den mit der prächtigen Kleidung anerkennend an und sagt: „Setz dich hier auf diesen schönen Platz!“, und sagt ihr zu dem Armen: „Bleib du stehen!“, oder: „Setz dich da unten hin an meinen Fußschemel!“? 4 Wenn das so ist, habt ihr dann nicht Klassen­unterschiede unter euch, und seid ihr dann nicht zu Richtern geworden, die ungerechte* Urteile fällen? 5 Hört zu, meine lieben Brüder! Hat Gott nicht diejenigen, die für die Welt arm sind, dazu ausgewählt, reich im Glauben und Erben des Königreiches zu sein, das er denen versprochen hat, die ihn lieben? 6 Ihr aber verachtet die Armen. Sind es denn nicht die Reichen, die euch unterdrücken und vor Gericht schleppen? 7 Lästern sie nicht über den guten Namen, den ihr erhalten habt? 8 Wenn ihr nun das königliche Gesetz befolgt, das in der Schriftstelle enthalten ist: „Du sollst deinen Mitmenschen* lieben wie dich selbst“, ist das gut so. 9 Handelt ihr aber weiter parteiisch, dann begeht ihr eine Sünde und werdet vom Gesetz als Gesetzes­übertreter überführt. 10 Denn wer das ganze Gesetz befolgt, sich aber in einem einzigen Punkt einen Fehltritt leistet, der hat gegen das ganze Gesetz verstoßen. 11 Der, der gesagt hat: „Du sollst nicht die Ehe brechen“, hat nämlich auch gesagt: „Du sollst nicht morden.“ Wenn du nun nicht die Ehe brichst, aber mordest, bist du zu einem Gesetzes­übertreter geworden. 12 Redet und handelt weiter so wie die, die eines Tages nach dem Gesetz eines freien Volkes* beurteilt werden. 13 Denn wer nicht barmherzig handelt, über den wird ohne Barmherzigkeit Gericht gehalten. Barmherzigkeit triumphiert über das Gericht. 14 Was nützt es, meine Brüder, wenn jemand behauptet, Glauben zu haben, ihn aber nicht durch Taten beweist? Dieser Glaube kann ihn doch nicht retten, oder? 15 Wenn Brüder oder Schwestern nichts zum Anziehen* und für den Tag nicht genug zu essen haben, 16 aber einer von euch sagt zu ihnen: „Geht in Frieden! Zieht euch warm an und esst euch satt“, ihr gebt ihnen aber nicht das, was sie zum Leben* brauchen – was nützt das? 17 Genauso ist es mit Glauben ohne Taten: Für sich allein ist er tot. 18 Dennoch wird jemand sagen: „Du hast Glauben und ich kann Taten vorweisen. Zeig mir deinen Glauben ohne Taten und ich werde dir meinen Glauben durch meine Taten zeigen.“ 19 Du glaubst, dass es einen einzigen Gott gibt, nicht wahr? Das ist gut so. Doch auch die Dämọnen glauben und zittern vor Angst. 20 Aber willst du denn nicht einsehen, du oberflächlicher* Mensch, dass Glaube ohne Taten nutzlos ist? 21 Wurde unser Vater Abraham nicht durch Taten für gerecht erklärt*, nachdem er seinen Sohn Isaak auf dem Altar geopfert hatte? 22 Du siehst: Sein Glaube wirkte mit seinen Taten zusammen und durch seine Taten wurde sein Glaube vollkommen gemacht, 23 und es erfüllte sich die Schriftstelle: „Abraham glaubte an* Jehova* und das wurde ihm als Gerechtigkeit* angerechnet“, und er wurde als Freund Jehovas* bezeichnet. 24 Wie ihr seht, wird ein Mensch durch Taten für gerecht erklärt und nicht durch Glauben allein. 25 Wurde nicht ebenso auch Rạhab, die Prostituierte, durch Taten für gerecht erklärt, nachdem sie die Boten gastfreundlich aufgenommen und sie auf einem anderen Weg weggeschickt hatte? 26 Ja, so wie der Körper ohne Geist* tot ist, so ist auch der Glaube ohne Taten tot.

Wtl. „böse“.
Wtl. „Nächsten“.
Wtl. „Gesetz der Freiheit“.
Wtl. „nackt sind“.
Wtl. „für den Körper“.
Wtl. „hohler“.
Oder „gerecht­gesprochen“.
Oder „vertraute auf“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.
Oder „Atem“.


^  (Jak. 2:1-5) Meine Brüder, ihr habt doch nicht etwa den Glauben unseres herrlichen Herrn Jesus Christus und handelt gleichzeitig parteiisch? 2 Angenommen, ein Mann mit Goldringen an den Fingern und prächtiger Kleidung besucht eure Zusammenkunft, aber auch ein Armer in unsauberer Kleidung kommt herein. 3 Schaut ihr dann den mit der prächtigen Kleidung anerkennend an und sagt: „Setz dich hier auf diesen schönen Platz!“, und sagt ihr zu dem Armen: „Bleib du stehen!“, oder: „Setz dich da unten hin an meinen Fußschemel!“? 4 Wenn das so ist, habt ihr dann nicht Klassen­unterschiede unter euch, und seid ihr dann nicht zu Richtern geworden, die ungerechte* Urteile fällen? 5 Hört zu, meine lieben Brüder! Hat Gott nicht diejenigen, die für die Welt arm sind, dazu ausgewählt, reich im Glauben und Erben des Königreiches zu sein, das er denen versprochen hat, die ihn lieben?

Wtl. „böse“.


^  (Jak. 2:9) Handelt ihr aber weiter parteiisch, dann begeht ihr eine Sünde und werdet vom Gesetz als Gesetzes­übertreter überführt.



^  (Jak. 2:14-17) Was nützt es, meine Brüder, wenn jemand behauptet, Glauben zu haben, ihn aber nicht durch Taten beweist? Dieser Glaube kann ihn doch nicht retten, oder? 15 Wenn Brüder oder Schwestern nichts zum Anziehen* und für den Tag nicht genug zu essen haben, 16 aber einer von euch sagt zu ihnen: „Geht in Frieden! Zieht euch warm an und esst euch satt“, ihr gebt ihnen aber nicht das, was sie zum Leben* brauchen – was nützt das? 17 Genauso ist es mit Glauben ohne Taten: Für sich allein ist er tot.

Wtl. „nackt sind“.
Wtl. „für den Körper“.


^ (Jak. 2:25, 26) Wurde nicht ebenso auch Rạhab, die Prostituierte, durch Taten für gerecht erklärt, nachdem sie die Boten gastfreundlich aufgenommen und sie auf einem anderen Weg weggeschickt hatte? 26 Ja, so wie der Körper ohne Geist* tot ist, so ist auch der Glaube ohne Taten tot.

Oder „Atem“.


^  (Jak. 2:25, 26) Wurde nicht ebenso auch Rạhab, die Prostituierte, durch Taten für gerecht erklärt, nachdem sie die Boten gastfreundlich aufgenommen und sie auf einem anderen Weg weggeschickt hatte? 26 Ja, so wie der Körper ohne Geist* tot ist, so ist auch der Glaube ohne Taten tot.

Oder „Atem“.


^  (Jos. 2:9-11) Sie sagte zu den Männern: „Ich weiß, dass Jehova euch das Land geben wird. Uns hat die Angst vor euch gepackt und alle Bewohner des Landes haben wegen euch den Mut verloren. 10 Wir haben nämlich gehört, wie Jehova euch bei eurem Auszug aus Ägypten auf trockenem Boden durch das Rote Meer geführt hat und was ihr mit den beiden Amorịterkönigen Sịhon und Og gemacht habt, die ihr auf der anderen Jordanseite* restlos vernichtet* habt. 11 Als wir das hörten, blieb uns fast das Herz stehen*. Wegen euch hat alle der Mut verlassen*, denn euer Gott Jehova ist Gott oben im Himmel und unten auf der Erde.

D. h. östlich des Jordan.
Oder „der Vernichtung geweiht“.
Wtl. „schmolz unser Herz“.
Wtl. „hat sich kein Geist mehr in irgendjemandem erhoben“.


^  (Röm. 15:7) Heißt euch also gegenseitig willkommen, so wie euch auch der Christus willkommen geheißen hat, damit Gott verherrlicht wird.



^  (1. Tim. 5:4) Wenn eine Witwe aber Kinder oder Enkel hat, sollen sie zuerst lernen, in ihrem eigenen Haus Gottergebenheit zu zeigen und ihren Eltern und Großeltern das zurückzugeben, was ihnen zusteht, denn das gefällt Gott.



^  (1. Tim. 5:8) Wenn jemand für seine Angehörigen und besonders für die Mitglieder seiner Haus­gemeinschaft nicht sorgt, hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger.



^  (1. Joh. 3:18) Liebe Kinder, wir sollten nicht nur mit Worten lieben, sondern auch in Tat und Wahrheit.



^  (1. Tim. 4:16) Achte immer auf dich selbst und auf dein Lehren. Halte an alldem fest, denn wenn du das tust, wirst du sowohl dich retten als auch die, die auf dich hören.



^  (Röm. 4:1-25) Da das so ist, was sollen wir über Abraham sagen, was hat unser leiblicher Vorfahr* erreicht? 2 Wenn Abraham wegen seiner Taten für gerecht erklärt worden wäre, hätte er Grund, sich zu rühmen, doch nicht vor Gott. 3 Denn wie heißt es in der Schriftstelle? „Abraham glaubte an* Jehova und das wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet.“ 4 Jemand, der Taten vollbringt*, bekommt seinen Lohn nicht als unverdiente Güte angerechnet, sondern als etwas, was ihm zusteht. 5 Wer dagegen keine Taten vollbringt, aber an den glaubt, der den Gottlosen für gerecht erklärt, der bekommt seinen Glauben als Gerechtigkeit angerechnet. 6 Sagt doch auch David über das Glück des Menschen, dem Gott Gerechtigkeit ohne Taten anrechnet: 7 „Glücklich sind die, deren gesetzlose Taten verziehen und deren Sünden zugedeckt worden sind. 8 Glücklich ist der Mensch, dem Jehova die Sünde keinesfalls anrechnet.“ 9 Wird dieses Glück nun nur Beschnittenen oder auch Unbeschnittenen zuteil? Wir sagen doch: „Abrahams Glaube wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet.“ 10 Unter welchen Umständen wurde er ihm denn als Gerechtigkeit angerechnet? Als Abraham beschnitten oder als er unbeschnitten war? Er war noch nicht beschnitten, sondern unbeschnitten. 11 Und er empfing ein Zeichen – nämlich die Beschneidung – als Siegel der Gerechtigkeit aufgrund des Glaubens, den er hatte, als er noch unbeschnitten war. So sollte er der Vater all derer werden, die Glauben haben, während sie unbeschnitten sind, damit ihnen Gerechtigkeit angerechnet wird. 12 Und er sollte Vater von beschnittenen Nachkommen werden, und zwar nicht nur von denen, die sich an die Beschneidung halten, sondern auch von denen, die den Spuren des Glaubens folgen, den unser Vater Abraham als Unbeschnittener hatte. 13 Denn Abraham oder seine Nachkommen bekamen das Versprechen*, dass er Erbe einer Welt sein sollte, nicht durch die Befolgung des Gesetzes, sondern durch Gerechtigkeit aufgrund von Glauben. 14 Wenn nämlich diejenigen Erben sind, die sich an das Gesetz halten, dann wird der Glaube nutzlos, und das Versprechen ist aufgehoben. 15 In Wirklichkeit ruft das Gesetz den Zorn Gottes hervor, doch wo kein Gesetz ist, gibt es auch keine Übertretung. 16 Deswegen geschieht es durch Glauben, sodass sich die unverdiente Güte zeigt. So ist das Versprechen allen seinen Nachkommen sicher – nicht nur denen, die sich an das Gesetz halten, sondern auch denen, die sich an den Glauben Abrahams halten, des Vaters von uns allen. 17 (Es ist so, wie es in den Schriften steht: „Ich habe dich zum Vater vieler Völker* gemacht.“) Das geschah vor Gott, an den er glaubte, vor dem, der die Toten lebendig macht und das nicht Vorhandene ruft*, als wäre es vorhanden. 18 Entgegen aller Hoffnung, doch gestützt auf Hoffnung, hatte Abraham den Glauben, dass er der Vater vieler Völker werden würde. War ihm doch gesagt worden: „So werden deine Nachkommen sein.“ 19 Obwohl er im Glauben nicht schwach wurde, war ihm bewusst, dass sein Körper so gut wie tot war (schließlich war er etwa 100 Jahre alt) und dass auch Saras Mutterleib tot war. 20 Aber wegen des Versprechens, das Gott gegeben hatte, schwankte er nicht im Unglauben, sondern wurde stark durch seinen Glauben und gab Gott die Ehre. 21 Er war völlig überzeugt davon, dass Gott sein Versprechen auch halten konnte. 22 Deshalb „wurde ihm das als Gerechtigkeit angerechnet“. 23 Die Worte, dass „es ihm angerechnet wurde“, sind allerdings nicht nur seinetwegen aufgeschrieben worden, 24 sondern auch unseretwegen, denen es angerechnet werden wird, weil wir an Gott glauben, der unseren Herrn Jesus von den Toten auferweckt hat. 25 Er wurde für unsere Verfehlungen ausgeliefert und wurde auferweckt, damit wir für gerecht erklärt werden.

Wtl. „unser Vorfahr nach dem Fleisch“.
Oder „vertraute auf“.
Oder „der arbeitet“.
Oder „Verheißung“.
Oder „Nationen“.
Oder „herbeiruft“. Evtl. auch „über … spricht“.


^  (1. Mo. 12:3) Ich werde die segnen, die dich segnen, und den verfluchen, der dich verflucht, und alle Familien der Erde werden ganz bestimmt durch dich gesegnet werden*.“

Siehe Fußnote zu 1Mo 22:18.


^  (1. Mo. 15:5) Er ließ Ạbram dann nach draußen gehen und forderte ihn auf: „Schau bitte zum Himmel, und zähl die Sterne, wenn du es kannst.“ Weiter sagte er: „So werden deine Nachkommen* werden.“

Wtl. „Samen“.


^  (1. Mo. 17:4) „Was mich betrifft: Ich stehe in einem Bund mit dir und du wirst ganz bestimmt Vater von vielen Völkern* werden.

Oder „Nationen“.


^  (Röm. 4:17) (Es ist so, wie es in den Schriften steht: „Ich habe dich zum Vater vieler Völker* gemacht.“) Das geschah vor Gott, an den er glaubte, vor dem, der die Toten lebendig macht und das nicht Vorhandene ruft*, als wäre es vorhanden.

Oder „Nationen“.
Oder „herbeiruft“. Evtl. auch „über … spricht“.


^  (Röm. 4:18, 19) Entgegen aller Hoffnung, doch gestützt auf Hoffnung, hatte Abraham den Glauben, dass er der Vater vieler Völker werden würde. War ihm doch gesagt worden: „So werden deine Nachkommen sein.“ 19 Obwohl er im Glauben nicht schwach wurde, war ihm bewusst, dass sein Körper so gut wie tot war (schließlich war er etwa 100 Jahre alt) und dass auch Saras Mutterleib tot war.



^  (Röm. 4:20-22) Aber wegen des Versprechens, das Gott gegeben hatte, schwankte er nicht im Unglauben, sondern wurde stark durch seinen Glauben und gab Gott die Ehre. 21 Er war völlig überzeugt davon, dass Gott sein Versprechen auch halten konnte. 22 Deshalb „wurde ihm das als Gerechtigkeit angerechnet“.



^  (Röm. 4:23, 24) Die Worte, dass „es ihm angerechnet wurde“, sind allerdings nicht nur seinetwegen aufgeschrieben worden, 24 sondern auch unseretwegen, denen es angerechnet werden wird, weil wir an Gott glauben, der unseren Herrn Jesus von den Toten auferweckt hat.



^  (Röm. 5:1-21) Da wir nun als Folge des Glaubens für gerecht erklärt worden sind, wollen wir uns des Friedens mit Gott erfreuen durch unseren Herrn Jesus Christus. 2 Durch ihn haben wir aufgrund von Glauben auch Zugang zu dieser unverdienten Güte bekommen, in der wir jetzt stehen. Und wir wollen uns wegen der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes freuen. 3 Nicht nur das, sondern wir wollen uns freuen, während wir Schwierigkeiten* durchmachen, da wir wissen, dass man durch Schwierigkeiten Ausharren lernt, 4 Ausharren aber führt zu einem bewährten Zustand, der bewährte Zustand wiederum zur Hoffnung, 5 und die Hoffnung führt nicht zur Enttäuschung, weil die Liebe Gottes durch den heiligen Geist, der uns gegeben wurde, in unser Herz ausgegossen worden ist. 6 Christus ist ja, während wir noch schwach waren, zur festgelegten Zeit für Gottlose gestorben. 7 Es würde kaum jemand für einen gerechten Menschen sterben. Für einen guten Menschen wäre vielleicht noch jemand bereit zu sterben. 8 Doch Gott zeigt* seine eigene Liebe zu uns dadurch, dass Christus für uns starb, während wir noch Sünder waren. 9 Da wir jetzt durch sein Blut für gerecht erklärt worden sind, werden wir durch ihn umso sicherer vor dem Zorn Gottes gerettet werden. 10 Denn wenn wir mit Gott durch den Tod seines Sohnes versöhnt wurden, als wir Feinde waren, dann werden wir jetzt, wo wir versöhnt worden sind, erst recht durch sein Leben gerettet werden. 11 Nicht nur das, sondern wir freuen uns auch über unser Verhältnis zu Gott durch unseren Herrn Jesus Christus, durch den wir jetzt die Versöhnung empfangen haben. 12 Darum: So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten … 13 Denn schon vor dem Gesetz gab es Sünde in der Welt, doch Sünde wird niemandem angerechnet, wenn kein Gesetz da ist. 14 Trotzdem regierte der Tod als König von Adam bis Moses – sogar über die, die nicht so gesündigt hatten, wie Adam es durch seine Übertretung tat, er, der Ähnlichkeit mit dem hat, der kommen sollte. 15 Doch mit der Gabe ist es nicht so wie mit der Verfehlung. Denn wenn wegen der Verfehlung eines einzigen Menschen viele gestorben sind, wie viel überströmender gegenüber vielen ist dann die unverdiente Güte Gottes gewesen sowie sein Geschenk* durch die unverdiente Güte eines Menschen, Jesus Christus. 16 Auch hat das Geschenk* nicht die gleiche Auswirkung wie die Sünde des einen Menschen. Denn die Folge einer einzigen Verfehlung war eine Verurteilung, doch die Gabe nach vielen Verfehlungen bestand darin, viele für gerecht zu erklären. 17 Denn wenn wegen der Verfehlung des einen Menschen der Tod als König durch diesen einen regiert hat, dann werden doch erst recht die, denen die unverdiente Güte und das Geschenk* der Gerechtigkeit in Fülle zukommen, durch den einen, Jesus Christus, leben und als Könige regieren. 18 Wie es also durch eine einzige Verfehlung für Menschen aller Art zur Verurteilung kam, so führt auch ein einziger Akt der Rechtfertigung dazu, dass Menschen aller Art für gerecht erklärt werden und leben. 19 Denn wie durch den Ungehorsam des einen Menschen viele zu Sündern gemacht wurden, so werden auch durch den Gehorsam des einen viele zu Gerechten gemacht werden. 20 Nun kam das Gesetz ins Dasein, sodass die Verfehlung zunahm. Wo aber Sünde im Überfluss vorhanden war, da war die unverdiente Güte in noch größerem Überfluss vorhanden. 21 Wozu? Damit so, wie die Sünde als König mit dem Tod regiert hat, auch die unverdiente Güte als König durch Gerechtigkeit regiert und durch Jesus Christus, unseren Herrn, zum ewigen Leben führt.

Oder „Drangsale“.
Oder „empfiehlt“.
Oder „freie Gabe“.
Oder „freie Gabe“.
Oder „freie Gabe“.







STUDIENARTIKEL 51

Eine Hoffnung ohne Enttäuschung


„Die Hoffnung führt nicht zur Enttäuschung“ (RÖM. 5:5)

LIED 142 An unserer Hoffnung festhalten

VORSCHAU*




 1. Warum war Abrahams Hoffnung berechtigt?

JEHOVA versprach seinem Freund Abraham, dass durch seinen Nachkommen alle Völker der Erde gesegnet werden (1. Mo. 15:5; 22:18). Abraham hatte tiefen Glauben, und so war er überzeugt, dass sich dieses Versprechen erfüllen würde. Doch als er schon 100 Jahre alt war und seine Frau 90, hatten sie immer noch keinen Sohn bekommen (1. Mo. 21:1-7). Trotzdem sagt die Bibel: „Gestützt auf Hoffnung, hatte Abraham den Glauben, dass er der Vater vieler Völker werden würde“ (Röm. 4:18). Wie wir wissen, hat sich seine Hoffnung erfüllt. Er wurde der Vater Isaaks, seines lang ersehnten Sohnes. Worauf stützte Abraham seine Hoffnung?

 2. Warum war Abraham überzeugt, dass sich Jehovas Versprechen erfüllen würde?

2 Weil Abraham Jehova gut kannte, war er „völlig überzeugt davon, dass Gott sein Versprechen auch halten“ würde (Röm. 4:21). Abraham hatte Jehovas Anerkennung und wurde wegen seines Glaubens für gerecht erklärt (Jak. 2:23). Wie Römer 4:18 andeutet, bestand eine Verbindung zwischen seinem Glauben und seiner Hoffnung. Gehen wir als Nächstes darauf ein, was Paulus in Römer, Kapitel 5 über Hoffnung sagt.

 3. Was sagt Paulus zum Thema Hoffnung?

3 Paulus erklärt, warum wir sicher sein können, dass unsere Hoffnung „nicht zur Enttäuschung“ führt (Röm. 5:5). Er beschreibt außerdem einen Prozess, durch den unsere Hoffnung stärker wird. Wenn wir jetzt Römer 5:1-5 beleuchten, dann denk doch einmal darüber nach, wie es dir ergangen ist. Dabei wird dir bestimmt bewusst, dass deine Hoffnung mit der Zeit an Tiefe gewonnen hat. Du wirst auch sehen, wie sie sogar noch stärker werden kann. Kommen wir nun zu der großartigen Hoffnung, von der Paulus sagt, dass sie nicht zur Enttäuschung führt.






UNSERE GROSSARTIGE HOFFNUNG


 4. Worum geht es in Römer 5:1, 2?

4 Lies Römer 5:1, 2. Diese Worte richtete Paulus an die Versammlung in Rom. Die Brüder und Schwestern dort hatten Jehova und Jesus kennengelernt, Glauben entwickelt und das Christentum angenommen. Gott hatte sie „als Folge des Glaubens für gerecht erklärt“ und mit heiligem Geist gesalbt. Sie erlangten dadurch eine gesicherte und wunderbare Hoffnung.

 5. Welche Hoffnung haben gesalbte Christen?

5 Auch an die Gesalbten in Ephesus schrieb Paulus etwas über die Hoffnung, zu der sie berufen worden waren. Er sprach von einem „Erbe für die Heiligen“ (Eph. 1:18). Den Kolossern erklärte er, wo sie ihre Belohnung erhalten würden. Sie hofften auf etwas, das „im Himmel aufbewahrt ist“ (Kol. 1:4, 5). Gesalbte Christen haben also die Aussicht, zu ewigem Leben im Himmel auferweckt zu werden und mit Christus zu regieren (1. Thes. 4:13-17; Offb. 20:6).



[image: Bruder Frederick Franz. Neben ihm erscheint das Zitat: „Unsere Hoffnung ist etwas Gesichertes … Darauf zu warten lohnt sich“]

Bruder Franz brachte treffend zum Ausdruck, wie sehr gesalbte Christen davon überzeugt sind, dass sich ihre Hoffnung erfüllt (Siehe Absatz 6)





 6. Was sagte ein gesalbter Bruder über seine Hoffnung?

6 Den Gesalbten bedeutet diese Hoffnung sehr viel. Im Jahr 1991, nach Jahrzehnten treuen Dienstes, sagte beispielsweise Bruder Frederick Franz: „Unsere Hoffnung ist etwas Gesichertes, und sie wird sich an jedem Einzelnen der 144 000, die zur kleinen Herde gehören, in einem Ausmaß erfüllen, wie wir es uns nicht vorgestellt haben.“ Er fügte noch hinzu: „Wir … haben unsere Wertschätzung für diese Hoffnung nicht verloren, sondern … schätzen sie umso mehr, je länger wir auf ihre Verwirklichung warten. Darauf zu warten lohnt sich, selbst wenn es eine Million Jahre dauern würde. Ich schätze unsere Hoffnung höher ein als je zuvor.“

 7, 8. Worauf hoffen die meisten von uns? (Römer 8:20, 21).

7 Die meisten Anbeter Jehovas heute haben eine andere Hoffnung – dieselbe wie Abraham: unter Gottes Königreich für immer auf der Erde zu leben (Heb. 11:8-10, 13). Paulus schrieb auch etwas über diese begeisternde Hoffnung. (Lies Römer 8:20, 21.) Was hat dich am meisten fasziniert, als du zum ersten Mal von Gottes Versprechen über die Zukunft erfahren hast? Die Tatsache, dass du einmal vollkommen sein wirst, frei von Sünde? Oder dass du verstorbene Angehörige auf einer paradiesischen Erde wiedersehen wirst? Du hast so viele Dinge kennengelernt, auf die du dich freuen kannst.

8 Ob wir auf Leben im Himmel oder auf der Erde hoffen – wir alle haben Grund zur Freude. Und unsere Freude und Hoffnung kann sogar noch zunehmen. Paulus erklärt, durch welchen Prozess das möglich ist. Uns mit seinen Worten zu beschäftigen wird uns in der Überzeugung bestärken, dass unsere Hoffnung weiter wachsen kann und dass sie nicht vergeblich ist.






WIE DIE HOFFNUNG WÄCHST




[image: Collage: Christen in schwierigen Situationen. 1. Eine Jugendliche in der Schule will vor dem Mittagessen beten und bekommt mit, wie zwei Mädchen hinter ihrem Rücken tuscheln. 2. Eine Schwester wird von ihrem ungläubigen Mann angeschrien. 3. Ein Bruder auf einer Baustelle lehnt Bestechungsgeld ab. 4. Ein Bruder schaut aus seiner Gefängniszelle.]

Alle Christen müssen mit Schwierigkeiten rechnen (Siehe Absatz 9, 10)





 9, 10. Womit müssen wir rechnen, wie das Beispiel von Paulus zeigt? (Römer 5:3). (Siehe auch die Bilder.)

9 Lies Römer 5:3. Ist dir aufgefallen, dass Schwierigkeiten dazu beitragen können, eine stärkere Hoffnung zu entwickeln? Das klingt im ersten Moment vielleicht widersprüchlich. Tatsache ist aber, dass alle Nachfolger Christi mit Schwierigkeiten rechnen müssen. Das war auch bei Paulus so. Er schrieb an die Thessalonicher: „Als wir bei euch waren, haben wir euch ja im Voraus immer wieder gesagt, dass wir Schwierigkeiten durchmachen müssen, und wie ihr wisst, ist es auch so gekommen“ (1. Thes. 3:4). Und in seinem zweiten Brief an die Korinther können wir lesen: „Wir möchten nicht, Brüder, dass ihr über die Schwierigkeiten, die wir … durchgemacht haben, in Unkenntnis seid. … Wir fürchteten sogar um unser Leben“ (2. Kor. 1:8; 11:23-27).

10 Auch heute müssen Christen mit Schwierigkeiten rechnen (2. Tim. 3:12). Hast du schon Widerstand erlebt, weil du an Jesus glaubst und ihm nachfolgst? Vielleicht lachen dich Freunde und Verwandte aus oder machen dir sogar das Leben schwer. Hattest du an deinem Arbeitsplatz schon einmal Probleme, weil du dich in allem ehrlich benehmen möchtest? (Heb. 13:18). Erlebst du Druck vonseiten der Regierung, weil du mit anderen über deine Hoffnung sprichst? Ganz gleich welche Schwierigkeiten wir durchmachen – Paulus sagt: „Wir wollen uns freuen.“ Worüber?

11. Warum sollten wir entschlossen sein auszuharren?

11 Wir können uns trotz Schwierigkeiten freuen, weil man gemäß Römer 5:3 durch sie „Ausharren lernt“. Und da wir alle mit Schwierigkeiten konfrontiert werden, brauchen wir auch alle Ausharren. Nur wenn wir entschlossen sind, unter Prüfungen treu zu bleiben, werden wir die Erfüllung unserer Hoffnung erleben. Wir möchten nicht wie die Personen aus Jesu Gleichnis sein, bei denen der Samen auf felsigen Boden fällt. Sie nehmen die Wahrheit mit Freude an, doch „durch die Schwierigkeiten oder die Verfolgung“, die dann wegen der Botschaft entsteht, kommen sie ins Stolpern (Mat. 13:5, 6, 20, 21). Schwierigkeiten und Verfolgung an sich sind natürlich nicht erfreulich, aber sie durchzustehen, bringt uns weiter. Warum kann man das sagen?

12. Wie bringt uns Ausharren weiter?

12 Jakobus beschreibt die guten Ergebnisse des Ausharrens wie folgt: „Lasst das Ausharren seinen Zweck erfüllen, damit ihr vollständig und in jeder Hinsicht ohne Makel seid und es euch an nichts fehlt“ (Jak. 1:2-4). Wie Jakobus sagt, hat Ausharren einen Zweck. Welchen? Es kann uns veredeln. Wir entwickeln dadurch beispielsweise mehr Geduld, Glauben und Gottvertrauen. Aber das ist noch nicht alles.

13, 14. Wozu führt Ausharren, und wie wirkt sich das auf unsere Hoffnung aus? (Römer 5:4).

13 Lies Römer 5:4. Paulus sagt: „Ausharren … führt zu einem bewährten Zustand.“ Dein Ausharren löst bei Jehova Freude aus. Natürlich freut er sich nicht über deine Probleme und Schwierigkeiten. Worüber er sich freut, das bist du. Durch dein Ausharren bewährst du dich in Jehovas Augen. Was für ein schöner Gedanke! (Ps. 5:12).

14 Auch Abraham machte Jehova dadurch Freude, dass er in Prüfungen treu blieb. Jehova betrachtete ihn als seinen Freund und erklärte ihn für gerecht (1. Mo. 15:6; Röm. 4:13, 22). Dasselbe können wir erleben. Jehovas Anerkennung hängt nicht davon ab, wie viel wir im Dienst für ihn tun oder welche Aufgaben uns übertragen wurden. Für ihn zählt, dass wir treu bleiben. Und das können wir alle, unabhängig von unserem Alter, unseren Umständen oder unseren Fähigkeiten. Steckst du gerade in einer Situation, in der du deine Treue beweisen musst? Dann kann dich der Gedanke trösten, dass sich Jehova über dich freut. Dieses Bewusstsein kann dir enormen Auftrieb geben und deine Hoffnung stärken.






EINE NOCH STÄRKERE HOFFNUNG


15. Was führt Paulus weiter aus, und warum könnte das Fragen aufwerfen?

15 Nach seinen Ausführungen über den bewährten Zustand fährt Paulus fort: „Der bewährte Zustand wiederum [führt] zur Hoffnung, und die Hoffnung führt nicht zur Enttäuschung“ (Röm. 5:4, 5). Das könnte Fragen aufwerfen. Schließlich spricht er in Römer 5:2 davon, dass die Christen in Rom bereits eine Hoffnung hatten: die „Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes“. Warum listet er die Hoffnung in seiner Argumentation dann noch einmal auf?



[image: Collage: Die Brüder und Schwestern von vorher. 1. Die Jugendliche spricht mit einer Mitschülerin über ihren Glauben. 2. Die verheiratete Schwester denkt über eine Bibelpassage nach. 3. Der Bruder, der sich nicht hat bestechen lassen, gibt einen Kommentar. 4. Der inhaftierte Bruder betet in seiner Gefängniszelle.]

Die Hoffnung, die dich anfangs begeistert hat, ist tiefer und fester geworden (Siehe Absatz 16, 17)





16. Wodurch wächst Hoffnung? (Siehe auch die Bilder.)

16 Wir können die Worte von Paulus besser einordnen, wenn wir berücksichtigen, dass Hoffnung etwas ist, das wächst. Erinnerst du dich noch, wie es war, als du zum ersten Mal von der Hoffnung aus der Bibel erfahren hast? Vielleicht kam es dir wie reines Wunschdenken vor, für immer in einem Paradies auf der Erde leben zu können. Doch je besser du mit Jehova und den Versprechen aus der Bibel vertraut wurdest, desto realer wurde diese Hoffnung für dich.

17. Wie wächst unsere Hoffnung nach der Taufe weiter?

17 Selbst nach deiner Hingabe und Taufe hat deine Hoffnung zugenommen, weil du immer mehr dazugelernt und Fortschritte gemacht hast (Heb. 5:13 bis 6:1). Bestimmt konntest du den Prozess aus Römer 5:2-4 an dir selbst beobachten. Du musstest Schwierigkeiten durchstehen und hast Jehovas Anerkennung verspürt. Deshalb bist du mehr denn je davon überzeugt, dass er dich belohnen wird. Deine Hoffnung ist heute stärker, realer, persönlicher. Sie berührt dich noch tiefer als früher und wirkt sich auf jeden Lebensbereich aus: auf deine Entscheidungen, darauf, wie du deine Familie behandelst und wie du mit deiner Zeit umgehst.

18. Welche Garantie gibt Jehova?

18 Paulus sagt noch etwas Wichtiges über die Hoffnung, die du als Freund Gottes besitzt. Er versichert dir, dass sich deine Hoffnung erfüllen wird. Warum kannst du davon fest überzeugt sein? Die inspirierten Worte von Paulus enthalten eine Garantie für Christen: „Die Hoffnung führt nicht zur Enttäuschung, weil die Liebe Gottes durch den heiligen Geist, der uns gegeben wurde, in unser Herz ausgegossen worden ist“ (Röm. 5:5). Es gibt für dich also keinen Grund, an deiner Hoffnung zu zweifeln.

19. Wovon kannst du fest überzeugt sein?

19 Vergiss nicht, was Jehova Abraham versprochen hat und dass er ihm seine Anerkennung und Freundschaft schenkte. Abrahams Hoffnung war nicht vergeblich. Die Bibel sagt: „So bekam Abraham, nachdem er Geduld bewiesen hatte, dieses Versprechen“ (Heb. 6:15; 11:9, 18; Röm. 4:20-22). Und er wurde nicht enttäuscht. Wenn du treu bleibst, wird sich auch deine Hoffnung ganz sicher erfüllen und Jehova wird dich belohnen. Deine Hoffnung ist real. Sie führt zu Freude und nicht zu Enttäuschung (Röm. 12:12). Paulus schrieb: „Der Gott, der Hoffnung gibt, erfülle euch dadurch, dass ihr auf ihn vertraut, mit aller Freude und mit Frieden, damit ihr durch die Kraft des heiligen Geistes an Hoffnung überströmt“ (Röm. 15:13).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Von welcher Hoffnung spricht Paulus in Römer 5:2?



	  Welcher Prozess wird in Römer 5:3, 4 beschrieben?



	  Was hat sich an deiner Hoffnung geändert, seit du die Wahrheit kennengelernt hast?









LIED 139 Siehst du dich in der neuen Welt?

^  Dieser Artikel erklärt, welche Hoffnung wir als Christen haben und warum wir sicher sein können, dass sie sich erfüllt. Wir werden anhand von Römer 5:1-5 besprechen, was sich im Lauf der Zeit an unserer Hoffnung verändert hat.






^ (Röm. 5:5) und die Hoffnung führt nicht zur Enttäuschung, weil die Liebe Gottes durch den heiligen Geist, der uns gegeben wurde, in unser Herz ausgegossen worden ist.



^  (1. Mo. 15:5) Er ließ Ạbram dann nach draußen gehen und forderte ihn auf: „Schau bitte zum Himmel, und zähl die Sterne, wenn du es kannst.“ Weiter sagte er: „So werden deine Nachkommen* werden.“

Wtl. „Samen“.


^  (1. Mo. 22:18) Weil du auf meine Stimme gehört hast, werden alle Völker der Erde durch deinen Nachkommen* gesegnet werden*.‘“

Wtl. „Samen“.
Oder „sich segnen; einen Segen für sich erreichen“. Kann darauf hindeuten, dass man für den Segen etwas tun muss.


^  (1. Mo. 21:1-7) Jehova schenkte Sara seine Aufmerksamkeit, wie er es gesagt hatte, und Jehova tat für sie, was er versprochen hatte. 2 Sara wurde schwanger und gebar dem Abraham in seinem hohen Alter zu der festgelegten Zeit, die Gott ihm genannt hatte, einen Sohn. 3 Abraham gab seinem neugeborenen Sohn, den Sara zur Welt gebracht hatte, den Namen Isaak. 4 Wie Gott es angeordnet hatte, beschnitt Abraham seinen Sohn Isaak im Alter von acht Tagen. 5 Abraham war 100 Jahre alt, als sein Sohn Isaak geboren wurde. 6 Sara sagte dann: „Gott lässt mich lachen. Jeder, der davon hört, wird mit mir lachen*.“ 7 Weiter meinte sie: „Wer hätte jemals zu Abraham gesagt: ‚Sara wird ganz bestimmt noch Kinder stillen‘? Und jetzt habe ich ihm in seinem hohen Alter einen Sohn geboren.“

Evtl. auch „mir zulachen“.


^  (Röm. 4:18) Entgegen aller Hoffnung, doch gestützt auf Hoffnung, hatte Abraham den Glauben, dass er der Vater vieler Völker werden würde. War ihm doch gesagt worden: „So werden deine Nachkommen sein.“



^  (Röm. 4:21) Er war völlig überzeugt davon, dass Gott sein Versprechen auch halten konnte.



^  (Jak. 2:23) und es erfüllte sich die Schriftstelle: „Abraham glaubte an* Jehova* und das wurde ihm als Gerechtigkeit* angerechnet“, und er wurde als Freund Jehovas* bezeichnet.

Oder „vertraute auf“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.


^  (Röm. 4:18) Entgegen aller Hoffnung, doch gestützt auf Hoffnung, hatte Abraham den Glauben, dass er der Vater vieler Völker werden würde. War ihm doch gesagt worden: „So werden deine Nachkommen sein.“



^  (Röm. 5:1-21) Da wir nun als Folge des Glaubens für gerecht erklärt worden sind, wollen wir uns des Friedens mit Gott erfreuen durch unseren Herrn Jesus Christus. 2 Durch ihn haben wir aufgrund von Glauben auch Zugang zu dieser unverdienten Güte bekommen, in der wir jetzt stehen. Und wir wollen uns wegen der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes freuen. 3 Nicht nur das, sondern wir wollen uns freuen, während wir Schwierigkeiten* durchmachen, da wir wissen, dass man durch Schwierigkeiten Ausharren lernt, 4 Ausharren aber führt zu einem bewährten Zustand, der bewährte Zustand wiederum zur Hoffnung, 5 und die Hoffnung führt nicht zur Enttäuschung, weil die Liebe Gottes durch den heiligen Geist, der uns gegeben wurde, in unser Herz ausgegossen worden ist. 6 Christus ist ja, während wir noch schwach waren, zur festgelegten Zeit für Gottlose gestorben. 7 Es würde kaum jemand für einen gerechten Menschen sterben. Für einen guten Menschen wäre vielleicht noch jemand bereit zu sterben. 8 Doch Gott zeigt* seine eigene Liebe zu uns dadurch, dass Christus für uns starb, während wir noch Sünder waren. 9 Da wir jetzt durch sein Blut für gerecht erklärt worden sind, werden wir durch ihn umso sicherer vor dem Zorn Gottes gerettet werden. 10 Denn wenn wir mit Gott durch den Tod seines Sohnes versöhnt wurden, als wir Feinde waren, dann werden wir jetzt, wo wir versöhnt worden sind, erst recht durch sein Leben gerettet werden. 11 Nicht nur das, sondern wir freuen uns auch über unser Verhältnis zu Gott durch unseren Herrn Jesus Christus, durch den wir jetzt die Versöhnung empfangen haben. 12 Darum: So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten … 13 Denn schon vor dem Gesetz gab es Sünde in der Welt, doch Sünde wird niemandem angerechnet, wenn kein Gesetz da ist. 14 Trotzdem regierte der Tod als König von Adam bis Moses – sogar über die, die nicht so gesündigt hatten, wie Adam es durch seine Übertretung tat, er, der Ähnlichkeit mit dem hat, der kommen sollte. 15 Doch mit der Gabe ist es nicht so wie mit der Verfehlung. Denn wenn wegen der Verfehlung eines einzigen Menschen viele gestorben sind, wie viel überströmender gegenüber vielen ist dann die unverdiente Güte Gottes gewesen sowie sein Geschenk* durch die unverdiente Güte eines Menschen, Jesus Christus. 16 Auch hat das Geschenk* nicht die gleiche Auswirkung wie die Sünde des einen Menschen. Denn die Folge einer einzigen Verfehlung war eine Verurteilung, doch die Gabe nach vielen Verfehlungen bestand darin, viele für gerecht zu erklären. 17 Denn wenn wegen der Verfehlung des einen Menschen der Tod als König durch diesen einen regiert hat, dann werden doch erst recht die, denen die unverdiente Güte und das Geschenk* der Gerechtigkeit in Fülle zukommen, durch den einen, Jesus Christus, leben und als Könige regieren. 18 Wie es also durch eine einzige Verfehlung für Menschen aller Art zur Verurteilung kam, so führt auch ein einziger Akt der Rechtfertigung dazu, dass Menschen aller Art für gerecht erklärt werden und leben. 19 Denn wie durch den Ungehorsam des einen Menschen viele zu Sündern gemacht wurden, so werden auch durch den Gehorsam des einen viele zu Gerechten gemacht werden. 20 Nun kam das Gesetz ins Dasein, sodass die Verfehlung zunahm. Wo aber Sünde im Überfluss vorhanden war, da war die unverdiente Güte in noch größerem Überfluss vorhanden. 21 Wozu? Damit so, wie die Sünde als König mit dem Tod regiert hat, auch die unverdiente Güte als König durch Gerechtigkeit regiert und durch Jesus Christus, unseren Herrn, zum ewigen Leben führt.

Oder „Drangsale“.
Oder „empfiehlt“.
Oder „freie Gabe“.
Oder „freie Gabe“.
Oder „freie Gabe“.


^  (Röm. 5:5) und die Hoffnung führt nicht zur Enttäuschung, weil die Liebe Gottes durch den heiligen Geist, der uns gegeben wurde, in unser Herz ausgegossen worden ist.



^  (Röm. 5:1-5) Da wir nun als Folge des Glaubens für gerecht erklärt worden sind, wollen wir uns des Friedens mit Gott erfreuen durch unseren Herrn Jesus Christus. 2 Durch ihn haben wir aufgrund von Glauben auch Zugang zu dieser unverdienten Güte bekommen, in der wir jetzt stehen. Und wir wollen uns wegen der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes freuen. 3 Nicht nur das, sondern wir wollen uns freuen, während wir Schwierigkeiten* durchmachen, da wir wissen, dass man durch Schwierigkeiten Ausharren lernt, 4 Ausharren aber führt zu einem bewährten Zustand, der bewährte Zustand wiederum zur Hoffnung, 5 und die Hoffnung führt nicht zur Enttäuschung, weil die Liebe Gottes durch den heiligen Geist, der uns gegeben wurde, in unser Herz ausgegossen worden ist.

Oder „Drangsale“.


^ (Röm. 5:1, 2) Da wir nun als Folge des Glaubens für gerecht erklärt worden sind, wollen wir uns des Friedens mit Gott erfreuen durch unseren Herrn Jesus Christus. 2 Durch ihn haben wir aufgrund von Glauben auch Zugang zu dieser unverdienten Güte bekommen, in der wir jetzt stehen. Und wir wollen uns wegen der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes freuen.



^  (Röm. 5:1, 2) Da wir nun als Folge des Glaubens für gerecht erklärt worden sind, wollen wir uns des Friedens mit Gott erfreuen durch unseren Herrn Jesus Christus. 2 Durch ihn haben wir aufgrund von Glauben auch Zugang zu dieser unverdienten Güte bekommen, in der wir jetzt stehen. Und wir wollen uns wegen der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes freuen.



^  (Eph. 1:18) Er hat die Augen eures Herzens geöffnet, damit ihr erkennt, zu welcher Hoffnung er euch berufen hat, welchen herrlichen Reichtum er als Erbe für die Heiligen bereithält



^  (Kol. 1:4, 5) Denn wir haben von eurem Glauben an Christus Jesus gehört und von der Liebe zu allen Heiligen, die ihr habt, 5 weil ihr auf das hofft, was für euch im Himmel aufbewahrt ist. Von dieser Hoffnung habt ihr zuvor gehört, als euch die Wahrheit der guten Botschaft bekannt gemacht wurde,



^  (1. Thes. 4:13-17) Außerdem möchten wir, Brüder, dass ihr über die Bescheid wisst*, die im Tod schlafen, damit ihr nicht traurig seid wie die übrigen Menschen, die keine Hoffnung haben. 14 Denn wenn wir daran glauben, dass Jesus gestorben und auferstanden ist, dann wird Gott auch die, die in Gemeinschaft mit Jesus gestorben* sind, mit ihm bringen. 15 Denn das sagen wir euch auf der Grundlage von Jehovas* Wort: Wir, die Lebenden, die bis zur Gegenwart des Herrn am Leben bleiben, werden denen, die im Tod schlafen, keineswegs zuvorkommen. 16 Denn der Herr selbst wird mit einem lauten Befehl, mit der Stimme eines Erzengels und mit der Trompete Gottes vom Himmel herabkommen, und die in Gemeinschaft mit Christus Verstorbenen werden zuerst auferstehen. 17 Danach werden wir, die Lebenden, die überleben, mit ihnen zusammen in Wolken entrückt werden, um dem Herrn in der Luft zu begegnen. So werden wir immer beim Herrn sein.

Oder „informiert seid“.
Wtl. „entschlafen“.
Siehe Anh. A5.


^  (Offb. 20:6) Glücklich und heilig ist, wer an der ersten Auferstehung teilhat. Über sie hat der zweite Tod keine Macht, sondern sie werden Priester Gottes und des Christus sein, und sie werden während der 1000 Jahre als Könige mit ihm regieren.



^ (Röm. 8:20, 21) Die Schöpfung ist nämlich der Sinnlosigkeit unterworfen worden, nicht durch ihren eigenen Willen, sondern durch den, der sie unterworfen hat, doch mit der Hoffnung, 21 dass* die Schöpfung selbst auch aus der Sklaverei des Verderbens befreit wird und zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes gelangt.

Oder „doch nicht ohne Hoffnung, weil“.


^  (Heb. 11:8-10) Aufgrund von Glauben gehorchte Abraham, als Gott ihn rief, und machte sich auf den Weg zu einem Ort, den er als Erbe erhalten sollte. Er zog los, ohne zu wissen, wohin. 9 Aufgrund von Glauben lebte er in dem Land, das ihm versprochen worden war*, wie ein Fremder in einem fremden Land. Er wohnte in Zelten mit Isaak und Jakob, den Miterben desselben Versprechens. 10 Denn er wartete auf die Stadt, die wahre Grundlagen hat, deren Planer* und Erbauer Gott ist.

Oder „Land der Verheißung“.
Oder „Architekt“.


^  (Heb. 11:13) Sie alle starben im Glauben, ohne die Erfüllung der Versprechen zu erleben. Doch sie sahen sie von Weitem und freuten sich darüber und erklärten öffentlich, dass sie Fremde im Land waren und nur vorübergehend ansässig.



^  (Röm. 8:20, 21) Die Schöpfung ist nämlich der Sinnlosigkeit unterworfen worden, nicht durch ihren eigenen Willen, sondern durch den, der sie unterworfen hat, doch mit der Hoffnung, 21 dass* die Schöpfung selbst auch aus der Sklaverei des Verderbens befreit wird und zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes gelangt.

Oder „doch nicht ohne Hoffnung, weil“.


^ (Röm. 5:3) Nicht nur das, sondern wir wollen uns freuen, während wir Schwierigkeiten* durchmachen, da wir wissen, dass man durch Schwierigkeiten Ausharren lernt,

Oder „Drangsale“.


^  (Röm. 5:3) Nicht nur das, sondern wir wollen uns freuen, während wir Schwierigkeiten* durchmachen, da wir wissen, dass man durch Schwierigkeiten Ausharren lernt,

Oder „Drangsale“.


^  (1. Thes. 3:4) Als wir bei euch waren, haben wir euch ja im Voraus immer wieder gesagt, dass wir Schwierigkeiten durchmachen müssen, und wie ihr wisst, ist es auch so gekommen.



^  (2. Kor. 1:8) Denn wir möchten nicht, Brüder, dass ihr über die Schwierigkeiten, die wir in der Provinz Asien durchgemacht haben, in Unkenntnis seid. Wir standen unter extremem Druck – über unsere Kräfte hinaus – und wir fürchteten sogar um unser Leben.



^  (2. Kor. 11:23-27) Sind sie Diener von Christus? Ich antworte wie ein Wahnsinniger: Ich bin es noch viel mehr. Ich habe mehr Arbeit geleistet, war öfter im Gefängnis, wurde unzählige Male geschlagen und war oft dem Tod nahe. 24 Fünfmal erhielt ich von den Juden 40 Schläge weniger einen, 25 dreimal wurde ich mit Ruten geschlagen, einmal wurde ich gesteinigt, dreimal erlitt ich Schiffbruch, eine Nacht und einen Tag verbrachte ich auf offenem Meer. 26 Ich war oft auf Reisen, mir drohte Gefahr von Flüssen, von Räubern, von meinem eigenen Volk, von den anderen Völkern, ich war in der Stadt in Gefahr, in der Wildnis, auf dem Meer, unter falschen Brüdern. 27 Ich habe hart gearbeitet und mich abgemüht, konnte nachts oft nicht schlafen, litt Hunger und Durst, war häufig ohne Essen, ich war der Kälte ausgesetzt und hatte nicht genug Kleidung.



^  (2. Tim. 3:12) Tatsächlich werden alle, die mit Christus Jesus verbunden sind und in Gottergebenheit leben wollen, auch verfolgt werden.



^  (Heb. 13:18) Betet weiter für uns. Denn wir sind überzeugt, dass wir ein gutes* Gewissen haben, da wir uns in allem ehrlich benehmen wollen.

Oder „ehrliches“.


^  (Röm. 5:3) Nicht nur das, sondern wir wollen uns freuen, während wir Schwierigkeiten* durchmachen, da wir wissen, dass man durch Schwierigkeiten Ausharren lernt,

Oder „Drangsale“.


^  (Mat. 13:5, 6) Andere fielen auf felsigen Boden mit einer dünnen Erdschicht. Weil sie nur wenig Erde hatten, gingen sie sofort auf. 6 Doch als die Sonne höher stieg, verbrannten die Pflänzchen. Sie gingen ein, weil sie keine Wurzeln hatten.



^  (Mat. 13:20, 21) Mit dem, der auf den felsigen Boden gesät wurde, ist es so: Das ist der, der die Botschaft hört und sie sofort mit Freude annimmt. 21 Allerdings hat er keine Wurzel in sich, hält sich aber trotzdem eine Zeit lang. Doch durch die Schwierigkeiten* oder die Verfolgung, die dann wegen der Botschaft entstehen, kommt er sofort ins Stolpern.

Oder „Drangsal“.


^  (Jak. 1:2-4) Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht, 3 da ihr ja wisst, dass euer auf Echtheit geprüfter Glaube Ausharren* bewirkt. 4 Doch lasst das Ausharren seinen Zweck erfüllen*, damit ihr vollständig und in jeder Hinsicht ohne Makel seid und es euch an nichts fehlt.

Oder „Durchhalte­vermögen“.
Wtl. „sein Werk vollenden“.


^ (Röm. 5:4) Ausharren aber führt zu einem bewährten Zustand, der bewährte Zustand wiederum zur Hoffnung,



^  (Röm. 5:4) Ausharren aber führt zu einem bewährten Zustand, der bewährte Zustand wiederum zur Hoffnung,



^  (Ps. 5:12) Denn du wirst jeden Gerechten* segnen, o Jehova, wie mit einem großen Schild wirst du ihn mit Anerkennung umgeben.

Siehe Worterklärungen.


^  (1. Mo. 15:6) Ạbram glaubte an* Jehova und Gott rechnete ihm das als Gerechtigkeit* an.

Oder „vertraute auf“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Röm. 4:13) Denn Abraham oder seine Nachkommen bekamen das Versprechen*, dass er Erbe einer Welt sein sollte, nicht durch die Befolgung des Gesetzes, sondern durch Gerechtigkeit aufgrund von Glauben.

Oder „Verheißung“.


^  (Röm. 4:22) Deshalb „wurde ihm das als Gerechtigkeit angerechnet“.



^  (Röm. 5:4, 5) Ausharren aber führt zu einem bewährten Zustand, der bewährte Zustand wiederum zur Hoffnung, 5 und die Hoffnung führt nicht zur Enttäuschung, weil die Liebe Gottes durch den heiligen Geist, der uns gegeben wurde, in unser Herz ausgegossen worden ist.



^  (Röm. 5:2) Durch ihn haben wir aufgrund von Glauben auch Zugang zu dieser unverdienten Güte bekommen, in der wir jetzt stehen. Und wir wollen uns wegen der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes freuen.



^  (Heb. 5:13-6:1) Wer sich aber ständig nur von Milch ernährt, ist mit der Botschaft der Gerechtigkeit* nicht vertraut, denn er ist ein kleines Kind. 14 Die feste Nahrung dagegen ist für reife Menschen, die ihr Wahrnehmungs­vermögen durch Gebrauch geübt haben, um zwischen Richtig und Falsch zu unterscheiden. 
6 Deshalb wollen wir jetzt, nachdem wir die Grundlehren über den Christus hinter uns gelassen haben, nach Reife streben und nicht wieder eine Grundlage legen, nämlich Reue über tote Werke und Glauben an Gott,

Siehe Worterklärungen.


^  (Röm. 5:2-4) Durch ihn haben wir aufgrund von Glauben auch Zugang zu dieser unverdienten Güte bekommen, in der wir jetzt stehen. Und wir wollen uns wegen der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes freuen. 3 Nicht nur das, sondern wir wollen uns freuen, während wir Schwierigkeiten* durchmachen, da wir wissen, dass man durch Schwierigkeiten Ausharren lernt, 4 Ausharren aber führt zu einem bewährten Zustand, der bewährte Zustand wiederum zur Hoffnung,

Oder „Drangsale“.


^  (Röm. 5:5) und die Hoffnung führt nicht zur Enttäuschung, weil die Liebe Gottes durch den heiligen Geist, der uns gegeben wurde, in unser Herz ausgegossen worden ist.



^  (Heb. 6:15) So bekam Abraham, nachdem er Geduld bewiesen hatte, dieses Versprechen.



^  (Heb. 11:9) Aufgrund von Glauben lebte er in dem Land, das ihm versprochen worden war*, wie ein Fremder in einem fremden Land. Er wohnte in Zelten mit Isaak und Jakob, den Miterben desselben Versprechens.

Oder „Land der Verheißung“.


^  (Heb. 11:18) obwohl ihm gesagt worden war: „Durch Isaak werden die kommen, die deine Nachkommen* genannt werden.“

Wtl. „Samen“.


^  (Röm. 4:20-22) Aber wegen des Versprechens, das Gott gegeben hatte, schwankte er nicht im Unglauben, sondern wurde stark durch seinen Glauben und gab Gott die Ehre. 21 Er war völlig überzeugt davon, dass Gott sein Versprechen auch halten konnte. 22 Deshalb „wurde ihm das als Gerechtigkeit angerechnet“.



^  (Röm. 12:12) Freut euch in der Hoffnung. Harrt in Schwierigkeiten* aus. Hört nicht auf zu beten.

Oder „Drangsal“.


^  (Röm. 15:13) Der Gott, der Hoffnung gibt, erfülle euch dadurch, dass ihr auf ihn vertraut, mit aller Freude und mit Frieden, damit ihr durch die Kraft des heiligen Geistes an Hoffnung überströmt.



^ (Röm. 5:2) Durch ihn haben wir aufgrund von Glauben auch Zugang zu dieser unverdienten Güte bekommen, in der wir jetzt stehen. Und wir wollen uns wegen der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes freuen.



^ (Röm. 5:3, 4) Nicht nur das, sondern wir wollen uns freuen, während wir Schwierigkeiten* durchmachen, da wir wissen, dass man durch Schwierigkeiten Ausharren lernt, 4 Ausharren aber führt zu einem bewährten Zustand, der bewährte Zustand wiederum zur Hoffnung,

Oder „Drangsale“.


^ (Röm. 5:1-5) Da wir nun als Folge des Glaubens für gerecht erklärt worden sind, wollen wir uns des Friedens mit Gott erfreuen durch unseren Herrn Jesus Christus. 2 Durch ihn haben wir aufgrund von Glauben auch Zugang zu dieser unverdienten Güte bekommen, in der wir jetzt stehen. Und wir wollen uns wegen der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes freuen. 3 Nicht nur das, sondern wir wollen uns freuen, während wir Schwierigkeiten* durchmachen, da wir wissen, dass man durch Schwierigkeiten Ausharren lernt, 4 Ausharren aber führt zu einem bewährten Zustand, der bewährte Zustand wiederum zur Hoffnung, 5 und die Hoffnung führt nicht zur Enttäuschung, weil die Liebe Gottes durch den heiligen Geist, der uns gegeben wurde, in unser Herz ausgegossen worden ist.

Oder „Drangsale“.









[image: Drei Brüder in einem Restaurant. Zwei von ihnen trinken ein alkoholisches Getränk, während der dritte etwas Nichtalkoholisches bestellt hat. Als die Kellnerin später wiederkommt, lehnt er höflich ab, während einer der anderen ein weiteres alkoholisches Getränk bestellt.]



Lass dich von Gottes Ansicht über Alkohol leiten





BESTIMMT schätzt du die vielen Geschenke, die Jehova uns macht. Dazu gehört der freie Wille, der dir erlaubt selbst zu entscheiden, wie du diese Geschenke nutzt. Interessanter­weise zählt die Bibel auch Wein zu den Geschenken Gottes, denn sie sagt: „Brot sorgt für Lachen und Wein macht das Leben angenehm“ (Pred. 10:19; Ps. 104:15). Andererseits konntest du wahrscheinlich schon beobachten, dass manche ein Problem mit Alkohol haben. Und die Meinungen zu diesem Thema gehen in den verschiedenen Kulturkreisen der Erde weit auseinander. Was hilft Christen, auf diesem Gebiet gute Entscheidungen zu treffen?

Ganz gleich wo wir leben oder in welcher Kultur wir aufgewachsen sind – es ist für uns immer am besten, uns von Gottes Denkweise leiten zu lassen.

In der Welt ist es heute üblich, oft und viel zu trinken. Manche greifen zum Alkohol, um sich zu entspannen, andere, um besser mit ihren Problemen zurechtzukommen. Und mancherorts gilt es als kultiviert oder männlich, wenn man viel verträgt.

Unser liebevoller Schöpfer hat uns auf diesem Gebiet gute Anleitung gegeben. Er warnt uns zum Beispiel vor den traurigen Folgen von Alkoholmissbrauch. Vielleicht fällt dir dazu die anschauliche Beschreibung des Betrunkenen in Sprüche 23:29-35 ein.* Daniel, ein Ältester in Europa, erzählt über die Zeit, bevor er ein Zeuge Jehovas wurde: „Mein exzessiver Alkoholkonsum hat dazu geführt, dass ich schlechte Entscheidungen getroffen habe und dass bei mir viele seelische Narben zurückgeblieben sind.“

Wie können wir unseren freien Willen so gebrauchen, dass uns die Konsequenzen übermäßigen Alkoholkonsums erspart bleiben? Indem wir uns in unserem Denken und Handeln von Gottes Ansichten leiten lassen.

Sehen wir uns an, warum manche Alkohol trinken und was die Bibel zu diesem Thema sagt.






DER STANDPUNKT DER BIBEL


Die Bibel verurteilt nicht den maßvollen Genuss alkoholischer Getränke. Sie bringt das Trinken von Wein sogar mit Freude in Verbindung. Wir lesen: „Iss dein Essen mit Freude und trink deinen Wein mit frohem Herzen“ (Pred. 9:7). Auch Jesus und andere Anbeter Jehovas tranken gelegentlich Wein (Mat. 26:27-29; Luk. 7:34; 1. Tim. 5:23).

Die Bibel unterscheidet allerdings ganz klar zwischen maßvollem und übermäßigem Alkoholkonsum. Sie sagt unmissverständlich: „Betrinkt euch … nicht mit Wein“ (Eph. 5:18). Sie geht sogar noch weiter und weist darauf hin, dass „Trinker … Gottes Königreich nicht erben“ werden (1. Kor. 6:10). Jehova verurteilt demnach übermäßigen Alkoholkonsum und Trunkenheit. Statt uns also in dieser Angelegenheit von unserem Umfeld beeinflussen zu lassen, möchten wir Jehovas Ansicht übernehmen.

Manche denken, sie würden viel vertragen, ohne betrunken zu werden. Doch das ist sehr gefährlich! Wie aus der Bibel hervorgeht, kann es zu schweren Sünden führen, wenn man „vielem Wein versklavt“ ist (Tit. 2:3; Spr. 20:1). Jesus warnte sogar davor, dass wir uns durch „zu viel Trinken“ den Weg in Gottes neue Welt versperren könnten (Luk. 21:34-36). Was schützt einen Christen davor, in die Fänge des Alkohols zu geraten?






SEI EHRLICH MIT DIR SELBST


Es ist gefährlich, die eigene Ansicht zum Thema Alkohol von seinem Umfeld oder seiner Kultur prägen zu lassen. Schließlich möchten wir als Christen Jehova gefallen, auch wenn es ums Essen und Trinken geht. Die Bibel rät: „Ob ihr esst oder trinkt oder irgendetwas anderes tut, tut alles zur Ehre Gottes“ (1. Kor. 10:31). Hier einige Fragen und biblische Grundsätze zur Selbstprüfung:

Trinke ich, um dazuzugehören? In 2. Mose 23:2 heißt es: „Folge nicht der Masse.“ Jehova warnte die Israeliten davor, sich so zu verhalten wie Menschen, die nicht nach seinen Prinzipien lebten. Diese Warnung gilt auch für uns. Wenn wir uns in Sachen Alkohol von unserem Umfeld formen lassen, könnten wir uns von Jehova und seinen Maßstäben entfernen (Röm. 12:2).

Trinke ich, um zu beweisen, wie stark ich bin? In manchen Kulturkreisen ist es akzeptabel, oft und viel zu trinken (1. Pet. 4:3). Doch die Bibel fordert dazu auf: „Bleibt wach, seid standhaft im Glauben, seid mutig, werdet stark“ (1. Kor. 16:13). Hilft Alkohol dabei, stark zu werden? Ganz im Gegenteil. Alkohol kann schnell die Sinne vernebeln und das Denken und Handeln beeinträchtigen. Jesaja 28:7 schildert, wie jemand aufgrund von Alkohol torkelt und ins Stolpern gerät. Viel zu trinken ist also eher ein Zeichen von Schwäche als von Stärke.

Echte Stärke kommt von Jehova (Ps. 18:32). Er gibt sie uns, wenn wir wach und im Glauben standhaft bleiben. Dazu müssen wir entschieden handeln und alles meiden, was unsere Freundschaft zu ihm gefährden könnte. Jesus hat uns vorgelebt, was es heißt, stark zu sein. Er wurde wegen seiner inneren Stärke und seines Muts sehr geachtet.

Versuche ich meine Sorgen im Alkohol zu ertränken? Ein Psalmist sagte zu Jehova: „Als mich Sorgen überwältigten, hast du mich getröstet und beruhigt“ (Ps. 94:19). Wenn dich Probleme und Sorgen niederdrücken, such Erleichterung bei Jehova, nicht im Alkohol. Das schaffst du, wenn du oft und intensiv betest. Vielen hat es außerdem geholfen, sich bei einem reifen Freund in der Versammlung Rat zu holen. Denk daran: Alkohol kann die moralischen Abwehrkräfte schwächen und auch die Entschlossenheit, das Richtige zu tun (Hos. 4:11). Daniel, der schon zu Wort kam, gibt zu: „Ich hatte mit Ängsten und Schuldgefühlen zu kämpfen. Deshalb hab ich zum Alkohol gegriffen. Aber meine Probleme wurden nur noch größer. Ich verlor gute Freunde und meine Selbstachtung.“ Was half Daniel schließlich? Er erzählt weiter: „Mir ist klar geworden, dass ich Jehova an meiner Seite brauche, nicht den Alkohol. Schließlich habe ich es tatsächlich geschafft, meine Probleme in den Griff zu bekommen.“ Auch wenn uns unsere Situation hoffnungslos erscheint – Jehova ist immer für uns da (Phil. 4:6, 7; 1. Pet. 5:7).



[image: A sister at home reflecting while looking at a bottle of alcohol near her.]



Wenn du manchmal Alkohol trinkst, könntest du über folgende Fragen nachdenken: Hat sich jemand aus meiner Familie oder meinem Freundeskreis schon mal besorgt über meine Trinkgewohnheiten geäußert? Das könnte ein Anzeichen dafür sein, dass du unbewusst ein Alkoholproblem entwickelst. Trinke ich mehr als früher? Selbst wenn noch keine Abhängigkeit besteht, könnte das darauf hindeuten, dass du dich in diese Richtung bewegst. Fällt es mir schwer, einige Tage oder länger auf Alkohol zu verzichten? Wenn ja, dann könnte das Trinken bereits zu einer eingefleischten Gewohnheit oder zur Sucht geworden sein. In diesem Fall ist es vielleicht erforderlich, professionelle Hilfe in Anspruch zu nehmen.

Wegen der möglichen Gefahren haben sich manche dafür entschieden, ganz auf Alkohol zu verzichten. Andere mögen den Geschmack alkoholischer Getränke nicht und trinken deshalb nichts. Es ist ein Zeichen von Liebe und Respekt, solche Entscheidungen zu respektieren, statt sie kritisch zu sehen.

Viele finden es ratsam, sich Grenzen zu setzen, beispielsweise, wie viel oder wie oft sie trinken. Einige haben für sich festgelegt, nur zu bestimmten Mahlzeiten oder ein Mal in der Woche etwas zu trinken. Andere verzichten auf Hochprozentiges – auch in Mixgetränken –, haben aber keine Bedenken, ein wenig Wein oder Bier zu trinken. Klare Grenzen helfen einem, konsequent zu bleiben. Wenn man so eine Entscheidung getroffen hat und zu ihr steht, muss man sich dafür nicht schämen.

Denk auch daran, auf andere Rücksicht zu nehmen. Römer 14:21 sagt: „Es ist am besten, kein Fleisch zu essen und keinen Wein zu trinken und auch alles andere zu unterlassen, woran dein Bruder Anstoß nimmt.“ Was heißt das konkret? Falls jemand ein Problem damit haben könnte, dass du in seiner Anwesenheit Alkohol trinkst, wäre es ein Zeichen von Liebe, auf dein persönliches Recht zu verzichten. Dadurch zeigst du, dass du auf den Vorteil des anderen bedacht bist und dir seine Gefühle wichtig sind (1. Kor. 10:24).

Bei unseren Entscheidungen sollten wir auch staatliche Vorschriften für den Alkoholkonsum berücksichtigen. Das kann ein gesetzlich festgelegtes Mindestalter sein oder das Verbot, unter Alkoholeinfluss ein Fahrzeug zu steuern oder eine Maschine zu bedienen (Röm. 13:1-5).

Jehova ehrt uns dadurch, dass er uns den freien Willen geschenkt hat. Wir dürfen zum Beispiel selbst entscheiden, was wir essen und was wir trinken. Wenn wir verantwortungs­bewusst mit unserer Willensfreiheit umgehen, zeigen wir Jehova, dass wir dieses Geschenk wirklich schätzen.







^  Zu den unmittelbaren Risiken von exzessivem Alkoholkonsum zählen Tötungsdelikte, Suizid, sexuelle Übergriffe, Gewalt gegenüber dem Partner, riskantes Sexualverhalten und Fehlgeburten (Centers for Disease Control and Prevention, USA).




Die Entscheidungen anderer


Nicht alle Christen treffen die gleichen Entscheidungen. Manche trinken bei passenden Gelegenheiten etwas. Andere verzichten lieber auf Alkohol. Und wie bereits erwähnt, setzen sich viele beim Alkoholkonsum persönliche Grenzen. Niemand ist verpflichtet, seine Entscheidungen zu erklären oder zu rechtfertigen. Andererseits dürfen wir unsere Entscheidungen anderen nicht aufdrängen. Und solange keine biblischen Grundsätze verletzt werden, sollten wir die persönlichen Entscheidungen anderer respektieren (Röm. 14:1-6). Denken wir daran, dass sich echte Christen bemühen, zum Frieden und zur Einheit beizutragen (Röm. 14:19).







^ (Pred. 10:19) Brot* sorgt für Lachen und Wein macht das Leben angenehm, aber Geld stillt jedes Bedürfnis.

Oder „Essen“.


^ (Ps. 104:15) Wein, der das Herz des Menschen erfreut, Öl für ein strahlendes Gesicht und Brot, das das Herz des sterblichen Menschen stärkt.



^ (Spr. 23:29-35) Wer hat Kummer? Wer hat Unbehagen? Wer hat Streitigkeiten? Wer hat Klagen? Wer hat Wunden ohne Grund? Wer hat trübe Augen? 30 Die sich lange beim Wein aufhalten, die auf der Suche nach Mischwein sind*. 31 Sieh dir den Wein nicht an, wenn er rot im Becher funkelt und leicht hinuntergleitet, 32 denn am Ende beißt er wie eine Schlange und sondert Gift ab wie eine Viper. 33 Deine Augen werden seltsame Dinge sehen und dein Herz wird Absurdes reden. 34 Du wirst wie jemand sein, der mitten im Meer liegt, wie jemand, der auf der Spitze eines Schiffsmastes liegt. 35 Du wirst sagen: „Sie haben mich geschlagen, aber ich hab nichts* gespürt. Sie haben mich verprügelt, aber ich hab nichts gemerkt. Wann werde ich aufwachen? Ich brauch noch was zu trinken.*“

Oder „zusammenkommen, um Mischwein zu probieren“.
Oder „keinen Schmerz“.
Oder „Ich werde ihn wieder suchen“.


^ (Pred. 9:7) Geh und iss dein Essen mit Freude und trink deinen Wein mit frohem Herzen, denn der wahre Gott hat bereits an deinem Tun Gefallen gefunden.



^ (Mat. 26:27-29) Auch nahm er einen Becher, sprach ein Dankgebet, gab ihn weiter und sagte: „Trinkt alle daraus, 28 denn dies steht für mein ‚Blut des Bundes‘, das für viele vergossen wird, um Sünden zu vergeben. 29 Doch ich sage euch: Von jetzt an werde ich auf keinen Fall mehr von diesem Erzeugnis des Weinstocks trinken bis zu dem Tag, an dem ich im Königreich meines Vaters neuen Wein mit euch trinke.“



^ (Luk. 7:34) Der Menschensohn ist gekommen und hat gegessen und getrunken, und ihr sagt: ‚Seht euch den an! Der frisst und kann vom Wein nicht genug bekommen und ist mit Steuereinnehmern und Sündern befreundet!‘



^ (1. Tim. 5:23) Trink nicht länger* Wasser, sondern nimm etwas Wein wegen deines Magens und deiner häufigen Erkrankungen.

Oder „nicht mehr nur“.


^ (Eph. 5:18) Betrinkt euch auch nicht mit Wein, was zu Ausschweifung führt, sondern lasst euch stets mit Geist erfüllen.



^ (1. Kor. 6:10) Diebe, Habgierige, Trinker, Menschen, die andere übel beschimpfen, und Erpresser werden Gottes Königreich nicht erben.



^ (Tit. 2:3) Ebenso sollen sich die älteren Frauen respektvoll benehmen, sie sollen nicht verleumderisch sein, auch nicht vielem Wein versklavt, sondern Lehrerinnen des Guten.



^ (Spr. 20:1) Der Wein ist ein Spötter, Alkohol ist unbeherrscht. Wer dadurch auf Abwege kommt, ist nicht klug.



^ (Luk. 21:34-36) Passt aber auf euch auf, damit euer Herz niemals durch zu viel Essen und zu viel Trinken und die Sorgen des Lebens* schwer beladen wird und jener Tag plötzlich, in einem Augenblick, über euch kommt 35 wie eine Schlinge. Denn er wird über alle kommen, die auf der ganzen Erdoberfläche wohnen. 36 Bleibt also wach und fleht dabei ständig, damit ihr es schafft, allem, was geschehen muss, zu entkommen und vor dem Menschensohn zu stehen.“

Oder „die Sorgen um den Lebensunterhalt“, „die alltäglichen Sorgen“.


^ (1. Kor. 10:31) Deshalb: Ob ihr esst oder trinkt oder irgendetwas anderes tut, tut alles zur Ehre Gottes.



^ (2. Mo. 23:2) Folge nicht der Masse, um Schlechtes zu tun. Verdreh nicht das Recht, indem du bei deiner Aussage mit der Masse gehst*.

Oder „eine Aussage machst, die gut ankommt“.


^ (Röm. 12:2) Und lasst euch nicht mehr von diesem Weltsystem formen, sondern werdet durch die Neugestaltung eures Denkens umgewandelt, damit ihr durch Prüfung feststellen könnt, was der gute und annehmbare und vollkommene Wille Gottes ist.



^ (1. Pet. 4:3) Denn ihr habt euch in der vergangenen Zeit lange genug nach dem Willen der anderen Völker gerichtet, als ihr euch immer wieder Dreistigkeiten* erlaubt habt, ungezügelte Leidenschaften, Betrunkenheit, wilde Partys*, Trinkgelage und gesetzlosen Götzendienst.

Oder „Schamlosigkeiten“. Im Griechischen Plural von asélgeia. Siehe Worterklärungen.
Oder „Schwelgereien“.


^ (1. Kor. 16:13) Bleibt wach, seid standhaft im Glauben, seid mutig, werdet* stark.

Oder „seid“.


^ (Jes. 28:7) Und auch sie kommen vom Weg ab wegen des Weins, ihre alkoholischen Getränke bringen sie zum Torkeln. Priester und Prophet kommen vom Weg ab wegen des Alkohols. Der Wein benebelt sie und sie torkeln vom Alkohol. Ihre Vision bringt sie vom Weg ab, beim Urteilen geraten sie ins Stolpern.



^ (Ps. 18:32) Der wahre Gott ist es, der mich mit Kraft ausrüstet, und er wird meinen Weg bahnen*.

Oder „vollkommen machen“.


^ (Ps. 94:19) Als mich Sorgen überwältigten,* hast du mich getröstet und beruhigt*.

Oder „Als meine beunruhigenden Gedanken in meinem Innern viele wurden“.
Oder „haben deine Tröstungen meine Seele beruhigt“.


^ (Hos. 4:11) Prostitution* und Wein und neuer Wein nehmen einem die Motivation, das Richtige zu tun*.

Oder „Unmoral; Promiskuität“.
Wtl. „nehmen das Herz weg“.


^ (Phil. 4:6, 7) Macht euch um nichts Sorgen,* sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind. 7 Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft* durch Christus Jesus behüten.

Oder „Seid um nichts ängstlich besorgt“.
Oder „Sinn; Gedanken“.


^ (1. Pet. 5:7) und werft alle eure Sorgen* auf ihn, denn er kümmert sich um euch*.

Oder „Ängste; Befürchtungen“.
Oder „ihm liegt etwas an euch; er sorgt für euch“.


^ (Röm. 14:21) Es ist am besten, kein Fleisch zu essen und keinen Wein zu trinken und auch alles andere zu unterlassen, woran dein Bruder Anstoß nimmt.



^ (1. Kor. 10:24) Jeder soll stets auf den Vorteil des anderen bedacht sein, nicht auf seinen eigenen.



^ (Röm. 13:1-5) Jeder Mensch soll sich den übergeordneten Autoritäten unterordnen, denn es gibt keine Autorität, die nicht von Gott kommt. Die bestehenden Autoritäten stehen auf Anordnung Gottes in ihren relativen Stellungen. 2 Wer sich daher der Autorität widersetzt, stellt sich gegen die von Gott aufgestellte Ordnung. Wer sich ihr entgegenstellt, wird dafür verurteilt. 3 Denn vor den Herrschenden müssen sich nicht die fürchten, die Gutes tun, sondern die, die Schlechtes tun. Willst du ohne Furcht vor der übergeordneten Autorität leben? Tu immer Gutes und du wirst Lob von ihr erhalten. 4 Denn sie ist Gottes Dienerin, was dir zugutekommt. Tust du aber Schlechtes, dann fürchte dich. Sie trägt das Schwert nämlich nicht umsonst. Sie ist Gottes Dienerin, die Rache nimmt, um Zorn gegenüber dem auszudrücken, der Schlechtes treibt. 5 Deshalb besteht zwingender Grund, dass ihr euch unterordnet – nicht nur wegen dieses Zorns, sondern auch wegen eures Gewissens.



^ (Röm. 14:1-6) Heißt den Menschen willkommen, der in seinem Glauben Schwächen hat, doch urteilt nicht über unterschiedliche Meinungen. 2 Dem einen erlaubt sein Glaube, alles zu essen, der Schwache aber isst nur Gemüse. 3 Wer isst, soll nicht auf den herabsehen, der nicht isst, und wer nicht isst, soll nicht über den urteilen, der isst, denn Gott hat ihn willkommen geheißen. 4 Wer bist du, dass du über den Diener eines anderen urteilst? Ob er steht oder fällt, entscheidet sein eigener Herr. Ja, er wird zum Stehen veranlasst werden, denn Jehova kann veranlassen, dass er steht. 5 Einer hält einen Tag für wichtiger als den anderen. Für jemand anders sind alle Tage gleich. Jeder soll für sich selbst voll überzeugt sein. 6 Wer einen bestimmten Tag besonders beachtet, tut es für Jehova. Auch wer isst, isst für Jehova, denn er sagt Gott Dank. Und wer nicht isst, isst nicht für Jehova und sagt Gott trotzdem Dank.



^ (Röm. 14:19) Lasst uns also nach dem streben, was zum Frieden beiträgt und was uns hilft, uns gegenseitig aufzubauen.








STUDIENARTIKEL 52

Reife – ein Ziel für junge Schwestern


„Frauen müssen ebenfalls … in ihren Gewohnheiten maßvoll und in allem treu sein“ (1. TIM. 3:11)

LIED 133 Als junger Mensch Jehova dienen

VORSCHAU*




 1. Was ist nötig, um ein reifer Christ zu werden?

MAN staunt immer wieder, wie schnell Kinder erwachsen werden. Diese Entwicklung scheint ganz automatisch vonstattenzugehen. Anders ist es bei christlicher Reife.* Sie stellt sich nicht automatisch ein (1. Kor. 13:11; Heb. 6:1). Um dieses Ziel zu erreichen, ist eine enge Freundschaft zu Jehova unverzichtbar. Sein heiliger Geist kann uns helfen, christliche Eigenschaften zu entwickeln, praktische Fähigkeiten zu erlernen und uns auf künftige Aufgaben vorzubereiten (Spr. 1:5).

 2. Was erfahren wir in 1. Mose 1:27, und worum geht es in diesem Artikel?

2 Jehova erschuf Mann und Frau. (Lies 1. Mose 1:27.) Männer und Frauen unterscheiden sich nicht nur körperlich voneinander. Beispielsweise hat Jehova unterschiedliche Rollen für sie vorgesehen, für die sie ganz bestimmte Eigenschaften und Fertigkeiten brauchen (1. Mo. 2:18). In diesem Artikel beschäftigen wir uns damit, wie du als junge Frau zu einer reifen Christin werden kannst. Im nächsten Artikel geht es dann um junge Brüder.






ENTWICKLE CHRISTLICHE EIGENSCHAFTEN




[image: Collage: Eine junge Schwester schaut in den Spiegel und denkt über den Artikel nach, den sie gerade gelesen hat. Kleine Bilder: 1. Rebekka schüttet für ein Kamel Wasser in einen Trog. 2. Esther gibt Mordechai etwas zu essen. 3. Abigail fleht auf Knien um Gnade für sich und ihre Haus­gemeinschaft.]

Gute Eigenschaften zu entwickeln wie Rebekka, Esther und Abigail macht dich zu einer reifen Christin (Siehe Absatz 3, 4)





 3, 4. Wo finden junge Schwestern Vorbilder? (Siehe auch das Bild.)

3 Die Bibel spricht von vielen bemerkenswerten Frauen, die Jehova liebten und sich für ihn einsetzten. (Siehe den Artikel „Frauen in der Bibel – was können wir von ihnen lernen?“ auf jw.org.) Sie waren, wie unser Leittext rät, „in ihren Gewohnheiten maßvoll und in allem treu“. Auch heute gibt es in den Versammlungen reife Schwestern, die du dir zum Vorbild nehmen kannst.

4 Fallen dir Schwestern in deinem Umfeld ein, auf die das zutrifft? Durch welche Eigenschaften zeichnen sie sich aus? Und wie kannst du ähnliche Qualitäten entwickeln? In den nächsten Absätzen sehen wir uns drei wichtige Eigenschaften an, an denen man Reife erkennt.

 5. Warum ist Demut für Reife unverzichtbar?

5 Eine entscheidende Voraussetzung für Reife ist Demut. Diese Eigenschaft ermöglicht ein gutes Verhältnis zu Jehova und zu anderen (Jak. 4:6). Eine Frau, die Jehova liebt, erkennt zum Beispiel das Leitungsprinzip an, das ihr himmlischer Vater ins Leben gerufen hat (1. Kor. 11:3). Dieses Prinzip kommt besonders in der Versammlung und in der Familie zum Tragen.*

 6. Was können junge Schwestern von Rebekka über Demut lernen?

6 Was kannst du dir auf diesem Gebiet von Rebekka abschauen? Sie war eine intelligente und entscheidungsfreudige Frau, die immer wieder im richtigen Moment entschlossen handelte (1. Mo. 24:58; 27:5-17). Aber sie war auch respektvoll und konnte sich unterordnen (1. Mo. 24:17, 18, 65). Wenn du wie Rebekka Demut beweist und diejenigen respektierst, denen Jehova Autorität übertragen hat, wirkt sich das gut auf deine Familie und die Versammlung aus.

 7. Was können junge Schwestern von Esther über Bescheidenheit lernen?

7 Reife Christen zeichnen sich auch durch Bescheidenheit aus. Die Bibel sagt: „Bei den Bescheidenen ist Weisheit“ (Spr. 11:2). Das traf zum Beispiel auf Esther zu. Selbst als Königin blieb sie bescheiden und nahm sich nicht zu viel heraus. Sie war offen für den Rat ihres älteren Cousins Mordechai und befolgte ihn (Esth. 2:10, 20, 22). Wenn du dir Rat holst und ihn umsetzt, beweist auch du Bescheidenheit (Tit. 2:3-5).

 8. Wie hilft Bescheidenheit, wenn es um das Äußere geht? (1. Timotheus 2:9, 10).

8 Esthers Bescheidenheit zeigte sich noch auf andere Weise. Obwohl sie „von schöner Gestalt und sehr attraktiv“ war, versuchte sie nicht, die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken (Esth. 2:7, 15). Wie kannst du Esther auf diesem Gebiet nachahmen? Einen wertvollen Hinweis findest du in 1. Timotheus 2:9, 10. (Lies.) Der Apostel Paulus forderte Christinnen auf, sich bei ihrem Kleidungsstil von Bescheidenheit und gutem Urteilsvermögen leiten zu lassen. Die hier verwendeten griechischen Wörter deuten an, dass die Kleidung einer reifen Christin anständig ist und Rücksicht auf die Gefühle und Meinungen anderer verrät. Wir sind sehr stolz auf euch, dass ihr euch das zu Herzen nehmt.

 9. Was können wir von Abigail lernen?

9 Reife Christinnen haben auch gutes Urteilsvermögen entwickelt – also die Fähigkeit, zwischen Richtig und Falsch zu unterscheiden und dann klug zu handeln. Abigail gab da ein gutes Beispiel. Ihr Mann traf eine Entscheidung, die seine gesamte Haus­gemeinschaft in Gefahr brachte. Abigail handelte sofort. Durch ihr gutes Urteilsvermögen rettete sie Leben (1. Sam. 25:14-23, 32-35). Wer Urteilsvermögen besitzt, weiß, wann er etwas sagen und wann er lieber schweigen sollte oder wo Interesse an anderen aufhört und man anfangen würde, sich in etwas einzumischen (1. Thes. 4:11).






ERLERNE PRAKTISCHE FÄHIGKEITEN




[image: Eine junge Schwester liest in der Broschüre „Antworten auf 10 Fragen junger Leute“. Auf ihrem Schreibtisch liegen eine aufgeschlagene Bibel, ein Notizbuch und ein Stift.]

Wie profitierst du davon, wenn du gut lesen und schreiben kannst? (Siehe Absatz 11)





10, 11. Was bringt es dir und anderen, wenn du gut lesen und schreiben kannst? (Siehe auch das Bild.)

10 Zur Reife gehören auch praktische Fähigkeiten. Vieles, was ein Mädchen in jungen Jahren lernt, kommt ihr das ganze Leben lang zugute. Hier einige Beispiele.

11 Lesen und Schreiben. In manchen Kulturen wird kein Wert darauf gelegt, dass eine Frau lesen und schreiben kann. Doch für Christen sind diese Fähigkeiten äußerst wichtig (1. Tim. 4:13).* Lass dich also nicht davon abbringen, an deiner Lesefähigkeit und deiner Rechtschreibung zu arbeiten. Was wird dir das bringen? Möglicherweise hast du dadurch bessere Chancen auf dem Arbeitsmarkt. Auf alle Fälle wird es dir leichter fallen, Gottes Wort zu studieren, und du wirst eine bessere Bibellehrerin. Vor allem aber kommst du Jehova näher, wenn du in seinem Wort liest und darüber nachdenkst (Jos. 1:8; 1. Tim. 4:15).

12. Wie kann dir Sprüche 31:26 helfen, dich im Kommunizieren zu verbessern?

12 Gutes Kommunizieren. Christen müssen gut kommunizieren können. Jakobus gab dazu den praktischen Rat: „Jeder soll schnell sein zum Hören, langsam zum Reden“ (Jak. 1:19). Durch aufmerksames Zuhören zeigst du anderen Mitgefühl (1. Pet. 3:8). Bist du dir nicht sicher, ob du richtig verstanden hast, wie jemand denkt oder fühlt, könntest du taktvoll nachfragen. Und bevor du dann etwas erwiderst, denk einen Moment nach (Spr. 15:28). Frag dich: Stimmt das, was ich sagen möchte, und baut es den anderen auf? Ist es respektvoll und freundlich? Du kannst dir von reifen Schwestern, die gut kommunizieren, viel abschauen. (Lies Sprüche 31:26.) Beobachte genau, was sie sagen und wie sie es sagen. Je besser du kommunizierst, desto besser kommst du mit anderen aus.



[image: Eine junge Schwester, die von ihrer Mutter begleitet wird, verhandelt auf dem Markt mit einem Verkäufer.]

Eine Frau, die gelernt hat einen Haushalt zu organisieren, ist für ihre Familie und die Versammlung ein großer Gewinn (Siehe Absatz 13)





13. Wie kannst du lernen einen Haushalt zu führen? (Siehe auch das Bild.)

13 Einen Haushalt führen. Vielerorts tragen Frauen die Haupt­verantwortung für den Haushalt. Du kannst von deiner Mutter oder von Schwestern aus der Versammlung viele nützliche Fertigkeiten erlernen. Cindy erzählt: „Mit das Wertvollste, das mir meine Mama mitgegeben hat, ist, dass Arbeit Spaß machen kann. Von ihr habe ich kochen, saubermachen, nähen und einkaufen gelernt. Dadurch habe ich es im Leben leichter und kann mehr für Jehova tun. Meine Mutter hat mir auch beigebracht, gastfreundlich zu sein. So bin ich mit lieben Brüdern und Schwestern in Kontakt gekommen, die für mich echte Vorbilder sind“ (Spr. 31:15, 21, 22). Eine gastfreundliche Frau, die es gelernt hat, ihren Haushalt zu organisieren, ist für ihre Familie und die Versammlung ein großer Gewinn (Spr. 31:13, 17, 27; Apg. 16:15).

14. Was hat Crystal erlebt, und was hilft, sich auf den Dienst für Jehova zu konzentrieren?

14 Selbstständigkeit. Auf eigenen Beinen stehen zu können ist für alle Christen ein erstrebenswertes Ziel (Phil. 4:11). Crystal sagt: „Meine Eltern haben mir geraten, in der Schule Kurse zu belegen, die mich später weiterbringen. Mein Vater war sehr dafür, dass ich Buchhaltung wähle, was ich heute wirklich gut gebrauchen kann.“ Berufliche Fertigkeiten allein reichen allerdings nicht aus. Es ist auch wichtig zu lernen, wie man sich sein Geld gut einteilt (Spr. 31:16, 18). Wenn du unnötige Schulden vermeidest und dich bewusst für einen einfachen Lebensstil entscheidest, kannst du dich mehr auf den Dienst für Jehova konzentrieren (1. Tim. 6:8).






BEREITE DICH AUF DEINE ZUKUNFT VOR


15, 16. Warum sind unverheiratete Schwestern so wertvoll? (Markus 10:29, 30).

15 Christliche Eigenschaften und wertvolle Fertigkeiten sind eine gute Vorbereitung auf das, was du später einmal machen möchtest. Welche Optionen stehen dir zum Beispiel offen?

16 Eine Zeit lang single bleiben. Wie Jesus andeutete, entscheiden sich manche dafür, nicht zu heiraten, auch wenn das in ihrer Kultur nicht gern gesehen wird (Mat. 19:10-12). Andere bleiben aufgrund persönlicher Umstände single. Ob du verheiratet bist oder nicht, sagt jedoch nichts über deinen Wert bei Jehova und Jesus aus. Überall auf der Welt tun unverheiratete Schwestern in den Versammlungen so viel Gutes. Durch ihre Liebe und ihr aufrichtiges Interesse an anderen sind sie für viele wie Schwestern und Mütter (lies Markus 10:29, 30; 1. Tim. 5:2).

17. Wie kann sich eine junge Schwester jetzt schon auf den Vollzeitdienst vorbereiten?

17 Mit dem Vollzeitdienst beginnen. Schwestern haben einen riesigen Anteil an der weltweiten Predigt­tätigkeit (Ps. 68:11). Könntest du auf den Vollzeitdienst hinarbeiten? Vielleicht wäre der Pionierdienst etwas für dich, die Bautätigkeit oder der Betheldienst. Sprich mit Jehova über deine Pläne. Frag andere, die dieses Ziel schon erreicht haben, was man dafür tun muss. Setz dir dann realistische Etappenziele. Der Vollzeitdienst ermöglicht dir viele spannende Erlebnisse im Dienst für Jehova.



[image: Eine junge Schwester steht mit anderen Schwestern zusammen und unterhält sich. Dabei beobachtet sie einen unverheirateten Bruder bei der Saalreinigung.]

Wenn du gern heiraten möchtest, dann such dir deinen Ehepartner sorgfältig aus (Siehe Absatz 18)





18. Warum sollte sich eine Schwester ihren Ehemann sehr gut aussuchen? (Siehe auch das Bild.)

18 Heiraten. Die erwähnten Eigenschaften und Fähigkeiten können dir helfen, eine gute Ehefrau zu werden. Falls du vorhast zu heiraten, solltest du dir deinen Ehepartner natürlich sorgfältig aussuchen. Die Partnerwahl ist eine der wichtigsten Entscheidungen deines Lebens. Immerhin wird der Mann, den du heiratest, dein Haupt sein (Röm. 7:2; Eph. 5:23, 33). Frag dich deshalb: Ist er ein reifer Christ? Hat Jehova in seinem Leben den ersten Platz? Trifft er gute Entscheidungen? Kann er Fehler zugeben? Behandelt er Frauen mit Respekt? Ist er in der Lage, in Glaubensdingen die Führung zu übernehmen, für mich zu sorgen und auf meine emotionalen Bedürfnisse einzugehen? Wie geht er mit Verantwortung um? Welche Aufgaben hat er beispielsweise in der Versammlung, und wie erfüllt er sie? (Luk. 16:10; 1. Tim. 5:8). Aber denk daran: Wenn du einen guten Ehemann suchst, musst du auch selbst die Voraussetzungen für eine gute Ehefrau mitbringen.

19. Warum wertet es eine Frau nicht ab, eine Helferin zu sein?

19 Die Bibel beschreibt eine gute Ehefrau als Helferin, die genau zu ihrem Mann passt (1. Mo. 2:18). Wertet das die Frau in irgendeiner Form ab? Nein. Diese Rolle ehrt sie sogar. Auch Jehova wird in der Bibel oft als Helfer bezeichnet (Ps. 54:4; Heb. 13:6). Für einen Mann ist es eine große Hilfe, wenn seine Frau ihn unterstützt und hinter den Entscheidungen steht, die er für die Familie trifft. Eine Frau, die Jehova liebt, würde ihren Mann auch nicht vor anderen schlechtmachen, sondern sie spricht gut über ihn (Spr. 31:11, 12; 1. Tim. 3:11). Wenn du deine Liebe zu Jehova vertiefst und anderen gern hilfst, ob zu Hause oder in der Versammlung, ist das eine gute Vorbereitung auf die Rolle als Ehefrau.

20. Was kann eine Mutter bewirken?

20 Mutter werden. Viele Verheiratete bekommen irgendwann Kinder (Ps. 127:3). Die Eigenschaften und Fertigkeiten, um die es in diesem Artikel ging, werden für dich sehr wertvoll sein, falls du eines Tages Ehefrau und Mutter wirst. Wenn du liebevoll, freundlich und geduldig bist, wirst du zu einem Zuhause beitragen, in dem sich eure Kinder geborgen fühlen und gut entwickeln können (Spr. 24:3).



[image: Collage: Die bereits erwähnten jungen Schwestern haben viel Freude im Dienst für Jehova. 1. Die Schwester, die über einen Artikel nachgedacht hat, hält eine geöffnete Bibel in der Hand und lächelt zuversichtlich. 2. Die Schwester vom Markt deckt einen Tisch im Speisesaal des Bethels ein. 3. Die Schwester mit der Broschüre liest im Dienst einer Frau einen Bibeltext vor. 4. Die Schwester, die den Bruder beobachtet hat, steht mit einer älteren Schwester am Trolley.]

Viele junge Schwestern sind durch das, was sie aus der Bibel gelernt und in die Praxis umgesetzt haben, zu reifen Christinnen geworden (Siehe Absatz 21)





21. Wie denkst du über unsere Schwestern und warum? (Siehe Titelbild.)

21 Ihr Schwestern leistet so viel für Jehova und sein Volk. Dafür lieben wir euch von ganzem Herzen (Heb. 6:10). Ihr arbeitet an christlichen Eigenschaften und an Fertigkeiten, die euch selbst weiterbringen und mit denen ihr auch anderen Gutes tun könnt. Das ist eine hervorragende Vorbereitung auf künftige Aufgaben. Ihr seid ein echter Gewinn für Jehovas Organisation!







WAS NIMMST DU AUS FOLGENDEN BIBELTEXTEN FÜR DICH MIT?


	  1. Timotheus 2:9, 10



	  Sprüche 31:26



	  Markus 10:29, 30









LIED 137 Treue Frauen, unsere Schwestern

^  Ihr lieben jungen Schwestern seid aus den Versammlungen nicht wegzudenken! Wie könnt ihr auf Reife hinarbeiten? Indem ihr christliche Eigenschaften und praktische Fähigkeiten entwickelt und euch auf künftige Aufgaben vorbereitet. Das eröffnet euch einzigartige Möglichkeiten im Dienst für Jehova.


^  KURZ ERKLÄRT: Christliche Reife bedeutet, sich von Gottes Geist und nicht von weltlicher Weisheit leiten zu lassen. Ein reifer Christ orientiert sich an Jesus, hört nie auf, an einer engen Freundschaft zu Jehova zu arbeiten, und zeigt anderen selbstlose Liebe.


^  Siehe Der Wachtturm, Februar 2021, S. 14-19.


^  Siehe den Artikel „Warum Lesen für Kinder wichtig ist – Teil 1: Bücher lesen oder Videos ansehen?“ auf jw.org.






^ (1. Tim. 3:11) Frauen müssen ebenfalls ernsthaft sein. Sie dürfen nicht verleumderisch sein und müssen in ihren Gewohnheiten maßvoll und in allem treu sein.



^  (1. Kor. 13:11) Als ich ein Kind war, redete ich wie ein Kind, ich dachte wie ein Kind und argumentierte wie ein Kind. Nun aber bin ich ein Mann geworden und habe die Merkmale eines Kindes abgelegt.



^  (Heb. 6:1) Deshalb wollen wir jetzt, nachdem wir die Grundlehren über den Christus hinter uns gelassen haben, nach Reife streben und nicht wieder eine Grundlage legen, nämlich Reue über tote Werke und Glauben an Gott,



^  (Spr. 1:5) Ein weiser Mensch hört zu und lernt dazu. Ein verständiger Mensch sucht weise Anleitung*,

Oder „erwirbt geschickte Lenkung“.


^ (1. Mo. 1:27) Dann erschuf Gott den Menschen in seinem Bild, in Gottes Bild erschuf er ihn. Als Mann und Frau erschuf er sie.



^  (1. Mo. 1:27) Dann erschuf Gott den Menschen in seinem Bild, in Gottes Bild erschuf er ihn. Als Mann und Frau erschuf er sie.



^  (1. Mo. 2:18) Dann sagte Jehova Gott: „Es ist nicht gut für den Menschen, wenn er allein bleibt. Ich werde jemand für ihn machen, der ihm hilft und genau zu ihm passt*.“

Oder „ihm eine Gehilfin machen als sein Gegenstück“.


^  (Jak. 4:6) Die unverdiente Güte jedoch, die Gott schenkt, ist größer. Darum heißt es ja: „Gott stellt sich den Überheblichen entgegen, aber den Demütigen schenkt er unverdiente Güte.“



^  (1. Kor. 11:3) Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.*

Oder „Jeder Mann untersteht dem Christus. Eine Frau aber untersteht dem Mann. Und der Christus untersteht Gott“.


^  (1. Mo. 24:58) Sie riefen Rebẹkka und fragten: „Willst du mit diesem Mann mitgehen?“ „Ja, ich gehe mit“, antwortete sie.



^  (1. Mo. 27:5-17) Rebẹkka hörte zu, während Isaak mit seinem Sohn Ẹsau sprach. Als Ẹsau aufs Feld ging, um Wild zu jagen und es nach Hause zu bringen, 6 sagte Rebẹkka zu ihrem Sohn Jakob: „Ich habe eben gehört, wie dein Vater zu deinem Bruder Ẹsau gesagt hat: 7 ‚Bring mir Wild und bereite mir ein gutes Gericht zu. Dann lass es mich essen, damit ich dich vor Jehova segnen kann, ehe ich sterbe.‘ 8 Hör mir jetzt gut zu, mein Sohn, und tu, was ich dir sage: 9 Geh bitte zur Herde und hol mir zwei von den besten jungen Ziegen. Ich mache deinem Vater davon ein gutes Gericht, so wie er es gern mag. 10 Das bringst du dann deinem Vater zum Essen, damit er dich vor seinem Tod segnet.“ 11 „Aber mein Bruder Ẹsau ist doch behaart und meine Haut ist glatt“, sagte Jakob zu seiner Mutter Rebẹkka. 12 „Was ist, wenn mein Vater mich anfasst? Dann denkt er bestimmt, dass ich mich über ihn lustig machen will, und ich werde keinen Segen, sondern einen Fluch über mich bringen.“ 13 Seine Mutter erwiderte: „Der für dich bestimmte Fluch soll mich treffen, mein Sohn. Tu einfach, was ich dir sage. Geh und hol mir die Ziegen.“ 14 Da holte er sie, brachte sie seiner Mutter, und sie machte ein gutes Gericht, wie sein Vater es gernhatte. 15 Rebẹkka nahm dann die besten Kleider ihres älteren Sohnes Ẹsau, die sie im Haus hatte, und zog sie ihrem jüngeren Sohn Jakob an. 16 Über seine Hände und den glatten Bereich seines Halses legte sie die Felle der jungen Ziegen. 17 Dann gab sie ihrem Sohn Jakob das gute Gericht und das Brot, das sie gebacken hatte.



^  (1. Mo. 24:17, 18) Sofort lief der Diener ihr entgegen und sagte: „Gib mir bitte einen kleinen Schluck Wasser aus deinem Krug.“ 18 „Trink, mein Herr“, sagte sie, ließ schnell den Krug auf ihre Hand herunter und gab ihm zu trinken.



^  (1. Mo. 24:65) Dann fragte sie den Diener: „Wer ist der Mann, der uns da auf dem Feld entgegenkommt?“ „Das ist mein Herr“, antwortete der Diener. Da verschleierte sie ihr Gesicht.



^  (Spr. 11:2) Wo Anmaßung ist, folgt Unehre, aber bei den Bescheidenen ist Weisheit.



^  (Esth. 2:10) Esther sagte nichts über ihr Volk oder über ihre Verwandten, denn Mọrdechai hatte ihr eingeschärft, niemandem etwas zu verraten.



^  (Esth. 2:20) Esther sagte nichts über ihre Verwandten und über ihr Volk, so wie Mọrdechai es ihr eingeschärft hatte. Sie hörte weiter auf ihn, genauso wie zu der Zeit, als er noch für sie sorgte.



^  (Esth. 2:22) Mọrdechai erfuhr davon und teilte es sofort Königin Esther mit, die es dann in seinem Namen* dem König meldete.

Oder „für ihn“.


^  (Tit. 2:3-5) Ebenso sollen sich die älteren Frauen respektvoll benehmen, sie sollen nicht verleumderisch sein, auch nicht vielem Wein versklavt, sondern Lehrerinnen des Guten. 4 So können sie die jungen Frauen anleiten*, sodass sie ihre Männer lieben, ihre Kinder lieben, 5 ein gutes Urteilsvermögen* haben, moralisch rein sind, im Haus arbeiten*, gut sind und sich ihren eigenen Männern unterordnen, damit vom Wort Gottes nicht abfällig geredet wird.

Oder „zur Besonnenheit bringen; schulen“.
Oder „gesunden Sinn“.
Oder „sich um ihren Haushalt kümmern“.


^ (1. Tim. 2:9, 10) Auch sollen sich die Frauen angemessen* kleiden und sich mit Bescheidenheit und gutem Urteilsvermögen* schmücken, nicht mit kunstvoll geflochtenen Haaren und mit Gold oder Perlen oder sehr teurer Kleidung, 10 sondern so, wie es für Frauen angebracht ist, die sich dazu bekennen, Gott zu verehren, nämlich durch gute Werke.

Oder „anständig“.
Oder „gesundem Sinn; Vernünftigkeit“.


^  (Esth. 2:7) Mọrdechai war der Pflegevater* seiner Cousine* Hadạssa*, auch Esther genannt. Nach dem Tod ihrer Eltern hatte er sie als Tochter angenommen. Esther war von schöner Gestalt und sehr attraktiv.

Oder „Vormund“.
Wtl. „Tochter des Bruders seines Vaters“.
Bedeutet „Myrte“.


^  (Esth. 2:15) So kam auch Mọrdechais Pflegetochter Esther, die Tochter seines Onkels Abihạjil, an die Reihe, vor dem König zu erscheinen. Sie wünschte sich jedoch nur das, was der Eunuch Hẹgai, der für die Frauen verantwortlich war, ihr riet. (Während der ganzen Zeit gewann Esther die Sympathie aller, die sie sahen.)



^  (1. Tim. 2:9, 10) Auch sollen sich die Frauen angemessen* kleiden und sich mit Bescheidenheit und gutem Urteilsvermögen* schmücken, nicht mit kunstvoll geflochtenen Haaren und mit Gold oder Perlen oder sehr teurer Kleidung, 10 sondern so, wie es für Frauen angebracht ist, die sich dazu bekennen, Gott zu verehren, nämlich durch gute Werke.

Oder „anständig“.
Oder „gesundem Sinn; Vernünftigkeit“.


^  (1. Sam. 25:14-23) In der Zwischenzeit meldete ein Diener Abigail, der Frau Nạbals: „Stell dir vor! David hat aus der Wildnis Boten geschickt, um unserem Herrn Gutes zu wünschen, aber er hat sie nur lautstark beleidigt. 15 Die Männer waren sehr gut zu uns. Sie haben uns nie etwas getan, und solange wir zusammen mit ihnen auf den Feldern waren, ist uns nicht das Geringste verloren gegangen. 16 Die ganze Zeit, in der wir beim Schafehüten mit ihnen zusammen waren, sind sie Tag und Nacht wie eine Schutzmauer um uns herum gewesen. 17 Überleg nun, was du tun kannst, denn für unseren Herrn und sein ganzes Haus bahnt sich eine Katastrophe an. Er ist ein so nutzloser Mensch, dass man nicht mit ihm reden kann!“ 18 Abigail nahm schnell 200 Brote, 2 große Weinkrüge, 5 zubereitete Schafe, 5 Sea* geröstetes Getreide, 100 Rosinenkuchen und 200 Pressfeigenkuchen und packte alles auf die Esel. 19 Dann sagte sie zu ihren Dienern: „Geht schon mal vor! Ich komme nach.“ Ihrem Mann Nạbal aber verriet sie nichts davon. 20 Als sie im Schutz des Berges auf ihrem Esel hinunterritt, kamen ihr David und seine Männer entgegen, und so traf sie auf sie. 21 David hatte gerade gesagt: „Für nichts und wieder nichts habe ich auf alles aufgepasst, was diesem Kerl in der Wildnis gehört. Nicht das Geringste ist ihm verloren gegangen, und doch zahlt er mir Gutes mit Bösem zurück. 22 Gott soll es den Feinden Davids* doppelt zurückzahlen, wenn ich bis morgen früh auch nur einen einzigen seiner Männer* am Leben lasse!“ 23 Als Abigail David entdeckte, stieg sie schnell vom Esel, warf sich vor David nieder und verbeugte sich bis zum Boden.

Ein Sea entspricht 7,33 l. Siehe Anh. B14.
Evtl. auch „Gott soll es David“.
Wtl. „irgendeinen, der gegen eine Wand uriniert“. Im Hebräischen ein Ausdruck der Verachtung für Männer.


^  (1. Sam. 25:32-35) Da sagte David zu Abigail: „Gepriesen sei Jehova, der Gott Israels, der dich heute zu mir geschickt hat! 33 Und gesegnet sei deine Vernunft! Gesegnet sollst du sein, weil du mich heute vor Blutschuld bewahrt hast und davor, mich selbst zu rächen*. 34 So wahr Jehova, der Gott Israels, lebt, der mich davon zurückgehalten hat, dir zu schaden: Wenn du nicht so schnell zu mir gekommen wärst, wäre bis morgen früh kein einziger von Nạbals Männern* übrig geblieben.“ 35 Darauf nahm David das entgegen, was sie mitgebracht hatte, und sagte zu ihr: „Geh in Frieden nach Hause. Ich habe dich angehört und werde dir deine Bitte erfüllen.“

Oder „mir durch meine eigenen Hände Rettung zu verschaffen“.
Wtl. „kein Einziger, der gegen eine Wand uriniert“. Im Hebräischen ein Ausdruck der Verachtung für Männer.


^  (1. Thes. 4:11) Setzt euch zum Ziel, ein ruhiges Leben zu führen und euch um eure eigenen Angelegenheiten zu kümmern und mit euren Händen zu arbeiten, so wie wir euch angewiesen haben,



^  (1. Tim. 4:13) Bis ich komme, konzentriere dich weiter auf das Vorlesen, das Ermahnen* und das Lehren.

Oder „Ermutigen“.


^  (Jos. 1:8) Entferne dieses Gesetzbuch nicht von deinen Lippen, sondern lies Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*, damit du dich gewissenhaft an alles hältst, was darin steht. Dann liegt ein erfolgreicher Weg vor dir und dann wirst du weise handeln.

Oder „denk … tief darüber nach“.


^  (1. Tim. 4:15) Denk* über all das nach, geh darin auf, damit alle deinen Fortschritt deutlich sehen können.

Oder „Sinne“.


^ (Spr. 31:26) Sie öffnet ihren Mund in Weisheit, das Gesetz der Freundlichkeit* ist auf ihrer Zunge.

Oder „liebevolle Anleitung; das Gesetz loyaler Liebe“.


^  (Jak. 1:19) Ihr müsst wissen, meine lieben Brüder: Jeder soll schnell sein zum Hören, langsam zum Reden, langsam zum Zorn,



^  (1. Pet. 3:8) Schließlich stimmt alle im Denken überein, habt Mitgefühl, Bruderliebe, inniges Erbarmen und seid demütig.



^  (Spr. 15:28) Das Herz des Gerechten denkt gründlich nach, bevor es antwortet*, doch aus dem Mund der Bösen sprudelt Schlechtes hervor.

Oder „überlegt sich genau, wie es antworten soll; denkt, bevor es redet“.


^  (Spr. 31:26) Sie öffnet ihren Mund in Weisheit, das Gesetz der Freundlichkeit* ist auf ihrer Zunge.

Oder „liebevolle Anleitung; das Gesetz loyaler Liebe“.


^  (Spr. 31:15) Wenn es noch Nacht ist, steht sie auf und sorgt für das Essen ihrer Haus­gemeinschaft. Auch ihre Dienerinnen bekommen ihren Teil.



^  (Spr. 31:21, 22) Sie macht sich keine Sorgen um ihre Haus­gemeinschaft, wenn es schneit, denn alle in ihrem Haus tragen warme Kleidung*. 22 Sie stellt ihre eigenen Decken her. Ihre Kleidung ist aus Leinen und purpurroter Wolle.

Wtl. „doppelte Gewänder“.


^  (Spr. 31:13) Sie besorgt Wolle und Leinen, arbeitet gern mit den Händen.



^  (Spr. 31:17) Sie bereitet sich auf schwere Arbeit vor* und stärkt ihre Arme.

Wtl. „gürtet ihre Hüften mit Stärke“.


^  (Spr. 31:27) Sie überwacht die Vorgänge in ihrem Haushalt und das Brot der Faulheit isst sie nicht.



^  (Apg. 16:15) Als sie und ihre Haus­gemeinschaft sich taufen ließen, bat sie uns eindringlich: „Wenn ich eurer Meinung nach Jehova treu bin, dann kommt und bleibt in meinem Haus.“ Sie drängte uns regelrecht dazu.



^  (Phil. 4:11) Ich sage das nicht, weil mir etwas fehlt, denn ich habe gelernt, unabhängig von den Umständen zurechtzukommen*.

Oder „zufrieden zu sein“.


^  (Spr. 31:16) Sie hat sich ein Feld ausgesucht und es dann gekauft. Sie pflanzt einen Weingarten von ihrem eigenen Verdienst*.

Oder „vom Ertrag ihrer Arbeit“. Wtl. „von der Frucht ihrer Hände“.


^  (Spr. 31:18) Sie sieht, dass ihr Handel gewinnbringend ist. Ihre Lampe geht nachts nicht aus.



^  (1. Tim. 6:8) Wenn wir also Nahrung* und Kleidung* haben, werden wir damit zufrieden sein.

Oder „Lebensunterhalt“.
Evtl. auch „Unterkunft“. Wtl. „Bedeckung“.


^ (Mar. 10:29, 30) Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.


^  (Mat. 19:10-12) Die Jünger meinten dazu: „Wenn es sich für einen Mann in der Ehe so verhält, sollte man lieber gar nicht erst heiraten.“ 11 Er erwiderte: „Nicht jeder entscheidet sich dafür*, sondern nur der, dem es gegeben ist*. 12 Manche sind von Geburt an Eunuchen, andere werden von Menschen dazu gemacht und wieder andere machen sich wegen des Königreiches des Himmels selbst zu Eunuchen. Wer sich dafür entscheiden kann*, sollte das tun.“

Wtl. „schafft Raum für das Wort“.
Oder „der die Gabe hat“.
Wtl. „dafür Raum schaffen kann“.


^  (Mar. 10:29, 30) Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.


^  (1. Tim. 5:2) an ältere Frauen wie an Mütter, an jüngere Frauen wie an Schwestern, mit größter moralischer Reinheit.



^  (Ps. 68:11) Jehova gibt den Befehl. Die Frauen, die die gute Botschaft verkünden, bilden ein großes Heer.



^  (Röm. 7:2) Eine verheiratete* Frau zum Beispiel ist durch Gesetz an ihren Mann gebunden, während er lebt. Doch wenn ihr Mann stirbt, ist sie vom Gesetz ihres Mannes entbunden.

Oder „einem Ehemann untergeordnete“.


^  (Eph. 5:23) Denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist, seines Körpers, dessen Retter er ist.



^  (Eph. 5:33) Auf jeden Fall soll jeder von euch seine Frau lieben wie sich selbst. Andererseits soll die Frau großen Respekt vor ihrem Mann haben.



^  (Luk. 16:10) Wer im Kleinen treu ist, ist auch im Großen treu, und wer im Kleinen ungerecht ist, ist auch im Großen ungerecht.



^  (1. Tim. 5:8) Wenn jemand für seine Angehörigen und besonders für die Mitglieder seiner Haus­gemeinschaft nicht sorgt, hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger.



^  (1. Mo. 2:18) Dann sagte Jehova Gott: „Es ist nicht gut für den Menschen, wenn er allein bleibt. Ich werde jemand für ihn machen, der ihm hilft und genau zu ihm passt*.“

Oder „ihm eine Gehilfin machen als sein Gegenstück“.


^  (Ps. 54:4) Gott ist mein Helfer. Jehova steht denen zur Seite, die mich* unterstützen.

Oder „meine Seele“.


^  (Heb. 13:6) Deshalb können wir voller Zuversicht sagen: „Jehova* ist mein Helfer, ich werde mich nicht fürchten. Was kann ein Mensch mir antun?“

Siehe Anh. A5.


^  (Spr. 31:11, 12) Ihr Ehemann vertraut ihr von Herzen und ihm fehlt nichts von Wert. 12 Sie belohnt ihn mit Gutem und nicht mit Schlechtem ihr ganzes Leben lang.



^  (1. Tim. 3:11) Frauen müssen ebenfalls ernsthaft sein. Sie dürfen nicht verleumderisch sein und müssen in ihren Gewohnheiten maßvoll und in allem treu sein.



^  (Ps. 127:3) Söhne* sind ein Erbe von Jehova. Kinder* sind eine Belohnung.

Oder „Kinder“.
Wtl. „Die Leibesfrucht“.


^  (Spr. 24:3) Durch Weisheit wird ein Haus* aufgebaut und durch Unterscheidungs­vermögen wird es gesichert.

Oder „Haus­gemeinschaft“.


^  (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^ (1. Tim. 2:9, 10) Auch sollen sich die Frauen angemessen* kleiden und sich mit Bescheidenheit und gutem Urteilsvermögen* schmücken, nicht mit kunstvoll geflochtenen Haaren und mit Gold oder Perlen oder sehr teurer Kleidung, 10 sondern so, wie es für Frauen angebracht ist, die sich dazu bekennen, Gott zu verehren, nämlich durch gute Werke.

Oder „anständig“.
Oder „gesundem Sinn; Vernünftigkeit“.


^ (Spr. 31:26) Sie öffnet ihren Mund in Weisheit, das Gesetz der Freundlichkeit* ist auf ihrer Zunge.

Oder „liebevolle Anleitung; das Gesetz loyaler Liebe“.


^ (Mar. 10:29, 30) Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.







STUDIENARTIKEL 53

Reife – ein Ziel für junge Brüder


„Sei stark und beweise, dass du ein Mann bist“ (1. KÖ. 2:2)

LIED 135 Jehova bittet: „Sei weise, mein Sohn“

VORSCHAU*




 1. Was muss ein junger Bruder tun, um erfolgreich zu sein?

DAVID forderte Salomo auf: „Sei stark und beweise, dass du ein Mann bist“ (1. Kö. 2:1-3). Diesen Rat sollten sich alle Brüder zu Herzen nehmen. Um erfolgreich zu sein, müssen sie lernen Gottes Gesetze zu befolgen und sich in allen Lebensbereichen von biblischen Grundsätzen leiten zu lassen (Luk. 2:52). Warum ist es für junge Brüder wichtig, an Reife zu arbeiten?

 2, 3. Warum sollte ein junger Bruder auf Reife hinarbeiten?

2 Männer haben in der Familie und in der Versammlung viele verantwortungs­volle Aufgaben. Bestimmt hast du als junger Bruder schon einmal darüber nachgedacht, welche Aufgaben auf dich zukommen könnten. Wäre der Vollzeitdienst etwas für dich? Möchtest du Dienstamtgehilfe werden und später Ältester? Würdest du gern heiraten und eine Familie gründen? (Eph. 6:4; 1. Tim. 3:1). Um auf diesen Gebieten erfolgreich zu sein, brauchst du christliche Reife.*

3 Was kannst du konkret tun, um dieses Ziel zu erreichen? Und wie kannst du dich jetzt schon auf künftige Aufgaben vorbereiten?






DEIN WEG ZUR REIFE




[image: Ein junger Bruder denkt beim persönlichen Studium nach. Collage: 1. Jesus weint mit Martha und Maria. 2. Er betet. 3. Er wäscht einem der Apostel die Füße.]

Du wirst reifer, wenn du über Jesu Eigenschaften nachdenkst und versuchst, so zu sein wie er (Siehe Absatz 4)





 4. Wo findet man gute Vorbilder? (Siehe auch das Bild.)

4 Such dir Vorbilder. Die Bibel berichtet von vielen Männern aus alter Zeit, die Jehova liebten und sich auf verschiedene Weise um sein Volk kümmerten. Solche Vorbilder gibt es aber auch heute – vielleicht in deiner Familie oder in der Versammlung (Heb. 13:7). Vergiss auch nicht das perfekte Beispiel, das Jesus gab (1. Pet. 2:21). Frag dich, durch welche Eigenschaften sich diese Männer auszeichnen (Heb. 12:1, 2). Überleg dir dann, was du dir von ihnen abschauen möchtest.

 5. Wie kann man Denkfähigkeit entwickeln, und warum ist das wichtig? (Psalm 119:9).

5 Entwickle und bewahre Denkfähigkeit (Spr. 3:21). Ein Mann mit Denkfähigkeit wägt die verschiedenen Optionen ab, bevor er handelt. Warum ist es harte Arbeit, sich diese Fähigkeit anzueignen und zu bewahren? Weil sich heute immer mehr junge Männer von ihren eigenen Vorstellungen und Gefühlen leiten lassen (Spr. 7:7; 29:11). Auch die Medien üben einen starken Einfluss aus. Wie gelingt es dir also, Denkfähigkeit zu entwickeln? Mach dich mit biblischen Grundsätzen vertraut und überlege, was es dir bringt, dich danach auszurichten. Triff mithilfe dieser Grundsätze Entscheidungen, die Jehova gefallen. (Lies Psalm 119:9.) Das ist ein großer Schritt in Richtung Reife (Spr. 2:11, 12; Heb. 5:14). Sehen wir uns jetzt an, wie dir Denkfähigkeit in den folgenden Bereichen hilft: 1. im Umgang mit Schwestern, 2. wenn es um dein Äußeres geht.

 6. Wie hilft Denkfähigkeit einem jungen Bruder, Schwestern mit Respekt zu behandeln?

6 Denkfähigkeit wird dir helfen, Frauen mit Respekt zu behandeln. Es ist ganz normal und völlig in Ordnung, wenn sich ein junger Bruder für eine Schwester interessiert. Doch ein junger Mann mit Denkfähigkeit würde niemals etwas sagen, schreiben oder tun, wodurch er Interesse an einer Schwester signalisiert, wenn er sich gar nicht vorstellen kann, sie auch zu heiraten (1. Tim. 5:1, 2). Und lernt er eine Schwester näher kennen, achtet er darauf, ihren guten Ruf zu schützen. Er vermeidet es deshalb, ohne Begleitung mit ihr allein zu sein (1. Kor. 6:18).

 7. Wie beeinflusst Denkfähigkeit die äußere Erscheinung?

7 Denkfähigkeit wirkt sich auch auf deine äußere Erscheinung aus. Die Modewelt wird stark von Menschen beeinflusst, die keine Achtung vor Jehova haben oder ein unmoralisches Leben führen. Ihre Denkweise spiegelt sich in Modekreationen wider, die sehr eng sitzen oder Männer feminin wirken lassen. Ein junger Mann, der auf christliche Reife hinarbeitet, wird sich bei der Kleiderwahl von biblischen Grundsätzen leiten lassen und sich an Vorbildern in der Versammlung orientieren. Frag dich doch einmal: Zeigen meine Entscheidungen auf diesem Gebiet, dass ich gutes Urteilsvermögen besitze und auf andere Rücksicht nehme? Oder können sich Außenstehende aufgrund meines Äußeren nur schwer vorstellen, dass ich ein Zeuge Jehovas bin? (1. Kor. 10:31-33; Tit. 2:6). Ein junger Mann mit Denkfähigkeit gewinnt nicht nur den Respekt seiner Brüder und Schwestern, sondern auch seines himmlischen Vaters.

 8. Wie kann ein junger Bruder an Zuverlässigkeit arbeiten?

8 Sei zuverlässig. Ein zuverlässiger junger Bruder kümmert sich gewissenhaft um seine Aufgaben (Luk. 16:10). Darin gab Jesus das beste Beispiel. Er handelte nie verantwortungslos und war auch nicht nachlässig. Selbst wenn es ihm schwerfiel, führte er alles aus, was Jehova ihm aufgetragen hatte. Er liebte Menschen – besonders seine Jünger – und war bereit, für sie sein Leben zu geben (Joh. 13:1). Orientiere dich an seinem Beispiel und führe deine Aufgaben sorgfältig aus. Wenn du nicht weißt, wie, dann beweise Demut und lass dir von einem reifen Bruder helfen. Gib dich nie damit zufrieden, nur das Nötigste zu tun (Röm. 12:11). Bring dich in deinen Aufgaben voll ein und tu das „für Jehova und nicht für Menschen“ (Kol. 3:23). Natürlich bist du nicht perfekt und wirst Fehler machen. Bescheidenheit wird dir helfen sie zuzugeben (Spr. 11:2).






ERLERNE PRAKTISCHE FÄHIGKEITEN


 9. Warum sind praktische Fähigkeiten für einen jungen Bruder wichtig?

9 Der Weg zur Reife schließt auch ein, sich praktische Fähigkeiten anzueignen. Das wird dich ausrüsten, Verantwortung in der Versammlung zu übernehmen, den Lebensunterhalt für dich oder deine Familie zu bestreiten und gut mit anderen auszukommen. Gehen wir auf einige dieser Fähigkeiten ein.



[image: Ein junger Bruder besucht einen von der Versammlung organisierten Lese- und Schreibkurs. Er schreibt mit und hört aufmerksam zu.]

Gut lesen und schreiben zu können kommt dir und der Versammlung zugute (Siehe Absatz 10, 11)





10, 11. Welche Vorteile hat es, wenn man gut lesen und schreiben kann? (Psalm 1:1-3). (Siehe auch das Bild.)

10 Lesen und Schreiben. Die Bibel sagt, dass ein glücklicher und erfolgreicher Mensch jeden Tag Zeit damit verbringt, in Gottes Wort zu lesen und darüber nachzudenken. (Lies Psalm 1:1-3.) Ein junger Mann, der das tut, lernt zu denken wie Jehova und biblische Grundsätze in die Praxis umzusetzen (Spr. 1:3, 4). Solche Männer werden in der Versammlung gebraucht. Warum?

11 Unsere Brüder und Schwestern sind auf biblische Anleitung von fähigen Männern angewiesen (Tit. 1:9). Wenn du gut lesen und schreiben kannst, fällt es dir leichter, informative, glaubens­stärkende Vorträge und Kommentare auszuarbeiten. Du wirst dann auch in der Lage sein, bei deinem persönlichen Studium, in Zusammenkünften und auf Kongressen Notizen zu machen, die dich weiterbringen und mit denen du anderen Mut machen kannst.

12. Wie kann man seine Kommunikations­fähigkeit verbessern?

12 Gutes Kommunizieren. Kommunikations­fähigkeit ist für einen Bruder unverzichtbar. Dazu gehört, ein guter Zuhörer zu sein und die Gedanken und Gefühle anderer zu verstehen (Spr. 20:5). Man kann lernen, aus der Stimme, dem Gesichtsausdruck und der Körpersprache herauszulesen, was in jemandem vorgeht. Dafür muss man natürlich Zeit mit anderen verbringen. Kommunizierst du ständig über E-Mail oder Textnachrichten, kann das deine Fähigkeit, Gespräche zu führen, beeinträchtigen. Such also ganz bewusst den persönlichen Kontakt zu Menschen (2. Joh. 12).



[image: Ein junger Bruder lernt von einem älteren Bruder, wie man einen Holzfußboden repariert.]

Eigne dir Fertigkeiten an, die du im Berufsleben gebrauchen kannst (Siehe Absatz 13)





13. Was muss ein junger Mann noch lernen? (1. Timotheus 5:8). (Siehe auch das Bild.)

13 Für den Lebensunterhalt aufkommen. Ein reifer Bruder sorgt für sich und seine Familie. (Lies 1. Timotheus 5:8.) In manchen Ländern lernen junge Männer von ihrem Vater oder einem anderen Verwandten einen Beruf. Anderswo gibt es schulische oder betriebliche Ausbildungen. Es ist auf jeden Fall gut, dir Fähigkeiten anzueignen, die dir im Berufsleben weiterhelfen (Apg. 18:2, 3; 20:34; Eph. 4:28). Erwirb dir den Ruf, jemand zu sein, der gern anpackt und zu Ende bringt, was er angefangen hat. So wirst du leichter eine Arbeit finden und behalten können. Die Eigenschaften und Fähigkeiten, die wir besprochen haben, bereiten dich aber auch auf künftige Aufgaben vor. Welche könnten das sein?






BEREITE DICH AUF DEINE ZUKUNFT VOR


14. Wie kann sich ein junger Bruder auf den Vollzeitdienst vorbereiten?

14 Den Vollzeitdienst aufnehmen. Viele reife Brüder haben schon früh mit dem Vollzeitdienst begonnen. Der Pionierdienst hilft einem jungen Mann, gut mit anderen zusammen­zu­arbeiten und mit den verschiedensten Persönlichkeiten auszukommen. Außerdem lernt man dadurch, sich sein Geld gut einzuteilen (Phil. 4:11-13). Eine Zeit lang Hilfspionier zu sein ist für viele das Sprungbrett für den allgemeinen Pionierdienst, der einem weitere Möglichkeiten eröffnen kann – zum Beispiel Bethel- oder Baudiener zu werden.

15, 16. Wie kann ein junger Bruder die Voraussetzungen für ein Dienstamt erfüllen?

15 Dienstamtgehilfe oder Ältester werden. Jeder Bruder sollte das Ziel haben, die Voraussetzungen für Älteste zu erfüllen. Wie die Bibel sagt, streben Männer, die sich auf diese Weise für ihre Brüder und Schwestern einsetzen möchten, „nach guter Arbeit“ (1. Tim. 3:1). Zuerst einmal gilt es natürlich, sich als Dienstamtgehilfe zu eignen. Dienstamt­gehilfen unterstützen die Ältesten, indem sie ihnen zuarbeiten. Sowohl Älteste als auch Dienstamt­gehilfen sind bereit, ihren Brüdern und Schwestern zu dienen, und zeigen vollen Einsatz im Predigtdienst. Ein junger Bruder kann sich schon im späten Teenageralter als Dienstamtgehilfe eignen. Und wenn er besonders befähigt ist, kann er bereits mit Anfang 20 zum Ältesten ernannt werden.

16 Was kannst du tun, um dich für ein Dienstamt zu eignen? Auch wenn die Bibel konkrete Voraussetzungen auflistet, handelt es sich hierbei nicht um eine Abhakliste. Bei allen diesen Voraussetzungen spielt Liebe zu Jehova, zur Familie und zur Versammlung eine Rolle (1. Tim. 3:1-13; Tit. 1:6-9; 1. Pet. 5:2, 3). Versuch gut zu verstehen, was mit den einzelnen Erfordernissen gemeint ist, und bitte Jehova um Hilfe, sie zu erfüllen.*



[image: Ein junger Bruder deckt zusammen mit seinen Eltern den Tisch.]

Jehova erwartet von einem Ehemann, seine Familie zu lieben, auf sie einzugehen, für sie zu sorgen und vor allem ihre Freundschaft zu Jehova zu fördern (Siehe Absatz 17)





17. Wie kann sich ein junger Bruder darauf vorbereiten, als Ehemann die Führung zu übernehmen? (Siehe auch das Bild.)

17 Als Ehemann die Führung übernehmen. Wie Jesus andeutete, entscheiden sich manche reife Brüder dafür, single zu bleiben (Mat. 19:12). Andere möchten gern heiraten. Wenn das auf dich zutrifft, musst du dich darauf einstellen, als Ehemann die Führung zu übernehmen (1. Kor. 11:3). Jehova erwartet von einem Mann, dass er seine Frau liebt, dass er für sie sorgt, auf ihre Gefühle eingeht und sie darin unterstützt, Jehova nah zu bleiben (Eph. 5:28, 29). Die gerade besprochenen Punkte wie Denkfähigkeit, Achtung vor Frauen und Zuverlässigkeit werden dir in der Ehe zugutekommen. Sie bereiten dich darauf vor, ein guter Ehemann zu sein und Verantwortung zu übernehmen.

18. Was ist eine gute Vorbereitung auf die Vaterrolle?

18 Vater werden. Vielleicht gründest du mit deiner Ehefrau irgendwann eine Familie. Was kannst du von dem besten Vater Jehova lernen? (Eph. 6:4). Er brachte zum Beispiel ganz offen zum Ausdruck, dass er seinen Sohn Jesus liebte und stolz auf ihn war (Mat. 3:17). Falls du eines Tages Vater wirst, dann sag deinen Kindern immer wieder, wie sehr du sie liebst. Spar nicht mit Lob. Väter, die dem Beispiel Jehovas folgen, helfen ihren Kindern, reife Christen zu werden. Wie kannst du dich jetzt schon auf die Vaterrolle vorbereiten? Kümmere dich liebevoll um andere, ob in deiner Familie oder in der Versammlung, und lass sie wissen, dass du sie liebst und schätzt (Joh. 15:9). Das macht dich später zu einem besseren Ehemann und Vater, aber du hast auch heute schon etwas davon. Du bist wertvoll in Jehovas Augen und ein Gewinn für deine Familie und die Versammlung.






WAS WIRST DU JETZT TUN?




[image: Die bereits erwähnten jungen Brüder haben viel Freude im Dienst für Jehova. 1. Der Bruder, der beim persönlichen Studium nachgedacht hat, ist im Predigtdienst unterwegs. 2. Der Bruder, der mit seinen Eltern den Tisch gedeckt hat, hilft einem älteren Bruder, mit seinem Tablet zurechtzukommen. 3. Der Bruder, der den Lese- und Schreibkurs besucht hat, liest am Rednerpult aus der Bibel vor. 4. Der Bruder, der beim Reparieren geholfen hat, arbeitet bei einem Bauprojekt an der Kreissäge.]

Viele junge Männer sind durch das, was sie aus der Bibel gelernt und in die Praxis umgesetzt haben, zu reifen Christen geworden (Siehe Absatz 19, 20)





19, 20. Wie kann ein junger Bruder zu einem reifen Christen werden? (Siehe Titelbild.)

19 Reife stellt sich nicht automatisch ein. Such dir deshalb Vorbilder, entwickle Denkfähigkeit, sei zuverlässig, eigne dir praktische Fertigkeiten an und bereite dich auf künftige Aufgaben vor.

20 Wenn du daran denkst, woran du noch alles arbeiten solltest, fühlst du dich vielleicht ein wenig überfordert. Aber du kannst es schaffen! Vergiss nicht, dass du Jehova an deiner Seite hast (Jes. 41:10, 13). Du kannst natürlich auch auf die Unterstützung deiner Brüder und Schwestern zählen. Wenn du dein Bestes gibst, um dein Potenzial voll auszuschöpfen, liegt ein glückliches und erfülltes Leben vor dir. Wir lieben euch junge Brüder wirklich sehr. Arbeitet weiter auf Reife hin und erlebt, wie Jehova euch dafür belohnt (Spr. 22:4).







WAS NIMMST DU AUS FOLGENDEN BIBELTEXTEN FÜR DICH MIT?


	  Psalm 119:9



	  Psalm 1:1-3



	  1. Timotheus 5:8









LIED 65 Fortschritte machen

^  Reife Männer werden in der Versammlung gebraucht. Dieser Artikel geht darauf ein, wie du als junger Bruder reifer werden kannst.


^  Siehe „Kurz erklärt“ im vorigen Artikel.


^  Siehe Organisiert, Jehovas Willen zu tun, Kap. 5, 6.






^ (1. Kö. 2:2) „Ich werde bald sterben*. Deshalb sei stark und beweise, dass du ein Mann bist.

Wtl. „gehe den Weg der ganzen Erde“.


^  (1. Kö. 2:1-3) Als Davids Tod näher rückte, gab er seinem Sohn Sạlomo folgende Anweisungen: 2 „Ich werde bald sterben*. Deshalb sei stark und beweise, dass du ein Mann bist. 3 Komm deiner Verpflichtung gegenüber Jehova, deinem Gott, nach. Geh auf seinen Wegen und beachte seine Bestimmungen, Gebote, Urteilssprüche und Erinnerungen, wie sie im Gesetz von Moses stehen. Dann wirst du immer und überall Erfolg haben*.

Wtl. „gehe den Weg der ganzen Erde“.
Oder „klug handeln“.


^  (Luk. 2:52) Jesus nahm an Weisheit und Körpergröße zu und fand immer mehr Anerkennung bei Gott und den Menschen.



^  (Eph. 6:4) Und ihr Väter, provoziert eure Kinder nicht, sondern erzieht sie weiter nach den Maßstäben und der Anleitung Jehovas.



^  (1. Tim. 3:1) Diese Aussage ist vertrauenswürdig: Wenn sich ein Mann darum bemüht, Aufseher zu werden, strebt er nach guter Arbeit.



^  (Heb. 13:7) Denkt an die, die unter euch die Führung übernehmen und die euch das Wort Gottes bekannt gemacht haben. Seht euch die Ergebnisse ihres Lebenswandels genau an und nehmt euch ein Beispiel an ihrem Glauben.



^  (1. Pet. 2:21) Dazu wurdet ihr ja berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat. Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt.



^  (Heb. 12:1, 2) Da wir nun eine so große Wolke von Zeugen um uns haben, wollen wir auch allen Ballast und die uns leicht umschlingende Sünde abwerfen und in dem vor uns liegenden Wettlauf mit Ausharren* laufen. 2 Dabei wollen wir den Blick auf Jesus gerichtet halten, den Hauptvermittler und Vervollkommner unseres Glaubens. Für die vor ihm liegende Freude ertrug er einen Marterpfahl*, ohne auf die Schande zu achten, und er hat sich an die rechte Seite von Gottes Thron gesetzt.

Oder „Ausdauer“.
Siehe Worterklärungen.


^ (Ps. 119:9) Wie kann ein junger Mensch seinen Weg rein erhalten? Indem er sich an deine Worte hält und auf sich aufpasst.



^  (Spr. 3:21) Mein Sohn, verliere das* nicht aus den Augen. Bewahre praktische Weisheit und Denkfähigkeit.

Bezieht sich offensichtlich auf Gottes Eigenschaften aus den vorherigen Versen.


^  (Spr. 7:7) und als ich die naiven* Leute beobachtete, entdeckte ich unter den Jugendlichen einen jungen Mann, dem es an Vernunft fehlte*.

Oder „unerfahrenen“.
Wtl. „an Herz mangelte“.


^  (Spr. 29:11) Der Dumme macht allen seinen Gefühlen* Luft, doch der Weise beherrscht sich und bleibt ruhig.

Wtl. „Geist“.


^  (Ps. 119:9) Wie kann ein junger Mensch seinen Weg rein erhalten? Indem er sich an deine Worte hält und auf sich aufpasst.



^  (Spr. 2:11, 12) dann wird Denkfähigkeit auf dich aufpassen, und Unterscheidungs­vermögen wird dich beschützen, 12 um dich vor dem schlechten Weg zu bewahren, vor dem Menschen, der verdrehte Ansichten äußert,



^  (Heb. 5:14) Die feste Nahrung dagegen ist für reife Menschen, die ihr Wahrnehmungs­vermögen durch Gebrauch geübt haben, um zwischen Richtig und Falsch zu unterscheiden.



^  (1. Tim. 5:1, 2) Übe nicht strenge Kritik an einem älteren Mann. Appelliere vielmehr an ihn wie an einen Vater, an jüngere Männer wie an Brüder, 2 an ältere Frauen wie an Mütter, an jüngere Frauen wie an Schwestern, mit größter moralischer Reinheit.



^  (1. Kor. 6:18) Flieht vor sexueller Unmoral! Jede andere Sünde, die ein Mensch begeht, ist außerhalb seines Körpers, wer aber sexuelle Unmoral treibt, sündigt gegen seinen eigenen Körper.



^  (1. Kor. 10:31-33) Deshalb: Ob ihr esst oder trinkt oder irgendetwas anderes tut, tut alles zur Ehre Gottes. 32 Hütet euch stets davor, Juden wie auch Griechen und der Versammlung Gottes Anlass zum Stolpern zu geben, 33 so wie auch ich versuche, allen Menschen in allem zu gefallen, indem ich nicht auf meinen eigenen Vorteil bedacht bin, sondern auf den der vielen, damit sie gerettet werden.



^  (Tit. 2:6) Sporne auch die jüngeren Männer weiter an, ein gutes Urteilsvermögen* zu haben,

Oder „gesunden Sinn“.


^  (Luk. 16:10) Wer im Kleinen treu ist, ist auch im Großen treu, und wer im Kleinen ungerecht ist, ist auch im Großen ungerecht.



^  (Joh. 13:1) Da Jesus vor dem Passahfest wusste, dass für ihn die Stunde gekommen war, diese Welt zu verlassen und zum Vater zu gehen, liebte er die, die zu ihm gehörten und die in der Welt waren und die er geliebt hatte, bis ans Ende.



^  (Röm. 12:11) Seid fleißig und nicht faul.* Seid glühend im Geist. Dient als Sklaven für Jehova.

Oder „Seid nicht saumselig in euren Geschäften“.


^  (Kol. 3:23) Arbeitet an allem, was ihr tut, mit ganzer Seele*, als wäre es für Jehova* und nicht für Menschen,

Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.


^  (Spr. 11:2) Wo Anmaßung ist, folgt Unehre, aber bei den Bescheidenen ist Weisheit.



^ (Ps. 1:1-3) Glücklich ist der Mensch, der nicht dem Rat der Bösen folgt und nicht den Weg von Sündern betritt und nicht bei Spöttern sitzt.  2 Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.  3 Er wird sein wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, ein Baum, der Frucht trägt zu seiner Zeit und dessen Laub nicht welkt. Und alles, was er tut, wird gelingen.

Oder „denkt … tief darüber nach“.


^  (Ps. 1:1-3) Glücklich ist der Mensch, der nicht dem Rat der Bösen folgt und nicht den Weg von Sündern betritt und nicht bei Spöttern sitzt.  2 Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.  3 Er wird sein wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, ein Baum, der Frucht trägt zu seiner Zeit und dessen Laub nicht welkt. Und alles, was er tut, wird gelingen.

Oder „denkt … tief darüber nach“.


^  (Spr. 1:3, 4) Durch sie soll man Erziehung bekommen, die Einsicht vermittelt, Gerechtigkeit*, Urteilsfähigkeit* und Aufrichtigkeit*.  4 Durch sie soll der Unerfahrene klug werden, ein junger Mann soll Wissen* und Denkfähigkeit erhalten.

Siehe Worterklärungen.
Oder „Recht“.
Oder „Fairness“.
Oder „Erkenntnis“.


^  (Tit. 1:9) Er muss beim Lehren* an der zuverlässigen Botschaft* festhalten, damit er durch die gesunde* Lehre sowohl Mut machen* als auch die Widersprechenden zurechtweisen kann.

Oder „was seine Lehrkunst betrifft“.
Wtl. „am treuen Wort“.
Oder „wohltuende; nützliche“.
Oder „ermahnen“.


^  (Spr. 20:5) Die Gedanken* im Herzen eines Menschen sind wie tiefes Wasser, doch wer Unterscheidungs­vermögen hat, schöpft es heraus.

Oder „Absichten“. Wtl. „Rat“.


^  (2. Joh. 12) Obwohl ich euch vieles zu schreiben habe, möchte ich es nicht mit Papier und Tinte tun, sondern ich hoffe, zu euch zu kommen und mit euch von Angesicht zu Angesicht zu reden, damit eure Freude vollkommen ist.



^ (1. Tim. 5:8) Wenn jemand für seine Angehörigen und besonders für die Mitglieder seiner Haus­gemeinschaft nicht sorgt, hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger.



^  (1. Tim. 5:8) Wenn jemand für seine Angehörigen und besonders für die Mitglieder seiner Haus­gemeinschaft nicht sorgt, hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger.



^  (Apg. 18:2, 3) Dort traf er einen Juden namens Ạquila, der aus Pọntus stammte und mit seiner Frau Priscịlla erst kurz zuvor aus Italien gekommen war, weil Claudius befohlen hatte, dass alle Juden Rom verlassen sollten. Paulus ging zu ihnen, 3 und da er dasselbe Handwerk beherrschte – sie waren Zeltmacher –, hielt er sich bei ihnen auf und arbeitete mit ihnen zusammen.



^  (Apg. 20:34) Ihr selbst wisst, dass diese Hände für meine Bedürfnisse wie auch für die Bedürfnisse derer gesorgt haben, die bei mir waren.



^  (Eph. 4:28) Wer stiehlt, soll nicht mehr stehlen. Vielmehr soll er hart arbeiten und mit seinen Händen gute Arbeit leisten, damit er einem Bedürftigen etwas abgeben kann.



^  (Phil. 4:11-13) Ich sage das nicht, weil mir etwas fehlt, denn ich habe gelernt, unabhängig von den Umständen zurechtzukommen*. 12 Ich weiß, was es heißt, wenig zu haben, und was es heißt, Überfluss zu haben. In allem und unter allen Umständen habe ich das Geheimnis kennengelernt, sowohl satt zu sein als auch zu hungern, sowohl Überfluss zu haben als auch Mangel zu leiden. 13 Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.

Oder „zufrieden zu sein“.


^  (1. Tim. 3:1) Diese Aussage ist vertrauenswürdig: Wenn sich ein Mann darum bemüht, Aufseher zu werden, strebt er nach guter Arbeit.



^  (1. Tim. 3:1-13) Diese Aussage ist vertrauenswürdig: Wenn sich ein Mann darum bemüht, Aufseher zu werden, strebt er nach guter Arbeit. 2 Der Aufseher muss deshalb ein Mann sein, dem nichts vorzuwerfen ist, der nur eine Frau hat und in seinen Gewohnheiten maßvoll ist. Er muss gutes Urteilsvermögen* haben, ordentlich, gastfreundlich und lehrfähig sein. 3 Er darf kein Trinker und nicht gewalttätig* sein, sondern soll vernünftig, nicht streitsüchtig und nicht geldliebend sein, 4 ein Mann, der seinem eigenen Haushalt* gut vorsteht* und der Kinder hat, die gehorsam sind und sich gut benehmen*. 5 (Denn wenn jemand seinem eigenen Haushalt nicht vorstehen kann, wie soll er dann für die Versammlung* Gottes sorgen?) 6 Er darf kein Neubekehrter sein, damit er nicht vor Stolz aufgeblasen wird und das Urteil erhält, das über den Teufel gefällt worden ist. 7 Außerdem muss er bei Außenstehenden einen guten Ruf* haben, damit ihm nichts vorzuwerfen ist* und er nicht in eine Schlinge des Teufels gerät. 8 Auch Dienstamt­gehilfen müssen ernsthaft sein. Sie dürfen nicht doppelzüngig sein*, nicht übermäßig viel Wein trinken und nicht auf unehrlichen Gewinn aus sein. 9 Sie sollen das heilige Geheimnis des Glaubens mit reinem Gewissen bewahren. 10 Sie müssen auch erst auf ihre Eignung geprüft werden. Dann können sie, wenn sie frei von Anklage sind, als Diener tätig sein. 11 Frauen müssen ebenfalls ernsthaft sein. Sie dürfen nicht verleumderisch sein und müssen in ihren Gewohnheiten maßvoll und in allem treu sein. 12 Ein Dienstamtgehilfe soll der Mann von nur einer Frau sein und muss seinen Kindern und seinem eigenen Haushalt gut vorstehen. 13 Denn die Männer, die auf gute Weise dienen, erwerben sich einen guten Ruf und können im Glauben an Christus Jesus frei und offen reden.

Oder „gesunden Sinn; Vernünftigkeit“.
Oder „kein Schläger“.
Oder „Familie“.
Oder „führt“.
Oder „und der seine Kinder mit allem Ernst in Unterordnung hält“.
Oder „Gemeinde“.
Wtl. „Zeugnis“.
Oder „er keine Schande über sich bringt“.
Oder „unaufrichtig reden“.


^  (Tit. 1:6-9) Ein Ältester muss frei von Anklage sein,* Mann von nur einer Frau, er muss gläubige Kinder haben, denen kein ausschweifendes* oder aufsässiges Verhalten vorgeworfen wird. 7 Denn als Gottes Verwalter muss ein Aufseher frei von Anklage sein, er darf nicht eigensinnig sein, nicht aufbrausend, kein Trinker und nicht gewalttätig*, auch darf er nicht auf unehrlichen Gewinn aus sein. 8 Er muss vielmehr gastfreundlich sein, das Gute lieben, gesundes Urteilsvermögen* haben sowie gerecht*, loyal und beherrscht sein. 9 Er muss beim Lehren* an der zuverlässigen Botschaft* festhalten, damit er durch die gesunde* Lehre sowohl Mut machen* als auch die Widersprechenden zurechtweisen kann.

Wtl. „Wenn jemand … ist“.
Oder „wildes“.
Oder „kein Schläger“.
Oder „gesunden Sinn; Vernünftigkeit“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „was seine Lehrkunst betrifft“.
Wtl. „am treuen Wort“.
Oder „wohltuende; nützliche“.
Oder „ermahnen“.


^  (1. Pet. 5:2, 3) Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* – nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer. 3 Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde.

Oder „wacht gut über sie“.


^  (Mat. 19:12) Manche sind von Geburt an Eunuchen, andere werden von Menschen dazu gemacht und wieder andere machen sich wegen des Königreiches des Himmels selbst zu Eunuchen. Wer sich dafür entscheiden kann*, sollte das tun.“

Wtl. „dafür Raum schaffen kann“.


^  (1. Kor. 11:3) Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.*

Oder „Jeder Mann untersteht dem Christus. Eine Frau aber untersteht dem Mann. Und der Christus untersteht Gott“.


^  (Eph. 5:28, 29) Ebenso sollen die Männer ihre Frauen wie ihren eigenen Körper lieben. Ein Mann, der seine Frau liebt, liebt sich selbst, 29 denn noch nie hat jemand seinen eigenen Körper gehasst, sondern er ernährt und pflegt ihn, so wie der Christus es mit der Versammlung macht,



^  (Eph. 6:4) Und ihr Väter, provoziert eure Kinder nicht, sondern erzieht sie weiter nach den Maßstäben und der Anleitung Jehovas.



^  (Mat. 3:17) Und da! Eine Stimme aus dem Himmel sagte: „Das ist mein Sohn, mein geliebter Sohn, an dem ich Gefallen habe.“



^  (Joh. 15:9) So wie mein Vater mich geliebt hat, so habe ich euch geliebt. Bleibt in meiner Liebe.



^  (Jes. 41:10) Fürchte dich nicht, denn ich bin bei dir. Sei nicht ängstlich, denn ich bin dein Gott. Ich werde dich stärken, ja, ich werde dir helfen. Ich werde dich wirklich festhalten mit meiner rechten Hand der Gerechtigkeit.‘



^  (Jes. 41:13) Denn ich, dein Gott Jehova, greife nach deiner rechten Hand, ich, der zu dir sagt: ‚Hab keine Angst. Ich werde dir helfen.‘



^  (Spr. 22:4) Die Folge der Demut und der Ehrfurcht vor Jehova ist Reichtum und Herrlichkeit und Leben.



^ (Ps. 119:9) Wie kann ein junger Mensch seinen Weg rein erhalten? Indem er sich an deine Worte hält und auf sich aufpasst.



^ (Ps. 1:1-3) Glücklich ist der Mensch, der nicht dem Rat der Bösen folgt und nicht den Weg von Sündern betritt und nicht bei Spöttern sitzt.  2 Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.  3 Er wird sein wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, ein Baum, der Frucht trägt zu seiner Zeit und dessen Laub nicht welkt. Und alles, was er tut, wird gelingen.

Oder „denkt … tief darüber nach“.


^ (1. Tim. 5:8) Wenn jemand für seine Angehörigen und besonders für die Mitglieder seiner Haus­gemeinschaft nicht sorgt, hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger.








Kannst du dich noch erinnern?





Hast du die Ausgaben des Wachtturms von diesem Jahr aufmerksam gelesen? Versuch doch einmal, folgende Fragen zu beantworten:

Was schließt „die Neugestaltung“ unseres Denkens ein? (Röm. 12:2).

Es reicht nicht, unser Leben mit ein paar guten Taten zu „dekorieren“. Wir müssen unser Innerstes überprüfen und nötige Änderungen vornehmen, um unser Leben so eng wie möglich nach den Maßstäben Jehovas auszurichten (w23.01, S. 8, 9).

Wie können wir beim Beobachten der Weltereignisse ausgeglichen bleiben?

Wir interessieren uns dafür, wie sich durch das aktuelle Weltgeschehen biblische Prophezeiungen erfüllen. Statt aber Spekulationen anzustellen – was unsere Einheit gefährden könnte –, sollte die Grundlage für unsere Gespräche das sein, was von der Organisation Jehovas kommt (1. Kor. 1:10) (w23.02, S. 16).

Worin unterscheidet sich die Taufe Jesu von der seiner Nachfolger?

Jesus brauchte sich Jehova nicht hinzugeben, denn er gehörte von Geburt an zu einem Volk, das Gott bereits hingegeben war. Als vollkommener Mensch brauchte er außerdem keine Sünden zu bereuen (w23.03, S. 5).

Wie können wir dazu beitragen, dass mehr Kommentare gegeben werden?

Wenn wir uns kurzfassen, können sich noch andere melden. Wir sollten auch nicht zu viele Punkte anführen. So bleiben noch genug Antworten übrig (w23.04, S. 23).

Was ist mit dem „Weg der Heiligkeit“ aus Jesaja 35:8 gemeint?

Damit war die sinnbildliche Straße gemeint, auf der die Juden von Babylon in ihr Heimatland reisten. In der Neuzeit führt dieser Weg Gottes Volk in ein geistiges Paradies und damit zu den künftigen Segnungen unter Gottes Königreich. Die Vorbereitungs­arbeiten begannen Jahrhunderte vor 1919, zum Beispiel durch das Übersetzen und Drucken von Bibeln (w23.05, S. 15-19).

Um welche zwei sinnbildlichen Frauen geht es in Sprüche, Kapitel 9?

Dieses Kapitel spricht von einer „dummen Frau“, deren Einladung in die „Tiefen des Grabes“ führt, und von einer Frau, die für „wahre Weisheit“ steht und deren Einladung auf den „Weg des Verständnisses“ und zum Leben führt (Spr. 9:1, 6, 13, 18) (w23.06, S. 22-24).

Wie zeigten sich in Verbindung mit Lot Jehovas Demut und Vernünftigkeit?

Jehova forderte Lot auf, von Sodom ins Bergland zu fliehen. Als Lot jedoch darum bat, nach Zoar fliehen zu dürfen, ging Jehova auf seine Bitte ein (w23.07, S. 21).

Was kann eine Frau tun, wenn sich ihr Mann Pornografie ansieht?

Sie sollte sich auf keinen Fall selbst die Schuld geben. Bestimmt wird es ihr guttun, sich auf ihre Freundschaft mit Jehova zu konzentrieren und Bibelberichte über verzweifelte Frauen zu lesen, die im Gebet Trost fanden. Möglicherweise kann sie ihrem Mann helfen, gefährliche Situationen zu meiden (w23.08, S. 14-17).

Wie kann uns Verständnis helfen, auf provozierende Fragen mit Milde zu reagieren?

Sehen wir eine Frage nicht als Angriff, sondern als Möglichkeit herauszufinden, wie derjenige denkt. Dann fällt es uns leichter, mit Milde zu antworten (w23.09, S. 17).

Was können wir von Maria lernen, wenn wir Kraft brauchen?

Als Maria erfuhr, dass sie die Mutter des Messias werden würde, ließ sie sich von anderen Mut machen. Jehova stärkte sie durch Gabriel und Elisabeth. Auch wir können durch unsere Glaubensbrüder Kraft bekommen (w23.10, S. 15).

Wie reagiert Jehova auf unsere Gebete?

Jehova hat versprochen uns zuzuhören, wenn wir beten. Bei der Erhörung unserer Gebete behält er sein Vorhaben im Blick (Jer. 29:12) Jehova kann auf ähnliche Bitten unterschiedlich reagieren, doch er wird uns immer beistehen (w23.11, S. 21, 22).

Warum listet Paulus die „Hoffnung“, die er in Römer 5:2 erwähnt, in Vers 4 noch einmal auf?

Wer die gute Botschaft annimmt, lernt die Hoffnung auf ewiges Leben im Paradies kennen. Diese Hoffnung wird oft stärker oder realer, wenn derjenige Schwierigkeiten durchsteht und spürt, dass er Gottes Anerkennung hat (w23.12, S. 12, 13).











^ (Röm. 12:2) Und lasst euch nicht mehr von diesem Weltsystem formen, sondern werdet durch die Neugestaltung eures Denkens umgewandelt, damit ihr durch Prüfung feststellen könnt, was der gute und annehmbare und vollkommene Wille Gottes ist.



^ (1. Kor. 1:10) Brüder, ich bitte euch nun dringend im Namen unseres Herrn Jesus Christus: Redet alle übereinstimmend und habt keine Spaltungen unter euch, sondern seid in demselben Denken* und in demselben Gedankengang völlig vereint.

Oder „Sinn“.


^ (Jes. 35:8) Dort wird es eine Landstraße geben, einen Weg, genannt „Weg der Heiligkeit“. Der Unreine wird dort nicht entlanggehen, sondern nur der, für den dieser Weg bestimmt ist. Kein Vernunftloser wird sich dorthin verirren.



^ (Spr. 9:1-18) Die wahre Weisheit hat ihr Haus gebaut. Sie hat ihre sieben Säulen behauen*.  2 Sie hat ihr Fleisch fertig zubereitet,* hat ihren Wein gemischt und auch ihren Tisch gedeckt.  3 Sie hat ihre Dienerinnen losgeschickt, damit sie von den Anhöhen über der Stadt ausrufen:  4 „Wer unerfahren ist, soll hier hereinkommen.“ Sie sagt zu denen, denen es an Vernunft fehlt*:  5 „Kommt, esst mein Brot, und trinkt von dem Wein, den ich gemischt habe.  6 Lasst eure Unerfahrenheit* hinter euch und lebt. Geht vorwärts auf dem Weg des Verständnisses.“  7 Wer einen Spötter korrigiert, muss mit Unehre rechnen, und wer einen schlechten Menschen zurechtweist, schadet sich selbst.  8 Weise einen Spötter nicht zurecht, sonst wird er dich hassen. Erteile einem Weisen eine Zurechtweisung und er wird dich lieben.  9 Teile mit einem Weisen und er wird noch weiser werden. Lehre einen Gerechten und er wird dazulernen. 10 Die Ehrfurcht vor Jehova ist der Anfang der Weisheit, und den Heiligsten zu kennen, das ist Verständnis. 11 Denn durch mich werden deine Tage zahlreich werden und deinem Leben werden Jahre hinzugefügt. 12 Wirst du weise, kommt dir das selbst zugute, und bist du ein Spötter, hast du es allein zu tragen. 13 Eine dumme Frau ist laut. Sie ist ignorant und weiß absolut nichts. 14 Sie sitzt am Eingang ihres Hauses, auf einem Sitz auf den Anhöhen der Stadt, 15 und ruft den Vorübergehenden zu, denen, die geradeaus auf ihrem Weg gehen: 16 „Wer unerfahren ist, soll hier hereinkommen.“ Sie sagt zu dem, dem es an Vernunft fehlt*: 17 „Gestohlenes Wasser ist süß und heimlich gegessenes Brot ist ein Genuss.“ 18 Aber er weiß nicht, dass dort die im Tod Kraftlosen sind, dass ihre Gäste in den Tiefen des Grabes* sind.

Oder „ausgehauen“.
Wtl. „Sie hat ihre Schlachtung geschlachtet“.
Wtl. „an Herz mangelt“.
Oder „die Unerfahrenen“.
Wtl. „an Herz mangelt“.
Oder „Scheols“. Siehe Worterklärungen.


^ (Spr. 9:1) Die wahre Weisheit hat ihr Haus gebaut. Sie hat ihre sieben Säulen behauen*.

Oder „ausgehauen“.


^ (Spr. 9:6) Lasst eure Unerfahrenheit* hinter euch und lebt. Geht vorwärts auf dem Weg des Verständnisses.“

Oder „die Unerfahrenen“.


^ (Spr. 9:13) Eine dumme Frau ist laut. Sie ist ignorant und weiß absolut nichts.



^ (Spr. 9:18) Aber er weiß nicht, dass dort die im Tod Kraftlosen sind, dass ihre Gäste in den Tiefen des Grabes* sind.

Oder „Scheols“. Siehe Worterklärungen.


^ (Jer. 29:12) Ihr werdet mich rufen und kommen und zu mir beten, und ich werde euch zuhören.‘



^ (Röm. 5:2) Durch ihn haben wir aufgrund von Glauben auch Zugang zu dieser unverdienten Güte bekommen, in der wir jetzt stehen. Und wir wollen uns wegen der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes freuen.



^ (Röm. 5:4) Ausharren aber führt zu einem bewährten Zustand, der bewährte Zustand wiederum zur Hoffnung,
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^ (Ruth 4:1) Bọas ging nun zum Stadttor und setzte sich dort hin. Da kam der Rückkäufer vorbei, den Bọas erwähnt hatte. Bọas sagte: „Komm her und setz dich, Soundso*.“ Der Mann ging zu ihm hin und setzte sich.

Der Name des Mannes wird bewusst nicht genannt.


^ (Ruth 4:6) Darauf entgegnete der Rückkäufer: „Ich kann es nicht zurückkaufen, sonst ruiniere ich vielleicht mein eigenes Erbe. Kauf es für dich mit meinem Rückkaufsrecht. Ich kann es nicht zurückkaufen.“








Erlebnisbericht




Mitgefühl mit allen Menschen


Eine Schwester in Neuseeland sah sich das Video an Sich umeinander kümmern. Dieses Video zeigt, dass Jehova nicht nur Mitgefühl empfindet, sondern auch aktiv wird (Jes. 63:7-9). Daraufhin nahm sie sich vor, bei der nächsten Gelegenheit praktische Hilfe zu leisten. Noch am selben Tag sah sie beim Einkaufen eine obdachlose Frau und bot ihr an, etwas zu essen zu kaufen. Die Frau war einverstanden. Als die Schwester mit dem Essen zurückkam, sprach sie kurz mit der Frau und gab ihr das Traktat Ängste und Sorgen: Hören sie jemals auf?.

Die Frau brach in Tränen aus. Sie erzählte, dass sie in einer Familie von Zeugen Jehovas aufgewachsen war, sich aber schon vor langer Zeit von der Versammlung zurückgezogen hatte. Erst vor Kurzem hatte sie jedoch darum gebetet, dass Jehova ihr hilft, zu ihm zurückzukehren. Die Schwester gab ihr eine Bibel, und die Frau war mit einem Bibelkurs einverstanden.*

Wir können Jehovas Mitgefühl im Umgang mit anderen nachahmen. Dabei wollen wir natürlich unsere Familie und unsere Brüder und Schwestern nicht vergessen. Unser Mitgefühl zeigt sich auch darin, dass wir nach Gelegenheiten Ausschau halten, mit anderen über Jehova zu sprechen.







^  Wie man Untätigen helfen kann, zeigt der Artikel „Kehrt zu mir um“ im Wachtturm von Juni 2020.








^ (Jes. 63:7-9) Ich werde von Jehovas Taten loyaler Liebe erzählen, von den ruhmreichen Taten Jehovas, wegen allem, was Jehova für uns getan hat, all dem Guten, das er für das Haus Israel getan hat in seiner Barmherzigkeit und großen loyalen Liebe.  8 Denn er sagte: „Mit Sicherheit sind sie mein Volk, Söhne, die nicht untreu werden*.“ So wurde er ihr Retter.  9 Während all ihres Leids litt auch er. Und sein persönlicher Bote* rettete sie. In seiner Liebe und aus Mitgefühl kaufte er sie zurück und er hob sie dann empor und trug sie in all den längst vergangenen Tagen.

Oder „sich nicht als falsch erweisen“.
Oder „der Engel in seiner Gegenwart“.
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^ ***sjj Lied 119 Wir müssen Glauben haben***
LIED 119
Wir müssen Glauben haben
(Hebräer 10:38, 39)
1. Jehova will retten, er gab sein Wort.
Er möchte, dass jeder bereut.
Durch treue Propheten sprach er schon oft,
durch seinen Sohn spricht er heut.
(REFRAIN)
Ist mein Glaube echt? Ist er tief?
Hab ich Glauben, der Gott gefällt?
Wird er jede Prüfung bestehn?
Ja starker Glaube mich am Leben hält.
2. Wir hören auf Jesus, auf sein Gebot:
Das Königreich macht doch bekannt!
Wir mutig erzählen, schämen uns nicht,
die Wahrheit gibt festen Stand.
(REFRAIN)
Ist mein Glaube echt? Ist er tief?
Hab ich Glauben, der Gott gefällt?
Wird er jede Prüfung bestehn?
Ja starker Glaube mich am Leben hält.
3. Der Glaube ein Anker, fest und stabil,
bei Stürmen gibt er sichren Halt.
Kein Grund, uns zu fürchten, Gott uns befreit,
im Hafen sind wir schon bald.
(REFRAIN)
Ist mein Glaube echt? Ist er tief?
Hab ich Glauben, der Gott gefällt?
Wird er jede Prüfung bestehn?
Ja starker Glaube mich am Leben hält.
(Siehe auch Röm. 10:10; Eph. 3:12; Heb. 11:6; 1. Joh. 5:4.)



^ ***sjj Lied 28 Freundschaft mit Jehova***
LIED 28
Freundschaft mit Jehova
(Psalm 15)
1. Wer ist Jehovas Freund?
Wer wohnt in seinem Zelt?
Wer ist ihm nahe? Wen kennt er gut?
Weißt du, wer Gott gefällt?
Jeder, der ihm vertraut
und der sein Wort sehr liebt.
Jeder Loyale, der für ihn lebt.
Jeder, der gern vergibt.
2. Wer ist Jehovas Freund?
Wen lädt als Gast er ein?
Wer macht ihn glücklich? Wer macht ihn froh?
Sag mir, wer kann das sein?
Die seinen Namen ehrn
und hörn auf seinen Rat.
Alle, die gut und aufrichtig sind,
ehrlich in Wort und Tat.
3. Hör uns, Jehova Gott.
Dir wir vertraun uns an.
Liebevoll sorgst du täglich für uns,
hilfst, wenn Probleme nahn.
Dich, unsern besten Freund,
demütig bitten wir:
Stärk doch in uns den sehnlichen Wunsch,
Freunde zu sein von dir.
(Siehe auch Ps. 139:1; 1. Pet. 5:6, 7.)









^ ***sjj Lied 142 An unserer Hoffnung festhalten***
LIED 142
An unserer Hoffnung festhalten
(Hebräer 6:18, 19)
1. Traurig und dunkel die menschliche Geschichte.
Suche nach Glück so, als fange man den Wind.
Folgen der Sünde für Menschen sehr tragisch,
tasten nach Hilfe, doch sind wie blind.
(REFRAIN)
Fröhlich stimmt ein, Gottes Reich nur allein
wird uns von der Nacht, ja vom Bösen befrein.
Endlich vorbei sind dann Furcht und auch Leid.
Die Hoffnung ein Anker in stürmischer Zeit.
2. Nah Gottes Tag und sein Königreich, die Hoffnung!
„Wie lange noch?“, niemand klagend dann mehr fragt.
Gott, der Allmächtige, heilt seine Schöpfung.
Dankbar wir sehnen uns nach dem Tag.
(REFRAIN)
Fröhlich stimmt ein, Gottes Reich nur allein
wird uns von der Nacht, ja vom Bösen befrein.
Endlich vorbei sind dann Furcht und auch Leid.
Die Hoffnung ein Anker in stürmischer Zeit.
(Siehe auch Ps. 27:14; Pred. 1:14; Joel 2:1; Hab. 1:2, 3; Röm. 8:22.)



^ ***sjj Lied 139 Siehst du dich in der neuen Welt?***
LIED 139
Siehst du dich in der neuen Welt?
(Offenbarung 21:1-5)
1. Siehst du dich selbst im Paradies
und alles Schöne, was Gott uns verhieß?
Es wird nicht sein nur Träumerei,
ein Leben friedlich und wirklich frei.
Vom Bösen keine Spur zu sehn,
durch Gottes Herrschaft wird dies geschehn.
Das wirkliche Leben dann jeder genießt.
In Liedern der Lobpreis
aus unserm Herzen fließt.
(REFRAIN)
„Jehova, hab Dank! Du machst alles neu.
Dein König Jesus regiert, ist dir treu.
Mit jedem Atemzug fühlen wir uns befreit.
Nur du, unser Gott, verdienst Ruhm in Ewigkeit!“
2. Siehst du dich selbst im Paradies,
wenn alles wahr wird, was Gott uns verhieß?
Kein Anblick mehr, der uns entsetzt,
kein lauter Schrei uns in Angst versetzt.
Gott schützend breitet aus sein Zelt,
kein Kummer mehr in der neuen Welt.
Verstorbene hörn Gottes Ruf, werden wach.
Zu ihm steigt auf Freude und Jubel
tausendfach.
(REFRAIN)
„Jehova, hab Dank! Du machst alles neu.
Dein König Jesus regiert, ist dir treu.
Mit jedem Atemzug fühlen wir uns befreit.
Nur du, unser Gott, verdienst Ruhm in Ewigkeit!“
(Siehe auch Ps. 37:10, 11; Jes. 65:17; Joh. 5:28; 2. Pet. 3:13.)












^ ***sjj Lied 133 Als junger Mensch Jehova dienen***
LIED 133
Als junger Mensch Jehova dienen
(Prediger 12:1)
1. Ich bin noch jung, doch ich setz mich gern ein
für meinen Gott. Er wird stolz auf mich sein.
Für seinen Segen es kein Ende gibt.
Uns junge Leute Jehova sehr liebt.
2. Ich machs den Eltern nicht unnötig schwer,
seh ihre Mühe, bin offen und fair.
Das macht mich glücklich, ich werds nicht bereun.
Und auch Jehova wird mein bester Freund.
3. Unseren Schöpfer vergesse ich nicht,
er durch sein Wort jeden Tag zu mir spricht.
Immer mehr soll sich Jehovas Herz freun.
All unser Bestes, für ihn soll es sein!
(Siehe auch Ps. 71:17; Klag. 3:27; Eph. 6:1-3.)



^ ***ijwbq Artikel 161 Frauen in der Bibel – was können wir von ihnen lernen?***
Frauen in der Bibel – was können wir von ihnen lernen?
Die Antwort der Bibel
In der Bibel finden wir Berichte über Frauen, von denen wir viel lernen können (Römer 15:4; 2. Timotheus 3:16, 17). In diesem Artikel werden einige kurz vorgestellt. Manche sind ein gutes Beispiel, andere ein schlechtes (1. Korinther 10:11; Hebräer 6:12).
Abigail
Debora
Delila
Die Sulamith
Esther
Eva
Hanna
Isebel
Jael
Lea
Lots Frau
Zeitleiste
Maria (Mutter von Jesus)
Maria (Schwester von Martha und Lazarus)
Maria Magdalene
Martha
Mirjam
Rahab
Rahel
Rebekka
Ruth
Sara
Abigail
Wer war Abigail? Sie war die Frau von Nabal, einem wohlhabenden, aber sehr groben Mann. Abigail war demütig, klug und sehr attraktiv. Ihre Persönlichkeit war in den Augen Gottes sehr anziehend (1. Samuel 25:3).
Was wissen wir über sie? Abigail handelte klug und umsichtig, um ihre Hausgemeinschaft vor einer Katastrophe zu bewahren. Sie und Nabal lebten in einer Gegend, wo sich David, Israels künftiger König, versteckt hielt. David und seine Männer hatten Nabals Schafherden vor Räubern beschützt. Doch als David Boten zu Nabal schickte und um Nahrungsmittel bat, verweigerte ihm Nabal die Bitte und beleidigte ihn sogar. David war außer sich und machte sich mit seinen Männern auf den Weg, um Nabal und seine Männer zu töten (1. Samuel 25:10-12, 22).
Als Abigail hörte, wie sich ihr Mann verhalten hatte, schickte sie ihre Diener sofort mit Nahrungsmitteln für David und seine Männer los. Sie selbst machte sich ebenfalls auf den Weg und flehte zu David um Gnade (1. Samuel 25:14-19, 24-31). Als David ihr Geschenk und ihre Demut sah und ihren klugen Rat hörte, erkannte er, dass Gott sie gebraucht hatte, um ein Unglück abzuwenden (1. Samuel 25:32, 33). Kurze Zeit später starb Nabal, und Abigail wurde Davids Frau (1. Samuel 25:37-41).
Was können wir von Abigail lernen? Abigail war schön und wohlhabend, hatte aber ein ausgeglichenes Selbstbild. Für den Frieden war sie sogar bereit, sich für einen Fehler zu entschuldigen, den sie gar nicht gemacht hatte. In einer angespannten Situation blieb sie ruhig und taktvoll und bewies Einfallsreichtum und Mut.
▸ Weitere Einzelheiten über Abigail enthält der Artikel „Sie handelte verständig“.
Debora
Wer war Debora? Sie war eine Prophetin Jehovas, des Gottes Israels. Gott gab durch sie Botschaften an sein Volk weiter und gebrauchte sie auch als Richterin (Richter 4:4, 5).
Was wissen wir über sie? Debora war mutig und unterstützte Gottes Diener. Von Gott geleitet wies sie Barak an, das israelitische Heer im Kampf gegen die Kanaaniter anzuführen (Richter 4:6, 7). Barak bat Debora, ihn zu begleiten, und sie ging furchtlos mit (Richter 4:8, 9).
Gott schenkte den Israeliten einen bedeutenden Sieg. Debora und Barak sangen danach ein Siegeslied, und zumindest Teile davon wurden von ihr verfasst. In diesem Lied berichten sie über die Ereignisse und erwähnen auch, welche Rolle Jael spielte, eine andere furchtlose Frau (Richter, Kapitel 5).
Was können wir von Debora lernen? Debora war opferbereit und mutig. Sie ermunterte andere dazu, das Richtige zu tun, und gab ihnen selbstlos die Ehre für ihre Taten.
▸ Weitere Einzelheiten über Debora enthält der Artikel „Sie war wie eine Mutter für Israel“.
Delila
Wer war Delila? Sie war eine Frau, in die sich der israelitische Richter Simson verliebte (Richter 16:4, 5).
Was wissen wir über sie? Sie nahm Geld von den Fürsten der Philister an und verriet Simson an sie. Gott hatte Simson übernatürliche Kräfte verliehen, um die Israeliten von den Philistern zu befreien (Richter 13:5). Da die Philister ihn nicht bezwingen konnten, gingen sie zu Delila und bestachen sie.
Delila sollte herausfinden, woher Simson seine Kraft hatte. Nach mehreren Versuchen gelang es ihr endlich, Simsons Geheimnis herauszufinden (Richter 16:15-17). Das erzählte sie den Philistern, die ihn daraufhin gefangen nahmen (Richter 16:18-21).
Was können wir von Delila lernen? Delila ist ein warnendes Beispiel für uns. Gier führte bei ihr dazu, dass sie mit einem Diener Jehovas hinterhältig, treulos und egoistisch umging.
Die Sulamith
Wer war die Sulamith? Sie war ein hübsches Mädchen vom Land und die Hauptfigur im Bibelbuch Hohes Lied. Ihr Name wird in der Bibel nicht genannt.
Was wissen wir über sie? Die Sulamith liebte einen jungen Hirten und hielt fest zu ihm (Hohes Lied 2:16). Aufgrund ihrer außergewöhnlichen Schönheit wurde auch König Salomo auf sie aufmerksam und versuchte, sie für sich zu gewinnen (Hohes Lied 7:6). Andere drängten sie zwar, sich für König Salomo zu entscheiden, doch die Sulamith liebte ihren Hirten und blieb ihm treu (Hohes Lied 3:5; 7:10; 8:6).
Was können wir von der Sulamith lernen? Sie blieb bescheiden und bildete sich weder etwas auf ihre Schönheit ein noch auf die Aufmerksamkeit, die sie bekam. Außerdem ließ sie sich nicht von anderen unter Druck setzen und ließ sich auch nicht von Reichtum oder Ansehen blenden. Sie hatte ihre Gefühle unter Kontrolle und blieb moralisch rein.
Esther
Wer war Esther? Sie war eine Jüdin, die sich der persische König Ahasverus zur Frau nahm.
Was wissen wir über sie? Königin Esther nutzte ihre Stellung, um den Völkermord an den Juden zu verhindern. Sie erfuhr von einem offiziellen Erlass, gemäß dem alle Juden im Persischen Reich an einem bestimmten Tag getötet werden sollten. Dieser teuflische Plan war das Werk des Premierministers Haman (Esther 3:13-15; 4:1, 5). Mit der Hilfe ihres älteren Cousins Mordechai und unter Einsatz ihres Lebens berichtete sie ihrem Mann, König Ahasverus, davon (Esther 4:10-16; 7:1-10). Ahasverus gestattete Esther und Mordechai, einen weiteren Erlass herauszugeben, der den Juden erlaubte, sich zu verteidigen. Daraufhin konnten die Juden ihre Feinde vernichtend schlagen (Esther 8:5-11; 9:16, 17).
Was können wir von Esther lernen? Königin Esther ist ein herausragendes Beispiel für Mut, Demut und Bescheidenheit (Psalm 31:24; Philipper 2:3). Sie bildete sich nichts auf ihre Schönheit und Stellung ein, sondern bat andere um Rat und Hilfe. Sie war ihrem Mann gegenüber taktvoll und respektvoll, aber auch mutig und offen. Und als das Volk der Juden in großer Gefahr war, gab sie sich mutig als Jüdin zu erkennen.
▸ Weitere Einzelheiten über Esther enthalten die Artikel „Sie stand für Gottes Volk ein“ und „Sie ging überlegt, mutig und selbstlos vor“.
Eva
Wer war Eva? Sie war die erste Frau überhaupt und auch die erste Frau, die in der Bibel erwähnt wird.
Was wissen wir über sie? Eva übertrat ein klares Gebot von Gott. Wie ihr Mann Adam war auch Eva vollkommen. Sie war mit einem freien Willen erschaffen worden und hatte die Veranlagung zu guten Eigenschaften wie Liebe und Weisheit (1. Mose 1:27). Gott hatte Adam gesagt, dass sie sterben, wenn sie die Frucht von einem bestimmten Baum essen – und Eva wusste das. Doch Eva ließ sich vom Teufel täuschen und glaubte, sie würde nicht sterben. Er redete ihr sogar ein, dass es ihr besser ginge, wenn sie nicht auf Gott hören würde. Deswegen aß sie von der Frucht und verleitete später auch ihren Mann dazu (1. Mose 3:1-6; 1. Timotheus 2:14).
Was können wir von Eva lernen? Evas Beispiel zeigt, wie gefährlich es ist, falschen Wünschen nachzuhängen. Irgendwann wurden sie so stark, dass Eva ein klares Gebot Gottes übertrat und etwas nahm, das ihr nicht zustand (1. Mose 3:6; 1. Johannes 2:16).
Hanna
Wer war Hanna? Sie war die Frau von Elkana und die Mutter von Samuel, der später ein bedeutender Prophet im alten Israel wurde (1. Samuel 1:1, 2, 4-7).
Was wissen wir über sie? Hanna war lange kinderlos und suchte Trost bei Gott. Ihr Mann hatte noch eine zweite Frau, Peninna, die Kinder hatte. Peninna verletzte und verspottete Hanna immer wieder, weil diese keine Kinder bekam. In ihrer Verzweiflung betete Hanna zu Gott. Falls Gott ihr einen Sohn schenken würde, versprach sie, ihn Gott zu überlassen. Sie würde dafür sorgen, dass er in der Stiftshütte dient, dem damaligen Zentrum der Anbetung in Israel (1. Samuel 1:11).
Gott erhörte Hannas Gebet und sie hielt ihr Versprechen. Sie brachte ihren Sohn Samuel zur Stiftshütte, als er noch ein kleiner Junge war (1. Samuel 1:27, 28). Jahr für Jahr machte sie ein ärmelloses Obergewand für ihn und brachte es ihm. Im Lauf der Zeit segnete Gott sie mit fünf weiteren Kindern – drei Söhnen und zwei Töchtern (1. Samuel 2:18-21).
Was können wir von Hanna lernen? Hannas innige Gebete halfen ihr, schwere Zeiten zu überstehen. Ihr Dankgebet in 1. Samuel 2:1-10 zeugt von ihrem tiefen Glauben.
▸ Weitere Einzelheiten über Hanna enthält der Artikel „Sie schüttete Gott ihr Herz aus“.
▸ Informationen dazu, warum Gott damals die Polygamie duldete, enthält der Artikel „Billigt Gott die Polygamie?“.
Isebel
Wer war Isebel? Sie war die Frau des israelitischen Königs Ahab. Sie selbst war keine Israelitin und betete nicht Jehova an, sondern den kanaanitischen Gott Baal.
Was wissen wir über sie? Königin Isebel war dominant, rücksichtslos und grausam. Sie förderte den Baalskult und die damit verbundene sexuelle Unmoral. Außerdem wollte sie die Anbetung des wahren Gottes Jehova ausrotten (1. Könige 18:4, 13; 19:1-3).
Isebel log und schreckte nicht einmal vor Mord zurück, um ihren Willen zu bekommen (1. Könige 21:8-16). Wie von Gott vorausgesagt, starb sie einen gewaltsamen Tod und wurde nicht einmal bestattet (1. Könige 21:23; 2. Könige 9:10, 32-37).
Was können wir von Isebel lernen? Isebel ist ein warnendes Beispiel für uns. Sie war derart verdorben und skrupellos, dass ihr Name bei manchen zum Synonym für eine hinterhältige, boshafte und gewissenlose Frau geworden ist.
Jael
Wer war Jael? Sie war die Frau von Heber, einem Nichtisraeliten. Jael setzte sich mutig für Gottes Volk ein.
Was wissen wir über sie? Jael handelte entschlossen, als der kanaanitische Heerführer Sisera in ihr Lager kam. Er hatte die Schlacht gegen Israel verloren und war jetzt auf der Flucht. Jael bot ihm an, sich in ihrem Zelt zu verstecken und auszuruhen. Als er eingeschlafen war, tötete sie ihn (Richter 4:17-21).
Durch Jaels entschiedenes Handeln erfüllte sich Deboras Prophezeiung: „Jehova wird Sisera in die Hand einer Frau fallen lassen“ (Richter 4:9). Jael wurde aufgrund ihrer Tat als „die gesegnetste der Frauen“ bezeichnet (Richter 5:24).
Was können wir von Jael lernen? Jael zeigte Initiative und Mut. Wie der Bericht über sie deutlich macht, kann Gott Ereignisse so lenken, dass sich Prophezeiungen erfüllen.
Lea
Wer war Lea? Sie war die erste Frau des Patriarchen Jakob. Seine andere Frau war ihre jüngere Schwester Rahel (1. Mose 29:20-29).
Was wissen wir über sie? Lea war die Mutter von sechs Söhnen Jakobs (Ruth 4:11). Jakob wollte eigentlich Rahel heiraten, nicht Lea. Doch ihr Vater Laban arrangierte alles so, dass Jakob Lea heiratete. Als Jakob den Betrug bemerkte, stellte er Laban zur Rede. Dieser argumentierte, dass es unüblich sei, die jüngere Tochter zuerst zu verheiraten. Eine Woche später heiratete Jakob auch Rahel (1. Mose 29:26-28).
Jakob liebte Rahel mehr als Lea (1. Mose 29:30). Lea war deshalb eifersüchtig auf Rahel und konkurrierte mit ihr um Jakobs Liebe und Anerkennung. Gott sah, wie sich Lea fühlte, und segnete sie mit sieben Kindern – sechs Söhnen und einer Tochter (1. Mose 29:31).
Was können wir von Lea lernen? Lea vertraute auf Gott und schüttete ihm im Gebet ihr Herz aus. Trotz ihrer schwierigen Familiensituation war sie nicht blind für den Segen Gottes (1. Mose 29:32-35; 30:20). Der Bericht macht außerdem die Nachteile der Polygamie deutlich. Gott duldete sie zwar vorübergehend, doch sein Standard für die Ehe ist die Monogamie (Matthäus 19:4-6).
▸ Weitere Einzelheiten über Lea enthält der Artikel „Wie zwei Schwestern trotz Kummer das Haus Israel erbauten“.
▸ Informationen dazu, warum Gott damals die Polygamie duldete, enthält der Artikel „Billigt Gott die Polygamie?“.
Lots Frau
Wer war Lots Frau? In der Bibel wird ihr Name nicht erwähnt. Sie hatte zwei Töchter und lebte mit ihrer Familie in Sodom (1. Mose 19:1, 15).
Was wissen wir über sie? Sie missachtete ein Gebot Gottes. Gott hatte beschlossen, Sodom und die umliegenden Städte wegen der dort grassierenden Unmoral zu vernichten. Aus Liebe zu dem gerechten Lot und seiner Familie sandte Gott zwei Engel nach Sodom, um sie in Sicherheit zu bringen (1. Mose 18:20; 19:1, 12, 13).
Die Engel wiesen Lot und seine Familie an, aus der Gegend zu fliehen und nicht zurückzuschauen; andernfalls würden sie sterben (1. Mose 19:17). Lots Frau „begann sich jedoch hinter ihm umzuschauen und wurde zu einer Salzsäule“ (1. Mose 19:26).
Was können wir von Lots Frau lernen? Der Bericht über sie zeigt, wie gefährlich es ist, wenn man materielle Dinge so sehr liebt, dass man sogar ein Gebot Gottes übertritt. Jesus sagte warnend: „Denkt an Lots Frau“ (Lukas 17:32).
Maria (Mutter von Jesus)
Wer war Maria? Sie war eine Jüdin, die auf übernatürliche Weise schwanger wurde und noch Jungfrau war, als sie Gottes Sohn Jesus zur Welt brachte.
Was wissen wir über sie? Maria tat demütig den Willen Gottes. Sie war mit Joseph verlobt, als ihr ein Engel erschien und ankündigte, dass sie schwanger werden und den langersehnten Messias zur Welt bringen würde (Lukas 1:26-33). Sie nahm diese Aufgabe bereitwillig an. Nach Jesu Geburt bekamen Maria und Joseph noch vier Söhne und mindestens zwei Töchter; Maria blieb also keine Jungfrau (Matthäus 13:55, 56). Maria hatte zwar eine einzigartige Rolle, aber sie wollte nie verehrt werden und sie wurde auch nicht verehrt – weder während Jesu Dienst auf der Erde noch als Mitglied der frühen Christenversammlung.
Was können wir von Maria lernen? Maria hatte einen starken Glauben und übernahm bereitwillig eine große Verantwortung. Sie kannte sich hervorragend in den Schriften aus. Gemäß einer Schätzung bezog sie sich in Lukas 1:46-55 rund 20 Mal auf die Schriften.
▸ Weitere Einzelheiten über Maria enthält der Artikel „Was man von Maria alles lernen kann“.
Maria (Schwester von Martha und Lazarus)
Wer war Maria? Maria war eng mit Jesus befreundet, genau wie ihr Bruder Lazarus und ihre Schwester Martha.
Was wissen wir über sie? Maria zeigte besondere Wertschätzung für Jesus, weil er der Sohn Gottes war. Sie war überzeugt, dass Jesus den Tod ihres Bruders Lazarus hätte verhindern können, und sie war dabei, als Jesus ihn auferweckte. Ihre Schwester Martha beschwerte sich über sie, weil sie Jesus zuhörte, statt ihr beim Bewirten der Gäste zu helfen. Doch Jesus lobte Maria, weil sie die richtigen Prioritäten setzte (Lukas 10:38-42).
Bei einer anderen Gelegenheit erwies Maria Jesus außergewöhnliche Gastfreundschaft und goss „kostbares duftendes Öl“ über seinen Kopf und seine Füße (Matthäus 26:6, 7). Andere Gäste warfen ihr vor, verschwenderisch zu sein, aber Jesus verteidigte sie mit den Worten: „Wo immer auf der ganzen Welt die gute Botschaft bekannt gemacht wird, da wird man auch das, was diese Frau getan hat, zur Erinnerung an sie erzählen“ (Matthäus 24:14; 26:8-13).
Was können wir von Maria lernen? Maria hatte einen tiefen Glauben. Ihr war der Glaube wichtiger als die Sorge um alltägliche Dinge. Sie war demütig und scheute keine Kosten, um Jesus eine besondere Ehre zu erweisen.
Maria Magdalene
Wer war Maria Magdalene? Sie war eine loyale Nachfolgerin Jesu.
Was wissen wir über sie? Maria Magdalene gehörte zu den Frauen, die Jesus und seine Jünger auf ihren Reisen begleiteten und großzügig unterstützten (Lukas 8:1-3). Sie folgte Jesus bis zum Ende seines Dienstes auf der Erde und blieb in seiner Nähe, als er hingerichtet wurde. Sie war eine der Ersten, die Jesus nach seiner Auferstehung sehen durften (Johannes 20:11-18).
Was können wir von Maria Magdalene lernen? Maria Magdalene unterstützte Jesus großzügig und blieb eine treue Nachfolgerin Jesu.
Martha
Wer war Martha? Sie war die Schwester von Maria und Lazarus. Die drei lebten in Bethanien, einem Dorf in der Nähe von Jerusalem.
Was wissen wir über sie? Martha war eng mit Jesus befreundet und „Jesus liebte Martha und ihre Schwester und Lazarus“ (Johannes 11:5). Martha war sehr gastfreundlich. Als Jesus einmal zu Besuch war, bewirtete sie die Gäste, während Maria Jesus zuhörte. Daraufhin beschwerte sie sich bei Jesus, doch Jesus korrigierte sie freundlich (Lukas 10:38-42).
Als Lazarus einmal schwer krank wurde, baten Martha und ihre Schwester Jesus, zu ihnen zu kommen. Sie waren überzeugt, dass er ihn heilen konnte (Johannes 11:3, 21). Doch Lazarus verstarb, bevor Jesus eintraf. Das Gespräch zwischen Martha und Jesus zeigt, wie sehr sie an eine zukünftige Auferstehung glaubte und daran, dass Jesus ihren Bruder wieder zum Leben bringen konnte (Johannes 11:20-27).
Was können wir von Martha lernen? Martha war außergewöhnlich gastfreundlich. Sie ließ sich gern korrigieren und sprach offen über ihre Gefühle und ihren Glauben.
▸ Weitere Einzelheiten über Martha enthält der Artikel „‚Ich habe geglaubt‘“.
Mirjam
Wer war Mirjam? Sie war die Schwester von Moses und Aaron. Sie ist die erste Frau, die in der Bibel als Prophetin bezeichnet wird.
Was wissen wir über sie? Als Prophetin durfte sie Botschaften von Gott übermitteln. Sie hatte eine bedeutende Stellung im Volk Israel. Nachdem Gott die ägyptische Armee im Roten Meer vernichtet hatte, sang Mirjam mit den Männern Israels ein Siegeslied (2. Mose 15:1, 20, 21).
Etwas später fingen Mirjam und Aaron an, Moses zu kritisieren, offensichtlich aus Stolz und Eifersucht. Gott „hörte es“ und wies die beiden streng zurecht (4. Mose 12:1-9). Er schlug Mirjam mit Aussatz, wahrscheinlich weil die Kritik von ihr ausging. Moses flehte für sie, worauf Gott sie heilte. Nach einer siebentägigen Quarantäne durfte sie wieder zurück ins Lager (4. Mose 12:10-15).
Die Bibel lässt darauf schließen, dass sich Mirjam die Korrektur zu Herzen nahm. Jahrhunderte später bezog sich Gott auf ihre besondere Stellung, als er die Israeliten erinnerte: „Ich schickte Moses, Aaron und Mirjam vor dir her“ (Micha 6:4).
Was können wir von Mirjam lernen? Wie der Bericht über Mirjam zeigt, bemerkt Gott, was wir zu oder über andere sagen. Um Gott zu gefallen, dürfen wir weder Stolz noch Eifersucht aufkommen lassen, weil sie uns dazu verleiten können, andere schlechtzumachen.
Rahab
Wer war Rahab? Rahab war eine Prostituierte aus der kanaanitischen Stadt Jericho und wurde eine Anbeterin Jehovas.
Was wissen wir über sie? Rahab versteckte zwei israelitische Spione bei sich. Warum? Sie hatte gehört, wie Jehova sein Volk Israel aus Ägypten befreit und ihm später auch den Sieg über die Amoriter geschenkt hatte.
Rahab half den Spionen und bat darum, zusammen mit ihrer Familie bei der Zerstörung Jerichos verschont zu werden. Die Spione stimmten zu, stellten aber folgende Bedingungen: Sie musste deren Mission geheim halten, während des Angriffs mit ihrer Familie im Haus bleiben und eine rote Schnur aus dem Fenster hängen. Rahab hielt sich genau an die Anweisungen und überlebte mit ihrer Familie, als Jericho eingenommen wurde.
Rahab heiratete später einen Israeliten und wurde eine Vorfahrin von König David und Jesus Christus (Josua 2:1-24; 6:25; Matthäus 1:5, 6, 16).
Was können wir von Rahab lernen? In der Bibel wird Rahab als ein herausragendes Beispiel für Glauben erwähnt (Hebräer 11:30, 31; Jakobus 2:25). Der Bericht über sie zeigt, dass Gott großzügig vergibt und unparteiisch ist. Er segnet alle, die auf ihn vertrauen – ungeachtet ihrer Vergangenheit.
▸ Weitere Einzelheiten über Rahab enthält der Artikel „Sie wurde ‚durch Werke gerechtgesprochen‘“.
Rahel
Wer war Rahel? Sie war die Tochter von Laban und die Lieblingsfrau des Patriarchen Jakob.
Was wissen wir über sie? Rahel heiratete Jakob und brachte zwei Söhne zur Welt, die später zu den Stammvätern der 12 Stämme Israels gehörten. Rahel traf Jakob, als sie die Schafe ihres Vaters hütete (1. Mose 29:9, 10). Im Gegensatz zu ihrer älteren Schwester Lea war Rahel „eine sehr hübsche, attraktive Frau“ (1. Mose 29:17).
Jakob verliebte sich in Rahel und war bereit, sieben Jahre für Laban zu arbeiten, damit er sie heiraten durfte (1. Mose 29:18). Doch Laban hinterging ihn und gab ihm Lea zur Frau; erst danach durfte er Rahel heiraten (1. Mose 29:25-27).
Jakob liebte Rahel und ihre beiden Söhne mehr als Lea und ihre Kinder (1. Mose 37:3; 44:20, 27-29). Das führte zwischen den beiden Frauen zu Rivalität (1. Mose 29:30; 30:1, 15).
Was können wir von Rahel lernen? Rahel stand eine schwierige Familiensituation durch und verlor nie die Zuversicht, dass Gott ihre Gebete hörte (1. Mose 30:22-24). Der Bericht über sie zeigt, zu welchen Problemen Polygamie führt. Er zeigt auch, wie gut Gottes ursprünglicher Standard für die Ehe ist – dass ein Mann nur eine Frau haben soll (Matthäus 19:4-6).
▸ Weitere Einzelheiten über Rahel enthält der Artikel „Wie zwei Schwestern trotz Kummer das Haus Israel erbauten“.
▸ Informationen dazu, warum Gott damals die Polygamie duldete, enthält der Artikel „Billigt Gott die Polygamie?“.
Rebekka
Wer war Rebekka? Sie war die Frau von Isaak und die Mutter der Zwillinge Jakob und Esau.
Was wissen wir über sie? Rebekka tat Gottes Willen, selbst als es schwer war. Als sie an einem Brunnen Wasser schöpfte, bat ein Mann sie um einen Schluck Wasser. Rebekka gab ihm sofort zu trinken und schöpfte auch Wasser für seine Kamele (1. Mose 24:15-20). Der Mann war ein Diener Abrahams und war von weither angereist, um für Abrahams Sohn Isaak eine Frau zu finden (1. Mose 24:2-4). Er hatte um den Segen Gottes gebetet und als er sah, wie fleißig und gastfreundlich Rebekka war, wurde ihm klar, dass Gott sein Gebet erhört und sie als Frau für Isaak ausgewählt hatte (1. Mose 24:10-14, 21, 27).
Als Rebekka erfuhr, warum der Diener gekommen war, erklärte sie sich bereit, mitzukommen und Isaaks Frau zu werden (1. Mose 24:57-59). Nach einiger Zeit bekam Rebekka Zwillinge. Gott teilte ihr mit, dass Esau, der ältere von beiden, Jakob dienen würde (1. Mose 25:23). Als Isaak Esau als Erstgeborenen segnen wollte, verhalf Rebekka Jakob zu diesem Segen, weil sie wusste, dass das Gottes Wille war (1. Mose 27:1-17).
Was können wir von Rebekka lernen? Rebekka war bescheiden, fleißig und gastfreundlich. Diese Eigenschaften machten sie zu einer guten Ehefrau, Mutter und Dienerin Gottes.
▸ Weitere Einzelheiten über Rebekka enthält der Artikel „‚Ich will gehen‘“.
Ruth
Wer war Ruth? Sie war eine Moabiterin, die ihre Religion und ihr Heimatland verließ, um Jehova in Israel anzubeten.
Was wissen wir über sie? Ruth war außergewöhnlich liebevoll zu ihrer Schwiegermutter Noomi. Die Israelitin Noomi war mit ihrem Mann und ihren beiden Söhnen wegen einer Hungersnot nach Moab ausgewandert. Ihre Söhne heirateten irgendwann die Moabiterinnen Ruth und Orpa. Im Lauf der Zeit starben sowohl Noomis Mann als auch ihre Söhne.
Als die Dürre vorbei war, wollte Noomi zurück nach Israel; Ruth und Orpa schlossen sich ihr an. Doch Noomi bat die beiden, zu ihren Verwandten zurückzukehren, was Orpa auch tat (Ruth 1:1-6, 15). Ruth blieb allerdings bei ihrer Schwiegermutter. Sie liebte Noomi und wollte Noomis Gott, Jehova, dienen (Ruth 1:16, 17; 2:11).
Ruths Liebe zu ihrer Schwiegermutter und ihr Fleiß brachten ihr bald einen guten Ruf in Noomis Heimatstadt Bethlehem ein. Der reiche Landbesitzer Boas war von Ruth tief beeindruckt und versorgte sie und Noomi großzügig mit Nahrungsmitteln (Ruth 2:5-7, 20). Ruth wurde später seine Frau und schließlich eine Vorfahrin von König David und Jesus Christus (Matthäus 1:5, 6, 16).
Was können wir von Ruth lernen? Aus Liebe zu Noomi und Jehova verließ Ruth ihre Heimat und ihre Familie. Sie war selbst unter schwierigen Umständen fleißig, liebevoll und loyal.
▸ Weitere Einzelheiten über Ruth enthalten die Artikel „‚Wohin du gehst, werde ich gehen‘“ und „Eine tüchtige Frau“.
Sara
Wer war Sara? Sie war die Frau von Abraham und die Mutter von Isaak.
Was wissen wir über sie? Sara gab ein komfortables Leben in der wohlhabenden Stadt Ur auf, weil sie an die Versprechen glaubte, die Gott ihrem Mann Abraham gegeben hatte. Gott wies Abraham an, Ur zu verlassen und ins Land Kanaan zu ziehen. Er versprach ihm, ihn zu segnen und aus ihm ein großes Volk zu machen (1. Mose 12:1-5). Sara war damals wohl um die 60 Jahre alt. Von da an lebten sie als Nomaden in Zelten.
Abraham hielt sich treu an Gottes Anweisungen und Sara unterstützte ihn dabei, ungeachtet der Gefahren, die das Nomadenleben mit sich brachte (1. Mose 12:10, 15). Sara blieb viele Jahre lang kinderlos, was ihr großen Kummer bereitete. Doch Gott hatte Abraham Nachkommen versprochen und dass er sie segnen würde (1. Mose 12:7; 13:15; 15:18; 16:1, 2, 15). Später bekräftigte Gott, dass Sara ein Kind bekommen würde. In hohem Alter, als sie 90 Jahre alt war und ihr Mann 100, brachte sie einen Sohn zur Welt (1. Mose 17:17; 21:2-5). Sie nannten ihn Isaak.
Was können wir von Sara lernen? Das Beispiel von Sara zeigt, dass Gott seine Versprechen immer wahr macht, selbst wenn es unmöglich erscheint (Hebräer 11:11). Durch ihr Verhalten als Ehefrau wird auch deutlich, wie wichtig Respekt in der Ehe ist (1. Petrus 3:5, 6).
▸ Weitere Einzelheiten über Sara enthalten die Artikel „‚Du bist eine sehr schöne Frau‘“ und „Gott nannte sie ‚Fürstin‘“.
Zeitleiste
Eva
Sintflut (2370 v. u. Z.)
Sara
Lots Frau
Rebekka
Lea
Rahel
Auszug aus Ägypten (1513 v. u. Z.)
Mirjam
Rahab
Ruth
Debora
Jael
Delila
Hanna
Israels erster König (1117 v. u. Z.)
Abigail
Die Sulamith
Isebel
Esther
Maria (Mutter von Jesus)
Jesu Taufe (29 u. Z.)
Martha
Maria (Schwester von Martha und Lazarus)
Maria Magdalene
Jesu Tod (33 u. Z.)
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LIED 137
Treue Frauen, unsere Schwestern
(Römer 16:2)
1. Sara und Esther, Ruth und auch Maria
liebten Jehova, den wahren Gott, so sehr.
Treu ihren Männern in Zeiten auch, die schwer.
Manche andre Frauen Gottes Wort nicht nennt.
Sie warn schön durch ihren starken Glauben;
sie sind nicht vergessen, Gott ihre Namen kennt.
2. Freundlichkeit, Güte, Mut, loyale Liebe —
Werte, die Gott gern sieht und die nie vergehn.
An treuen Frauen der Bibel wir sie sehn.
Wie viel Gutes uns ihr Beispiel zeigen kann!
Auch die vielen treuen Schwestern heute
ehren Gott Jehova. Ihr Vorbild regt uns an.
3. Mütter und Töchter, Ehefrauen, Witwen,
hingebungsvoll und mit Freude ihr Gott dient.
Ihr seid bescheiden, ihr habt euch Lob verdient.
An Jehovas Hand ihr immer sicher seid.
Liebe Schwestern, Gott wird euch belohnen
und er wird euch stärken, ja bis in Ewigkeit.
(Siehe auch Phil. 4:3; 1. Tim. 2:9, 10; 1. Pet. 3:4, 5.)
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STUDIENARTIKEL 7
Die Leitung durch ein Haupt in der Versammlung
„Der Christus [ist] das Haupt der Versammlung ..., seines Körpers, dessen Retter er ist“ (EPH. 5:23)
LIED 137 Treue Frauen, unsere Schwestern
VORSCHAU
WIR sind gern Teil von Jehovas Familie. Warum haben wir Frieden und Einheit in unserer Familie? Ein Grund ist, dass jeder von uns sein Bestes gibt, den Grundsatz der Leitung durch ein Haupt anzuerkennen, den Jehova festgelegt hat. Je genauer wir diesen Grundsatz verstehen, desto stärker wird unsere Einheit.
2 In diesem Artikel geht es um das biblische Leitungsprinzip innerhalb der Versammlung. Wir werden unter anderem folgende Fragen beantworten: Welche Rolle haben Schwestern? Stimmt es, dass jeder Bruder das Haupt jeder Schwester ist? Haben Älteste die gleiche Autorität über ihre Brüder und Schwestern wie Ehemänner und Väter über ihre Frau und ihre Kinder? Sehen wir uns zuerst an, wie wir zu Schwestern eingestellt sein sollten.
WIE SOLLTEN WIR ZU SCHWESTERN EINGESTELLT SEIN?
3 Wir schätzen unsere Schwestern sehr. Sie kümmern sich aufopferungsvoll um ihre Familie und setzen sich beim Predigen der guten Botschaft und in der Versammlung ein. Unsere Wertschätzung für sie wird noch tiefer, wenn wir darüber nachdenken, wie Jehova und Jesus über sie denken. Wir können außerdem einiges daraus lernen, wie der Apostel Paulus Frauen behandelte.
4 Wie die Bibel zeigt, schätzt Jehova sowohl Männer als auch Frauen. Wir erfahren zum Beispiel, dass Jehova im 1. Jahrhundert Männern und Frauen heiligen Geist gab und sie ermächtigte, Erstaunliches zu vollbringen, etwa in verschiedenen Sprachen zu sprechen (Apg. 2:1-4, 15-18). Vertreter beider Gruppen wurden mit heiligem Geist gesalbt und haben die Aussicht, mit Christus zu regieren (Gal. 3:26-29). Männer wie auch Frauen werden mit ewigem Leben auf der Erde belohnt (Offb. 7:9, 10, 13-15). Und beide Gruppen haben den Auftrag, die gute Botschaft zu predigen und zu lehren (Mat. 28:19, 20). Die Apostelgeschichte berichtet von einer Schwester namens Priscilla. Zusammen mit ihrem Mann Aquila verhalf sie Apollos, einem gebildeten Mann, zu einem besseren Verständnis der Wahrheit (Apg. 18:24-26).
5 Jesus ehrte und respektierte Frauen. Er verhielt sich nicht wie die Pharisäer, die auf Frauen herabsahen und in der Öffentlichkeit nicht einmal mit ihnen redeten, schon gar nicht über die heiligen Schriften. Vielmehr bezog er Frauen mit ein, wenn er mit seinen anderen Jüngern über wichtige Wahrheiten sprach. (Lies Lukas 10:38, 39, 42.) Jesus gestattete Frauen auch, ihn auf seinen Predigtreisen zu begleiten (Luk. 8:1-3). Und er gab ihnen den besonderen Auftrag, den Aposteln die Nachricht von seiner Auferstehung zu überbringen (Joh. 20:16-18).
6 Der Apostel Paulus erinnerte Timotheus ausdrücklich daran, Frauen zu ehren. Paulus wies ihn an, „ältere Frauen wie ... Mütter“ und „jüngere Frauen wie ... Schwestern“ zu behandeln (1. Tim. 5:1, 2). Er half Timotheus sehr, ein reifer Christ zu werden. Doch er erkannte auch an, dass Timotheus „die heiligen Schriften“ durch seine Mutter und seine Großmutter kennengelernt hatte (2. Tim. 1:5; 3:14, 15). In seinem Brief an die Römer grüßte er einige Schwestern mit Namen. Er nahm nicht nur Notiz von dem, was Schwestern leisteten, sondern drückte auch seine Wertschätzung dafür aus (Röm. 16:1-4, 6, 12; Phil. 4:3).
7 Wie wir gesehen haben, gibt es keine biblische Grundlage für die Auffassung, Schwestern seien den Brüdern unterlegen oder weniger wert. Unsere liebevollen und großzügigen Schwestern sind eine echte Bereicherung, und die Ältesten zählen auf sie, wenn es darum geht, den Frieden und die Einheit in der Versammlung zu fördern. Doch es stellen sich einige Fragen: Warum erwartet Jehova von einer Schwester unter bestimmten Umständen eine Kopfbedeckung zu tragen? Bedeutet die Tatsache, dass nur Brüder Älteste und Dienstamtgehilfen werden können, dass jeder Bruder das Haupt jeder Schwester in der Versammlung ist?
IST JEDER BRUDER DAS HAUPT JEDER SCHWESTER?
8 Kurz gesagt: Nein! Ein Bruder ist nicht das Haupt jeder Schwester in der Versammlung, sondern Christus ist es. (Lies Epheser 5:23.) In der Familie hat der Mann Autorität über seine Frau. Ein getaufter Sohn ist nicht das Haupt seiner Mutter (Eph. 6:1, 2). Und in der Versammlung haben die Ältesten nur begrenzte Autorität über ihre Schwestern und Brüder (1. Thes. 5:12; Heb. 13:17). Ledige Frauen, die nicht mehr zu Hause wohnen, respektieren ihre Eltern und die Ältesten weiterhin. Allerdings haben sie genau wie die Männer in der Versammlung nur ein Haupt: Jesus.
9 Es ist wahr, dass Jehova Männer dazu bestimmt hat, beim Lehren und bei der Anbetung in der Versammlung die Führung zu übernehmen. Frauen hat er diese Autorität nicht übertragen (1. Tim. 2:12). Warum? Aus demselben Grund, aus dem er Jesus zum Haupt des Mannes gemacht hat – damit in seiner Familie alles geordnet abläuft. Wenn die Umstände es erfordern, dass eine Schwester eine Aufgabe übernimmt, die normalerweise ein Bruder ausführt, erwartet Jehova von ihr, eine Kopfbedeckung zu tragen (1. Kor. 11:4-7). Jehova verlangt das nicht, um Schwestern herabzusetzen, sondern um ihnen eine Möglichkeit zu geben, ihre Achtung vor dem von ihm festgelegten Leitungsprinzip zu zeigen. Gehen wir nun auf die Frage ein: Wie viel Autorität hat ein Ehemann und Vater und wie viel ein Ältester?
DIE ROLLE VON EHEMÄNNERN UND VÄTERN SOWIE VON ÄLTESTEN
10 Älteste lieben Christus und die Schafe, die Jehova und Jesus ihnen anvertraut haben (Joh. 21:15-17). Ein Ältester könnte in guter Absicht denken, dass er für die Versammlung so etwas wie ein Vater ist. Vielleicht stellt er die Überlegung an: Wenn ein Mann das Recht hat, zum Schutz seiner Familie Regeln aufzustellen, dann kann ein Ältester auch Regeln zum Schutz von Gottes Schafen aufstellen. Manche Brüder und Schwestern ermutigen Älteste vielleicht sogar dazu, indem sie sie bitten, Entscheidungen für sie zu treffen. Doch haben Älteste dieselbe Autorität wie Ehemänner und Väter?
11 Der Apostel Paulus deutete an, dass zwischen der Rolle eines Ehemanns und Vaters und der eines Ältesten Gemeinsamkeiten bestehen (1. Tim. 3:4, 5). Zum Beispiel erwartet Jehova von allen in der Familie, auf das Haupt der Familie zu hören (Kol. 3:20). Und von der Versammlung erwartet er, auf die Ältesten zu hören. Jehova möchte, dass sowohl Ehemänner und Väter als auch Älteste dafür sorgen, dass diejenigen, die ihnen anvertraut wurden, einen starken Glauben haben. Sie kümmern sich auch um ihre emotionalen Bedürfnisse. Und wie gute Ehemänner und Väter stellen Älteste sicher, dass diejenigen, für die sie verantwortlich sind, in schwierigen Zeiten Hilfe erhalten (Jak. 2:15-17). Außerdem erwartet Jehova von Ältesten wie auch von Ehemännern und Vätern, für seine Maßstäbe einzutreten und sich an den Grundsatz zu halten: „Geht nicht über das hinaus, was in den Schriften steht“ (1. Kor. 4:6).
12 Zwischen der Rolle eines Ältesten und der eines Ehemanns und Vaters bestehen aber auch wichtige Unterschiede. Zum Beispiel hat Jehova Älteste als Richter eingesetzt und ihnen die Verantwortung übertragen, reuelose Sünder aus der Versammlung zu entfernen (1. Kor. 5:11-13).
13 Allerdings hat Jehova Ehemännern und Vätern Autorität gegeben, die Älteste nicht haben. Sie sind zum Beispiel befugt, für ihre Familie Regeln aufzustellen und durchzusetzen. (Lies Römer 7:2.) So kann ein Vater etwa festlegen, wann seine Kinder abends wieder zu Hause sein sollen. Und er hat das Recht, ihnen eine Strafe aufzuerlegen, wenn sie diese Regel nicht befolgen (Eph. 6:1). Natürlich berät sich ein liebevoller Ehemann und Vater mit seiner Frau, bevor er Regeln für die Familie aufstellt; schließlich sind die beiden „nicht mehr zwei ..., sondern eins“ (Mat. 19:6).
CHRISTUS ALS HAUPT DER VERSAMMLUNG ANERKENNEN
14 Jehova hat mit dem Lösegeld für das Leben eines jeden in der Versammlung gezahlt und es könnte der ganzen Menschheit zugutekommen (lies Markus 10:45; Apg. 20:28; 1. Kor. 15:21, 22). Es ist daher passend, dass er Jesus, der sein Leben als Lösegeld gab, zum Haupt der Versammlung gemacht hat. Als unser Haupt ist Jesus befugt, Regeln aufzustellen und durchzusetzen, die das Verhalten von Einzelpersonen, Familien und der ganzen Versammlung bestimmen (Gal. 6:2). Aber Jesus stellt nicht nur Regeln auf, sondern er ernährt uns auch und kümmert sich um jeden von uns (Eph. 5:29).
15 Schwestern zeigen ihre Achtung vor Christus dadurch, dass sie der Anleitung der Männer folgen, die er dazu eingesetzt hat, sich um sie zu kümmern. Marley aus den Vereinigten Staaten bringt zum Ausdruck, was viele Schwestern denken: „Ich schätze meinen Platz als Ehefrau und Schwester in der Versammlung wirklich sehr. Ich muss zwar ständig daran arbeiten, die richtige Einstellung zu Jehovas Leitungsprinzip zu haben, aber mein Mann und die Brüder in der Versammlung machen es mir leichter. Sie respektieren mich und sagen mir, dass sie schätzen, was ich tue.“
16 Brüder zeigen, dass sie das biblische Leitungsprinzip verstehen, wenn sie Schwestern ehren und respektieren. Benjamin, ein Bruder in England, sagt: „Ich habe so viel von Schwestern gelernt – durch ihre Kommentare in den Zusammenkünften und ihre Tipps, wie man studiert und im Dienst effektiv vorgeht. Was sie tun, ist so wertvoll!“
17 Wenn alle in der Versammlung – Männer, Frauen, Ehemänner und Väter sowie Älteste – den Grundsatz der Leitung durch ein Haupt verstehen und respektieren, herrscht in der Versammlung Frieden. Und was noch wichtiger ist: Wir preisen unseren liebevollen himmlischen Vater Jehova (Ps. 150:6).
WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?
◼ Wie sollten wir zu Schwestern in der Versammlung eingestellt sein?
◼ Ist jeder Bruder das Haupt jeder Schwester? Erkläre es.
◼ Wie unterscheidet sich die Rolle eines Ehemanns und Vaters von der eines Ältesten?
LIED 123 Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen
[Fußnoten]
Welche Rolle haben Schwestern in der Versammlung? Ist jeder Bruder das Haupt jeder Schwester? Haben Älteste dieselbe Autorität wie Ehemänner und Väter? Diese Fragen werden im Artikel anhand biblischer Beispiele beantwortet.
Siehe Absatz 6 in dem Artikel „Unterstütze deine Glaubensschwestern“ im Wachtturm, September 2020.
Siehe den Kasten „Wann sollte eine Schwester eine Kopfbedeckung tragen?“.
Zu der Frage, wer die Entscheidung treffen sollte, welcher Versammlung sich eine Familie anschließt, siehe Absatz 17 bis 19 in dem Artikel „Respektiere den Platz von anderen in Jehovas Versammlung“ im Wachtturm, August 2020.
[Studienfragen]
 1. Was ist ein Grund für die Einheit in Jehovas Familie?
 2. Welche Fragen werden in diesem Artikel beantwortet?
 3. Wie können wir unsere Wertschätzung für das vertiefen, was unsere Schwestern leisten?
 4. Wie zeigt die Bibel, dass Jehova sowohl Männer als auch Frauen schätzt?
 5. Was erfahren wir aus Lukas 10:38, 39, 42 über Jesu Einstellung gegenüber Frauen?
 6. Woran ist zu sehen, dass Paulus Frauen achtete?
 7. Um welche Fragen geht es jetzt?
 8. Ist gemäß Epheser 5:23 jeder Bruder das Haupt jeder Schwester? Erkläre es.
 9. Warum müssen Schwestern manchmal eine Kopfbedeckung tragen?
10. Warum könnte ein Ältester versucht sein, für die Versammlung Regeln aufzustellen?
11. Welche Gemeinsamkeiten bestehen zwischen der Rolle eines Ehemanns und Vaters und der eines Ältesten?
12, 13. Wie unterscheidet sich die Rolle eines Ehemanns und Vaters von der eines Ältesten, wie aus Römer 7:2 hervorgeht?
14. (a) Warum ist es vor dem Hintergrund von Markus 10:45 passend, dass Jehova Jesus zum Haupt der Versammlung gemacht hat? (b) Worin besteht die Rolle der leitenden Körperschaft? (Siehe den Kasten „Die Rolle der leitenden Körperschaft“.)
15, 16. Was lernst du aus dem, was Marley und Benjamin gesagt haben?
17. Warum sollten wir den Grundsatz der Leitung durch ein Haupt respektieren?
[Kasten auf Seite 16]
Wann sollte eine Schwester eine Kopfbedeckung tragen?
Bei der Entscheidung, ob eine Schwester eine Kopfbedeckung tragen sollte, sind folgende drei Fragen wichtig:
1. Wird die Schwester in Gegenwart eines getauften Bruders öffentlich beten oder anhand der Bibel lehren? (1. Kor. 11:4, 5).
2. Würde diese Aufgabe normalerweise von einem getauften Bruder übernommen werden, wenn ein solcher anwesend wäre? (1. Tim. 2:11, 12; Heb. 13:17).
3. Wird die Schwester, falls sie verheiratet ist, öffentlich beten oder anhand der Bibel lehren, während ihr Mann anwesend ist? (1. Kor. 11:3).
Ist die Antwort auf eine dieser Fragen Ja, dann sollte eine Schwester eine Kopfbedeckung tragen. Ist die Antwort auf alle diese Fragen Nein, braucht sie keine Kopfbedeckung zu tragen.
[Fußnote]
Weitere Einzelheiten zu diesem Thema enthält das Buch Bewahrt euch in Gottes Liebe, S. 209-212.
[Kasten auf Seite 18]
Die Rolle der leitenden Körperschaft
Die Mitglieder der leitenden Körperschaft sind nicht die Herren über den Glauben ihrer Brüder und Schwestern (2. Kor. 1:24). Sie erkennen Jesus Christus als Haupt der Christenversammlung an und stimmen von ganzem Herzen dem zu, was er zu seinen Jüngern sagte: „Ihr seid alle Brüder“ (Mat. 23:8). Gleichzeitig lieben sie ihre Brüder und Schwestern sehr und tun ihr Bestes, für sie zu sorgen. Unter Christus Jesus als ihrem Haupt geben sie Jehovas Volk auf der ganzen Welt wertvolle organisatorische Anleitung. Sie ernennen Zweigkomiteemitglieder und Kreisaufseher (Eph. 4:7-13). Kreisaufseher wiederum ernennen Älteste (Apg. 14:23; Tit. 1:5). Außerdem nimmt die leitende Körperschaft ihre Verantwortung sehr ernst, für geistige Nahrung und Anleitung aus Gottes Wort zu sorgen. Das tut sie durch Briefe, schriftliche Richtlinien und Veröffentlichungen, JW Broadcasting® sowie durch Schulen, Zusammenkünfte und Kongresse (Apg. 15:22-35). Bei Naturkatastrophen und anderen Notsituationen werden die Mitglieder der leitenden Körperschaft aus tiefer Liebe zu ihren Brüdern und Schwestern sofort aktiv und stellen sicher, dass praktische Hilfe geleistet wird.
[Fußnote]
Eine ausführliche Abhandlung über die Rolle der leitenden Körperschaft erschien im Wachtturm vom 15. Juli 2013, S. 20-25.
​[Bild auf Seite 17]
Ledige, die nicht mehr bei den Eltern leben, unterstehen Jesus als ihrem Haupt (Siehe Absatz 8)
​[Bild auf Seite 17]
Älteste kümmern sich um die emotionalen Bedürfnisse der Versammlung und darum, dass es ihr im Glauben gut geht. Jehova hat ihnen die Verantwortung übertragen, die Versammlung moralisch rein zu erhalten (Siehe Absatz 11, 12)
[Bild auf Seite 17]
Ehemänner und Väter haben von Jehova die Führungsrolle in der Familie übertragen bekommen. Vor Entscheidungen wird sich ein liebevoller Ehemann und Vater mit seiner Frau beraten (Siehe Absatz 13)
[Bild auf Seite 17]
Jesus, der Jehovas Autorität untersteht, führt und leitet die Christenversammlung (Siehe Absatz 14)
​​​​



^ ***ijwhf Warum Lesen für Kinder wichtig ist – Teil 1: Bücher lesen oder Videos ansehen?***
FÜR DIE FAMILIE | ELTERN
Warum Lesen für Kinder wichtig ist – Teil 1: Bücher lesen oder Videos ansehen?
Eltern könnten sich fragen: Was macht mein Kind eigentlich lieber, wenn es die Wahl hat – lesen oder Videos ansehen? Greift es eher zu einem Buch oder zum Smartphone?
Seit einigen Jahrzehnten hat das Lesen Konkurrenz bekommen, erst durch das Fernsehen und später auch durch das große Angebot an Videos und anderen digitalen Medien. „Das Lesen an sich droht auszusterben“, schrieb Jane Healy in den 1990er-Jahren in ihrem Buch Endangered Minds.
Damals klang ihre Aussage vielleicht übertrieben. Doch heute, rund 30 Jahre später, stellen Pädagogen in technisch hoch entwickelten Ländern fest, dass die Lesekompetenz junger Menschen drastisch abgenommen hat.
In diesem Artikel
Warum ist Lesen für Kinder wichtig?
Wie man zum Lesen motiviert
Was Eltern sagen
Warum ist Lesen für Kinder wichtig?
● Lesen regt die Vorstellungs­kraft an. Beim Lesen könnte man sich zum Beispiel fragen: Wie sehen die Charaktere aus? Wie klingen ihre Stimmen? Wie sieht die Umgebung aus? Der Autor gibt Hinweise, aber vieles bleibt der Fantasie des Lesers überlassen.
„In Videos und Filmen sehen wir, wie sich jemand anders das Geschehen vorstellt“, sagt eine Mutter namens Laura. „Das kann zwar auch sehr schön sein, aber beim Lesen passiert etwas Besonderes – die Worte einer anderen Person werden in unserer eigenen Vorstellung lebendig.“
● Lesen fördert gute Eigenschaften. Beim Lesen entwickeln Kinder die Fähigkeit, Probleme zu analysieren und zu lösen. Außerdem erfordert Lesen Konzentration und fördert so unter anderem Geduld, Selbst­beherrschung und Einfühlungs­vermögen.
Einfühlungs­vermögen? Ja, genau! Manche Forscher sind der Ansicht, dass das langsame und bewusste Lesen einer Geschichte Kinder dazu anregt, sich mit den Gefühlen der Figuren auseinander­zu­setzen. Das kann ihnen wiederum helfen, auch im täglichen Umgang mit anderen Einfühlungs­vermögen zu zeigen.
● Lesen fördert das Nachdenken. Aufmerksame Leser folgen dem Gedankengang des Autors in ihrem eigenen Tempo und lesen wenn nötig bestimmte Stellen mehrmals. Dadurch können sie sich besser an das Gelesene erinnern und davon profitieren (1. Timotheus 4:15).
Ein Vater namens Joseph stellt fest: „Beim Lesen kann man die Bedeutung einer Aussage ergründen, sie mit dem eigenen Wissen verknüpfen und sich überlegen, was man daraus lernt. Videos und Filme fördern solches Nachdenken nicht unbedingt.“
Fazit: Zwar haben Videos und andere digitale Medien auch ihren Platz, aber wenn sie das Lesen verdrängen, entgehen Kindern wertvolle Erfahrungen.
Wie man zum Lesen motiviert
● Früh beginnen. Chloe, die zwei Söhne hat, sagt: „Wir haben unseren Kindern schon vorgelesen, während ich mit ihnen schwanger war, und haben auch nach ihrer Geburt nicht damit aufgehört. Wir sind froh, dass wir das beibehalten haben. Mit der Zeit ist das regelmäßige Lesen für die beiden zur Gewohnheit und sogar zum Hobby geworden.“
Grundsatz aus der Bibel: „Du kennst seit frühester Kindheit die heiligen Schriften“ (2. Timotheus 3:15).
● Eine lesefreundliche Umgebung schaffen. Lesestoff sollte jederzeit griffbereit sein. Tamara, eine Mutter von vier Kindern, hat folgenden Tipp: „Such Bücher aus, die deinem Kind gefallen könnten, und leg sie ihm neben das Bett.“
Grundsatz aus der Bibel: „Bring einem Kind bei, welchen Weg es gehen soll. Auch wenn es alt wird, wird es ihn nicht verlassen“ (Sprüche 22:6).
● Offline-Zeiten festlegen. Ein Vater namens Daniel empfiehlt, einen Abend einzuführen, an dem die Familie keine elektronischen Geräte benutzt. Er sagt: „Wenigstens ein Abend in der Woche war bei uns fernsehfrei. Wir haben die Zeit zum Lesen genutzt, entweder zusammen oder jeder für sich.“
Grundsatz aus der Bibel: „Prüft, worauf es wirklich ankommt“ (Philipper 1:10).
● Vorbild sein. Karina, Mutter von zwei Mädchen, gibt folgenden Tipp: „Lies mit Begeisterung vor und lass so die Geschichten lebendig werden. Wenn deine Kinder spüren, dass du selbst gern liest, werden sie vielleicht von deiner Freude am Lesen angesteckt.“
Grundsatz aus der Bibel: „Konzentriere dich weiter auf das Vorlesen“ (1. Timotheus 4:13).
Nicht alle Kinder werden zu Leseratten, aber der Einfluss der Eltern kann ausschlaggebend sein. David, der zwei Töchter hat, geht noch einen Schritt weiter: „Ich habe gelesen, was meine Töchter gelesen haben. Dadurch wusste ich, was sie gerade interessiert, und wir hatten immer Gesprächsstoff. Das war wie ein eigener kleiner Lesekreis für uns und hat echt Spaß gemacht!“
[Kasten]
Was Eltern sagen
„Eltern schaffen eine lesefreundliche Umgebung, wenn sie selbst gern lesen und mit den Kindern über das sprechen, was sie lesen. Ich weiß noch, wie unsere Mädchen uns oft von den Geschichten erzählt haben, die sie gelesen hatten, und es war uns wichtig, ihnen dann zuzuhören. Dadurch haben sie verstanden, dass Lesen wichtig ist“ (Vassilios und seine Frau Marianna).
„Wir hatten für unsere Kinder eine Minibibliothek, das heißt Bücherregale im Flur, wo für jeden etwas dabei war. Oft haben wir unsere Kinder dort beim Lesen gesehen. Entscheidend war, dass die Bücher sofort griffbereit waren“ (Debi und ihr Mann Joel).
[Kasten]
Zusammengefasst: Wie man Kinder zum Lesen motiviert
● Früh beginnen. Wenn man Kindern von klein auf vorliest, wird das Lesen für sie eher zu einer Lust statt einer Last.
● Eine lesefreundliche Umgebung schaffen. Lesestoff sollte jederzeit griffbereit sein.
● Offline-Zeiten festlegen. Man könnte als Familie störungsfreie Lesezeiten einführen.
● Selbst Freude am Lesen zeigen. Wenn Eltern ein gutes Beispiel geben, entwickeln Kinder eher Begeisterung fürs Lesen.
​​​​​​​​​​​









^ ***sjj Lied 135 Jehova bittet: „Sei weise, mein Sohn“***
LIED 135
Jehova bittet: „Sei weise, mein Sohn“
(Sprüche 27:11)
1. Mein Sohn, meine Tochter,
dein ganzes Herz mir gib.
Mein Feind mich verspottet,
doch du, du hast mich lieb.
Obwohl du noch jung bist,
du Zeit und Kraft mir schenkst.
Du zeigst aller Welt,
dass du wirklich an mich denkst.
(REFRAIN)
Mein lieber Sohn, du liebe Tochter,
sei weise und mein Herz erfreu!
Entscheide dich selbst, mir zu dienen.
Fass den Entschluss und bleib mir treu.
2. Ich mache dich glücklich,
setzt du dich für mich ein.
Und falls du mal stolperst,
ich lass dich nicht allein.
Frustriert man dich, täuscht man dich,
lästert Tag für Tag:
Bleib stark, denn dein Gott bin ich,
der dich wirklich mag.
(REFRAIN)
Mein lieber Sohn, du liebe Tochter,
sei weise und mein Herz erfreu!
Entscheide dich selbst, mir zu dienen.
Fass den Entschluss und bleib mir treu.
(Siehe auch 5. Mo. 6:5; Pred. 11:9; Jes. 41:13.)



^ ***sjj Lied 65 Fortschritte machen***
LIED 65
Fortschritte machen
(Hebräer 6:1)
1. Steh nicht still, denn Gott will, dass man reifer wird.
Sprich mit Mut von der Wahrheit, ja Angst man so verliert.
Gib dein Bestes im Dienst, bleibe motiviert.
Auf Jehova fest vertrau!
Auch sein Sohn hat den Dienst sehr geliebt.
Ein vollkommenes Beispiel er gibt.
Schau auf Gott, damit nichts deine Freude trübt.
Er ist treu, auf ihn doch bau!
2. Bleib nicht stehn, lass uns gehn zu den Menschen hin.
Gute Botschaft von Gott gibt dem Leben echten Sinn.
Um zu loben Jehova, zu preisen ihn,
gehen wir von Haus zu Haus.
Feinde denken, sie schüchtern uns ein.
Halte durch, denn Gott wird mit uns sein!
Gottes Reich schon regiert, es wird uns befrein.
Ruf die Wahrheit freudig aus!
3. Sei bereit, nutz die Zeit, mutig geh voran.
Werd geschickter im Dienst,
deinen Eifer fach neu an.
Durch den Geist leitet Gott dich mit Liebe an,
er schenkt Freude, Zuversicht.
Mit Geduld sprechen wir wieder vor,
wo wir finden ein hörendes Ohr.
Zu Jehova steigt oft ein Gebet empor.
Wahrheit so das Herz berührt.
(Siehe auch Phil. 1:27; 3:16; Heb. 10:39.)



^ ***od S. 30-52 Aufseher, die die Herde hüten***
KAPITEL 5
Aufseher, die die Herde hüten
WÄHREND seines Dienstes auf der Erde erwies sich Jesus als der „gute Hirte“ (Joh. 10:11). Als er sah, wie ihm Menschenmengen erwartungsvoll folgten, „empfand er tiefes Mitgefühl, denn sie waren wie geschundene und herumgestoßene Schafe, die keinen Hirten haben“ (Mat. 9:36). Petrus und den anderen Aposteln fiel Jesu liebevolle Fürsorge auf. Wie sehr sich Jesus doch von den falschen Hirten Israels unterschied! Sie vernachlässigten die Herde so sehr, dass die Schafe zerstreut wurden und geistig ausgehungert waren (Hes. 34:7, 8). Es war beispielhaft, wie Jesus lehrte und sich um die Schafe kümmerte, ja sogar sein Leben für sie gab. Dadurch lernten die Apostel, wie sie gläubigen Menschen helfen konnten, zu Jehova, „dem Hirten und Aufseher . . . [ihrer] Seelen“, zurückzufinden (1. Pet. 2:25).
2 In einem Gespräch mit Petrus betonte Jesus, wie wichtig es ist, die Schafe zu weiden und zu hüten (Joh. 21:15-17). Dies hat Petrus offensichtlich sehr berührt, denn er ermahnte später die Ältesten der frühen Christenversammlung: „Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher – nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer. Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde“ (1. Pet. 5:1-3). Die Worte von Petrus gelten auch Aufsehern in der Versammlung heute. Wie Jesus dienen Älteste freiwillig und voll Eifer als Vorbilder für die Herde, indem sie im Dienst Jehovas führend vorangehen (Heb. 13:7).
3 Wir können für die vom heiligen Geist ernannten Aufseher in der Versammlung dankbar sein. Ihre Arbeit ist für uns von großem Nutzen. Beispielsweise kümmern sich die Aufseher um die Einzelnen in der Versammlung und ermuntern sie. Sie leiten jede Woche engagiert die Zusammenkünfte der Versammlung, in denen alle im Glauben gestärkt werden (Röm. 12:8). Sie setzen alles daran, die Herde vor schädlichen Einflüssen zu schützen, wie zum Beispiel vor gottlosen Menschen (Jes. 32:2; Tit. 1:9-11). Dadurch, dass sie im Predigtdienst die Führung übernehmen, werden wir ermuntert, die gute Botschaft regelmäßig jeden Monat zu predigen (Heb. 13:15-17). Solche Männer sind ein Geschenk von Jehova, durch das die Versammlung gestärkt wird (Eph. 4:8, 11, 12).
ERFORDERNISSE FÜR AUFSEHER
4 Damit für die Versammlung richtig gesorgt ist, müssen Männer, die zu Aufsehern ernannt werden, die biblischen Erfordernisse erfüllen. Nur dann kann man sagen, dass sie vom heiligen Geist ernannt sind (Apg. 20:28). Die biblischen Maßstäbe für christliche Aufseher sind zwar hoch, allerdings trägt ein Aufseher auch eine schwere Verantwortung. Für Männer, die Jehova wirklich lieben und sich gern von ihm gebrauchen lassen, sind diese Maßstäbe aber nicht unerreichbar. Alle sollten deutlich sehen, dass sich Aufseher auch im Alltag an den Rat der Bibel halten.
5 Der Apostel Paulus nannte in seinem ersten Brief an Timotheus und in seinem Brief an Titus die biblischen Grunderfordernisse für Aufseher. In 1. Timotheus 3:1-7 schrieb er: „Wenn sich ein Mann darum bemüht, Aufseher zu werden, strebt er nach guter Arbeit. Der Aufseher muss deshalb ein Mann sein, dem nichts vorzuwerfen ist, der nur eine Frau hat und in seinen Gewohnheiten maßvoll ist. Er muss gutes Urteilsvermögen haben, ordentlich, gastfreundlich und lehrfähig sein. Er darf kein Trinker und nicht gewalttätig sein, sondern soll vernünftig, nicht streitsüchtig und nicht geldliebend sein, ein Mann, der seinem eigenen Haushalt gut vorsteht und der Kinder hat, die gehorsam sind und sich gut benehmen. (Denn wenn jemand seinem eigenen Haushalt nicht vorstehen kann, wie soll er dann für die Versammlung Gottes sorgen?) Er darf kein Neubekehrter sein, damit er nicht vor Stolz aufgeblasen wird und das Urteil erhält, das über den Teufel gefällt worden ist. Außerdem muss er bei Außenstehenden einen guten Ruf haben, damit ihm nichts vorzuwerfen ist und er nicht in eine Schlinge des Teufels gerät.“
6 Paulus schrieb an Titus: „Ich habe dich auf Kreta gelassen, damit du korrigierst, was nicht in Ordnung ist, und nach den Anweisungen, die ich dir gegeben habe, von Stadt zu Stadt Älteste ernennst. Ein Ältester muss frei von Anklage sein, Mann von nur einer Frau, er muss gläubige Kinder haben, denen kein ausschweifendes oder aufsässiges Verhalten vorgeworfen wird. Denn als Gottes Verwalter muss ein Aufseher frei von Anklage sein, er darf nicht eigensinnig sein, nicht aufbrausend, kein Trinker und nicht gewalttätig, auch darf er nicht auf unehrlichen Gewinn aus sein. Er muss vielmehr gastfreundlich sein, das Gute lieben, gesundes Urteilsvermögen haben sowie gerecht, loyal und beherrscht sein. Er muss beim Lehren an der zuverlässigen Botschaft festhalten, damit er durch die gesunde Lehre sowohl Mut machen als auch die Widersprechenden zurechtweisen kann“ (Titus 1:5-9).
7 Auf den ersten Blick könnten die biblischen Erfordernisse für Aufseher vielleicht etwas erdrückend wirken, aber deswegen sollten sich Brüder nicht zurückhalten, sich um diese Aufgabe zu bemühen. Wenn sie die wertvollen christlichen Eigenschaften für Aufseher zeigen, werden andere in der Versammlung angespornt, das Gleiche zu tun. Paulus schrieb, wozu diese „Gaben“, die Ältesten, da sind: „Damit sie die Heiligen auf den richtigen Weg bringen, damit sie anderen dienen und damit der Körper des Christus aufgebaut wird, bis wir alle zur Einheit im Glauben und in der genauen Erkenntnis des Sohnes Gottes kommen, bis wir zum voll erwachsenen Mann geworden sind und das Maß erreicht haben, das der Fülle des Christus entspricht“ (Eph. 4:8, 12, 13).
8 Aufseher sind keine unreifen jungen Männer oder Neubekehrten, sondern besitzen Erfahrung im Ausleben biblischer Grundsätze, haben eine umfassende Bibelkenntnis, ein tiefes Verständnis der Bibel und echte Liebe zur Versammlung. Sie bringen den Mut auf, etwas offen anzusprechen und jemanden zurechtzuweisen, der einen verkehrten Weg eingeschlagen hat. So schützen sie die Schafe vor Ausbeutern (Jes. 32:2). Alle in der Versammlung sehen diese Männer als reife Christen an, als solche, die um die Herde Gottes wirklich besorgt sind.
9 Wer für die Ernennung zu einem Aufseher infrage kommt, wendet in seinem Leben den weisen Rat der Bibel an. Ist ein Aufseher verheiratet, hält er sich an den christlichen Maßstab für die Ehe, nämlich Mann nur einer Frau zu sein und seinem eigenen Haushalt gut vorzustehen. Hat er gläubige Kinder, die gehorsam sind und sich gut benehmen und denen kein ausschweifendes oder aufsässiges Verhalten vorgeworfen wird, dann werden sich andere in der Versammlung vertrauensvoll an ihn wenden, wenn es um Fragen zum Familienleben und zur christlichen Lebensführung geht. Der Aufseher ist auch ein Mann, dem nichts vorzuwerfen ist. Er ist frei von Anklage und hat sogar bei Außenstehenden einen guten Ruf. Es kann ihm nicht zu Recht ein Fehlverhalten vorgeworfen werden, das dem Ruf der Versammlung schaden würde. Auch ist er nicht erst kürzlich wegen einer schweren Sünde zurechtgewiesen worden. Andere in der Versammlung fühlen sich gedrängt, sein gutes Beispiel nachzuahmen, und vertrauen sich ihm in Glaubensdingen gern an (1. Kor. 11:1; 16:15, 16).
10 Männer, die diese Qualifikation aufweisen, nehmen in der Christenversammlung eine ähnliche Funktion ein wie die Ältesten von Israel, die als weise, verständig und erfahren beschrieben werden (5. Mo. 1:13). Älteste sind nicht vollkommen, aber sie sind in der Versammlung und am Ort als aufrichtige, gottesfürchtige Männer bekannt, die schon seit Längerem ihr Leben nach Gottes Grundsätzen ausrichten. Weil sie frei von Anklage sind, können sie frei und offen zur Versammlung sprechen (Röm. 3:23).
11 Männer, die sich als Aufseher eignen, sind in ihren Gewohnheiten maßvoll und erwarten nicht zu viel von anderen. Sie sind nicht extrem, sondern ihr Verhalten zeichnet sich durch Ausgeglichenheit und Selbstbeherrschung aus. Das betrifft Essen und Trinken, Entspannung, Hobbys und Unterhaltung. Sie trinken Alkohol nur in Maßen, damit ihnen nicht vorgeworfen werden kann, sich betrunken zu haben oder gar ein Trinker zu sein. Jemand, dessen Verstand durch Alkohol beeinträchtigt ist, verliert leicht die Beherrschung und ist nicht in der Lage, über die Versammlung zu wachen.
12 Um die Versammlung beaufsichtigen zu können, muss ein Mann auch ein gesundes Maß an Ordentlichkeit aufweisen, was sich in seinem Äußeren, seiner Wohnung und seinem Alltag widerspiegelt. Er schiebt Dinge nicht auf; er sieht, was getan werden muss, und plant entsprechend. Er hält sich an göttliche Grundsätze.
13 Ein Aufseher muss vernünftig sein. Er muss in der Lage sein, mit den anderen in der Ältestenschaft in Einheit zusammenzuarbeiten. Er sollte sich selbst richtig einschätzen und von anderen nicht zu viel verlangen. Er ist nicht rechthaberisch und stellt seine Meinung nicht über die seiner Mitältesten – andere zeichnen sich vielleicht durch Eigenschaften oder Fähigkeiten aus, die ihm fehlen. Die Vernünftigkeit eines Ältesten zeigt sich daran, dass er seine Schlussfolgerungen fest auf die Bibel stützt und sich bemüht, das Beispiel Jesu Christi nachzuahmen (Phil. 2:2-8). Ein Ältester ist nicht streitsüchtig und auch nicht gewalttätig, sondern zeigt angemessenen Respekt vor anderen und achtet sie höher als sich selbst. Er ist nicht eigensinnig; er besteht nicht darauf, dass immer alles nach seinem Willen geht oder seine Sichtweise übernommen wird. Er ist nicht aufbrausend, sondern verhält sich anderen gegenüber friedlich.
14 Wer sich in der Versammlung als Aufseher eignet, hat auch ein gutes Urteilsvermögen. Das bedeutet, dass er besonnen ist und nicht vorschnell urteilt. Er versteht Jehovas Grundsätze gut und weiß, wie man sie umsetzt. Wer ein gutes Urteilsvermögen besitzt, ist für Rat und Anleitung aufgeschlossen. Er ist nicht heuchlerisch.
15 Paulus erinnerte Titus daran, dass ein Aufseher das Gute liebt. Er sollte gerecht und loyal sein. Diese Eigenschaften zeigen sich in seinem Umgang mit anderen und durch sein festes Eintreten für das, was richtig und gut ist. Ein Aufseher ist Jehova unerschütterlich ergeben und hält konsequent an gerechten Grundsätzen fest. Er kann Vertrauliches vertraulich behandeln. Auch ist er gastfreundlich, das heißt, er setzt sich selbst und seine materiellen Mittel großzügig für andere ein (Apg. 20:33-35).
16 Um seiner Aufgabe wirkungsvoll nachkommen zu können, muss ein Aufseher lehrfähig sein. Wie Paulus an Titus schrieb, muss ein Aufseher „beim Lehren an der zuverlässigen Botschaft festhalten, damit er durch die gesunde Lehre sowohl Mut machen als auch die Widersprechenden zurechtweisen kann“ (Tit. 1:9). Er ist in der Lage, vernünftig zu argumentieren, Beweise zu liefern, auf Einwände einzugehen und Bibeltexte so anzuwenden, dass andere überzeugt und im Glauben gestärkt werden. Diese Lehrfähigkeit zeigt ein Aufseher sowohl in günstigen als auch in schwierigen Zeiten (2. Tim. 4:2). Er bringt die nötige Geduld auf, jemand, der im Irrtum ist, mit Milde zurechtzuweisen oder einen Zweifler zum Umdenken zu bewegen und zu Glaubenstaten zu motivieren. Um lehrfähig zu sein, muss er vor einer Zuhörerschaft oder im persönlichen Gespräch lehren können.
17 Für Älteste ist es wichtig, sich eifrig am Predigtdienst zu beteiligen. Es sollte zu erkennen sein, dass sie sich auch auf diesem Gebiet bemühen, Jesus nachzuahmen; für ihn hatte das Predigen der guten Botschaft Vorrang. Jesu Interesse an seinen Jüngern zeigte sich dadurch, dass er ihnen half, wirkungsvoll zu predigen (Mar. 1:38; Luk. 8:1). Die Entschlossenheit der Ältesten, trotz ihres ausgefüllten Terminplans Zeit für den Predigtdienst einzusetzen, spornt die ganze Versammlung an, ebenfalls eifrig zu sein. Wenn die Ältesten zusammen mit ihrer Familie und auch mit anderen aus der Versammlung predigen gehen, machen sich alle „gegenseitig Mut“ (Röm. 1:11, 12).
18 Man könnte den Eindruck bekommen, von einem Aufseher werde sehr viel verlangt. Natürlich kann kein Aufseher dem in der Bibel festgelegten Maßstab vollkommen entsprechen. Doch kein Ältester sollte bei einem dieser Erfordernisse ein so großes Defizit aufweisen, dass man von einem schwerwiegenden Mangel sprechen könnte. Einige Älteste besitzen auf bestimmten Gebieten hervorragende Eigenschaften, während andere Älteste auf anderen Gebieten herausragen. Dadurch weist die Ältestenschaft als Ganzes all die guten Eigenschaften auf, die notwendig sind, um die Versammlung Gottes richtig zu beaufsichtigen.
19 Wenn die Ältestenschaft Männer für die Ernennung zu Aufsehern vorschlägt, sollte sie die Worte des Apostels Paulus berücksichtigen: „Ich [sage] jedem von euch, dass er nicht höher von sich denken soll, als nötig ist. Seid vielmehr in eurem Denken vernünftig, entsprechend dem Maß des Glaubens, das Gott jedem gegeben hat“ (Röm. 12:3). Jeder Älteste braucht Demut. Keiner sollte „allzu gerecht“ sein, wenn die Eignung eines Bruders geprüft wird (Pred. 7:16). Mit den biblischen Erfordernissen für Aufseher deutlich vor Augen muss die Ältestenschaft herausfinden, ob jemand, den sie in Erwägung zieht, die Voraussetzungen in einem vernünftigen Maß erfüllt. Älteste, die anderen menschliche Unzulänglichkeiten zugestehen sowie unvoreingenommen und frei von Heuchelei sind, nehmen Empfehlungen so vor, dass sie gebührenden Respekt vor Jehovas gerechten Maßstäben und Interesse am Wohl der Versammlung zeigen. Sie erwägen jede Empfehlung unter Gebet und lassen sich von Gottes heiligem Geist leiten. Das gehört zu der schweren Verantwortung, die sie tragen und der sie in Übereinstimmung mit der Ermahnung des Apostels Paulus nachkommen müssen: „Leg nie jemandem die Hände voreilig auf“ (1. Tim. 5:21, 22).
DIE FRUCHT, DIE DER GEIST HERVORBRINGT
20 Männer, die sich als Älteste eignen, bringen im Alltag die Frucht des Geistes hervor und zeigen so, dass sie sich vom heiligen Geist leiten lassen. Paulus zählt die neun Bestandteile der Frucht des Geistes auf: „Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Glaube, Milde, Selbstbeherrschung“ (Gal. 5:22, 23). Solche Aufseher tun den Brüdern gut. Sie tragen dazu bei, die Versammlung im heiligen Dienst zu vereinen. Ihr Lebenswandel und die Ergebnisse ihrer Arbeit zeugen davon, dass sie vom heiligen Geist ernannt worden sind (Apg. 20:28).
MÄNNER, DIE DIE EINHEIT FÖRDERN
21 Es ist wichtig, dass Älteste zusammenarbeiten, um die Einheit in der Versammlung zu fördern. Obwohl sie sich vielleicht in ihrer Persönlichkeit sehr unterscheiden, bewahren sie die Einheit in der Ältestenschaft dadurch, dass sie einander respektvoll zuhören – auch dann, wenn sie nicht bei allem einer Meinung sind. Solange kein biblischer Grundsatz übertreten wird, sollte jeder nachgiebig sein und die endgültige Entscheidung der Ältestenschaft unterstützen. Nachgiebigkeit beweist, dass man sich von der „Weisheit von oben“ leiten lässt, die friedlich und vernünftig ist (Jak. 3:17, 18). Kein Ältester sollte denken, er stehe über den anderen, oder versuchen, die anderen zu dominieren. Arbeiten Älteste wie ein Körper zum Wohl der Versammlung zusammen, arbeiten sie in Wirklichkeit mit Jehova zusammen (1. Kor., Kap. 12; Kol. 2:19).
SICH UM VERANTWORTUNG BEMÜHEN
22 Reife christliche Männer sollten den Wunsch haben, Aufseher zu werden (1. Tim. 3:1). Dabei darf man nicht vergessen: Ein Ältester zu sein bringt natürlich Arbeit mit sich und erfordert Opferbereitschaft. Es bedeutet, persönlich Freiräume zu schaffen, um auf die Brüder einzugehen und ihnen in Glaubensdingen beizustehen. Wie kann man sich darum bemühen, ein Aufseher zu werden? Indem man daran arbeitet, die biblischen Erfordernisse zu erfüllen.
WENN SICH PERSÖNLICHE UMSTÄNDE ÄNDERN
23 Ein Bruder, der lange Zeit treu als Ältester gedient hat, kann krank werden oder durch etwas anderes eingeschränkt sein. Vielleicht ist es ihm aus Altersgründen nicht mehr möglich, allen Verpflichtungen eines Aufsehers nachzukommen. Trotzdem sollte er immer noch als ein Ältester geachtet und angesehen werden. Auch wenn er nicht mehr so viel tun kann, braucht er nicht von seinem Amt zurückzutreten. Er verdient immer noch doppelte Ehre, genauso wie alle hart arbeitenden Ältesten, die nach besten Kräften die Herde hüten.
24 Wenn aber ein Bruder meint, es sei für ihn das Beste, von seinem Amt zurückzutreten, weil er aufgrund veränderter persönlicher Umstände in seiner Tätigkeit eingeschränkt ist, kann er dies tun (1. Pet. 5:2). Er sollte weiterhin geachtet werden. Er kann viel Gutes für die Versammlung bewirken, selbst wenn er nicht mehr die Aufgaben und Pflichten eines Ältesten hat.
VERANTWORTUNGSVOLLE AUFGABEN IN DER VERSAMMLUNG
25 Älteste nehmen in der Versammlung verschiedene Aufgaben wahr. Es gibt den Koordinator der Ältestenschaft, den Sekretär, den Dienstaufseher, den Wachtturm-Studienleiter und den Aufseher der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft. Viele Älteste sind Gruppenaufseher. Die Ältesten dienen in diesen Funktionen auf unbestimmte Zeit. Wenn ein Bruder wegzieht, aus gesundheitlichen Gründen seinen Verpflichtungen nicht mehr nachkommen kann oder seine Eignung verliert, weil er den biblischen Erfordernissen nicht mehr entspricht, wird natürlich ein anderer Ältester für diese Aufgabe ausgewählt. In Versammlungen mit nur wenig Aufsehern kann es nötig sein, dass ein Ältester mehr als eine Aufgabe übernimmt, bis sich andere Brüder als Älteste eignen.
26 Der Koordinator der Ältestenschaft hat bei Zusammenkünften der Ältestenschaft den Vorsitz. Er arbeitet mit den anderen Ältesten demütig zusammen, um die Herde Gottes zu hüten (Röm. 12:10; 1. Pet. 5:2, 3). Er sollte gut organisieren können und seine Aufgaben gewissenhaft erfüllen (Röm. 12:8).
27 Der Sekretär führt die Versammlungsunterlagen und unterrichtet die Ältesten über wichtige Mitteilungen. Wenn erforderlich, kann ihm ein anderer Ältester oder ein befähigter Dienstamtgehilfe zur Seite gestellt werden.
28 Planungen für den Predigtdienst und alles andere, was den Predigtdienst betrifft, fallen in den Aufgabenbereich des Dienstaufsehers. Für den regelmäßigen Besuch der Predigtdienstgruppen stellt er einen Plan auf und besucht jeden Monat an einem Wochenende eine andere Gruppe. In kleineren Versammlungen, in denen es nur wenig Predigtdienstgruppen gibt, kann er jede Gruppe zweimal im Jahr besuchen. Bei seinem Besuch leitet er die Zusammenkünfte für den Predigtdienst, ist mit der Gruppe im Dienst tätig und unterstützt die Verkündiger bei Rückbesuchen und Bibelstudien.
GRUPPENAUFSEHER
29 Es ist ein besonderes Vorrecht, in der Versammlung als Gruppenaufseher zu dienen. Zu den Aufgaben zählt: 1. am Glaubensleben eines jeden in der Predigtdienstgruppe interessiert zu sein, 2. jedem in der Gruppe zu helfen, regelmäßig und mit Freude und Eifer zu predigen, und 3. Dienstamtgehilfen in der Gruppe zu unterstützen und zu schulen, damit sie Fortschritte machen und für weitere Aufgaben in der Versammlung infrage kommen. Die Ältestenschaft entscheidet, welche Brüder am besten dafür geeignet sind, die Aufgabe als Gruppenaufseher zu übernehmen.
30 Aufgrund der Aufgabenstellung eines Gruppenaufsehers sollte er nach Möglichkeit Ältester sein. Es könnte auch ein befähigter Dienstamtgehilfe eingesetzt werden, bis ein Ältester die Aufgabe übernehmen kann. Ein Dienstamtgehilfe, der in dieser Eigenschaft dient, wird Gruppendiener genannt, weil er in der Versammlung kein Aufseher ist. Er nimmt diese Aufgabe unter der Leitung der Ältesten wahr.
31 Eine wichtige Aufgabe des Gruppenaufsehers besteht darin, im Predigtdienst führend voranzugehen. Seine Regelmäßigkeit, sein Eifer und seine Begeisterung spornen die Verkündiger seiner Gruppe an. Da sie die Ermunterung und Hilfe schätzen, die sich durch die Gemeinschaft ergibt, empfiehlt es sich, einen Plan für das gruppenweise Zeugnisgeben aufzustellen, der für die Mehrheit günstig ist (Luk. 10:1-16). Der Aufseher stellt sicher, dass immer genügend Gebiet vorhanden ist. In der Regel leitet er die Zusammenkunft für den Predigtdienst und teilt die Verkündiger für die Tätigkeit an dem betreffenden Tag ein. Wenn er nicht da sein kann, sollte er einen anderen Ältesten, einen Dienstamtgehilfen oder – wenn dies auch nicht möglich ist – einen befähigten Verkündiger bitten, diese Aufgaben zu übernehmen, damit die Brüder die entsprechende Anleitung haben.
32 Der Gruppenaufseher trifft Vorbereitungen für den Besuch des Dienstaufsehers. Er informiert die Gruppe über den Besuch und weckt Vorfreude. Wenn alle in der Gruppe wissen, was geplant ist, können sie den Besuch begeistert unterstützen.
33 Die Dienstgruppen sollten nicht zu groß sein, damit der Gruppenaufseher mit jedem in der Gruppe vertraut werden kann. Als liebevoller Hirte ist er sehr an jedem interessiert. Er versucht, dem Einzelnen persönliche Hilfe zu leisten und ihn zum Predigtdienst sowie zur Unterstützung der Versammlungszusammenkünfte zu ermuntern. Außerdem bemüht er sich, auf alle individuell einzugehen, damit sie im Glauben stark bleiben. Wer krank wird oder niedergeschlagen ist, wird sich über einen persönlichen Besuch freuen. Ein liebevoller Hinweis oder ein guter Rat könnte jemand veranlassen, sich um weitere Vorrechte in der Versammlung zu bemühen, um so die Brüder noch besser zu unterstützen. Der Gruppenaufseher kümmert sich natürlich hauptsächlich um die eigene Gruppe. Doch als Ältester und Hirte ist er liebevoll um alle in der Versammlung besorgt, und er ist bereit, jedem beizustehen, der Hilfe benötigt (Apg. 20:17, 28).
34 Der Gruppenaufseher hat auch die Aufgabe, dabei mitzuhelfen, die Predigtdienstberichte seiner Gruppe zusammenzutragen. Diese Berichte werden an den Sekretär weitergeleitet. Die einzelnen Verkündiger können den Gruppenaufseher unterstützen, indem sie ihre Berichte rechtzeitig abgeben. Entweder geben sie ihren Bericht am Monatsende direkt dem Gruppenaufseher oder werfen ihn in den Berichtskasten im Königreichssaal ein.
DAS VERSAMMLUNGSDIENSTKOMITEE
35 Bestimmte Aufgaben erledigt das Versammlungsdienstkomitee. Es besteht aus dem Koordinator der Ältestenschaft, dem Sekretär und dem Dienstaufseher. Das Dienstkomitee genehmigt zum Beispiel die Nutzung des Königreichssaals anlässlich von Hochzeiten und Todesfällen. Außerdem teilt das Komitee Verkündiger den Predigtdienstgruppen zu und genehmigt auch Bewerbungen um den allgemeinen Pionierdienst, den Hilfspionierdienst und andere Dienstmöglichkeiten. Das Komitee ist unter der Leitung der Ältestenschaft tätig.
36 Die speziellen Aufgaben dieser Brüder werden vom Zweigbüro umrissen. Das Gleiche gilt auch für die Aufgaben des Wachtturm-Studienleiters, des Aufsehers der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft und anderer Mitglieder der Ältestenschaft.
37 Die Ältestenschaft jeder Versammlung kommt in regelmäßigen Abständen zusammen, um Angelegenheiten zu besprechen, die den Fortschritt der Versammlung betreffen. Außer der Ältestensitzung beim Besuch des Kreisaufsehers findet noch etwa drei Monate nach jedem Kreisaufseherbesuch eine Ältestensitzung statt. Natürlich können die Ältesten jederzeit bei Bedarf zusammenkommen.
SICH UNTERORDNEN
38 Auch Aufseher sind unvollkommen; dennoch wird allen in der Versammlung eindringlich nahegelegt, sich ihnen unterzuordnen, weil Jehova es so vorgesehen hat. Aufseher sind Jehova rechenschaftspflichtig, denn sie vertreten ihn und seine theokratische Herrschaft. In Hebräer 13:17 steht: „Hört auf die, die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.“ So wie Jehova Männer durch heiligen Geist ernennt, so kann er durch denselben heiligen Geist einen Aufseher auch wieder aus seinem Amt entfernen, wenn er die Frucht des Geistes nicht mehr hervorbringt und seine Lebensweise nicht mehr den biblischen Erfordernissen entspricht.
39 Für die harte Arbeit und das gute Beispiel der Aufseher in der Versammlung sind wir wirklich dankbar. In einem Brief an die Versammlung in Thessalonich legte Paulus den Brüdern ans Herz: „Wir bitten euch nun, Brüder, denen Respekt zu zeigen, die unter euch hart arbeiten und euch im Herrn vorstehen und euch eindringlich ermahnen, und ihnen wegen ihrer Arbeit besondere Achtung entgegenzubringen und sie zu lieben“ (1. Thes. 5:12, 13). Die harte Arbeit der Aufseher erleichtert uns den Dienst für Gott und wir haben mehr Freude. Auch im ersten Brief an Timotheus erwähnte Paulus, welche Einstellung jeder in der Versammlung den Aufsehern gegenüber haben sollte: „Die Ältesten, die ihrer Führungsaufgabe gut nachkommen, haben doppelte Ehre verdient, vor allem die, die sich im Reden und Lehren voll einsetzen“ (1. Tim. 5:17).
ANDERE VERANTWORTUNGSVOLLE AUFGABEN IN DER ORGANISATION
40 Manchmal werden Älteste als Mitglieder einer Krankenbesuchsgruppe ausgewählt. Andere sind in Krankenhaus-Verbindungskomitees tätig und besuchen Krankenhäuser und Ärzte, damit Zeugen Jehovas weiterhin blutlos behandelt werden können. Andere Aufseher sind in der Lage, die Königreichsinteressen dadurch zu fördern, dass sie beim Bau und der Instandhaltung von Königreichssälen und Kongresssälen mithelfen oder in Kongresskomitees dienen. Die harte Arbeit dieser Brüder und ihre Bereitschaft, sich auf diese Weise einzusetzen, werden von allen in der Organisation sehr geschätzt. Wir bringen ihnen weiterhin Achtung entgegen (Phil. 2:29).
KREISAUFSEHER
41 Die leitende Körperschaft sorgt dafür, dass befähigte Älteste zu Kreisaufsehern ernannt werden. Diese werden vom Zweigbüro beauftragt, die Versammlungen in ihrem Kreis gewöhnlich zweimal im Jahr zu besuchen. Sie besuchen auch in regelmäßigen Abständen Pioniere, die in abgelegenen Gebieten tätig sind. Sie stellen einen Zeitplan auf, wann sie die einzelnen Versammlungen besuchen, und benachrichtigen diese rechtzeitig, damit durch den Besuch möglichst viel erreicht wird.
42 Der Koordinator der Ältestenschaft koordiniert die Vorbereitungen, damit der Besuch für alle glaubensstärkend ist (Röm. 1:11, 12). Sobald er über den Termin und über die persönlichen Bedürfnisse des Kreisaufsehers und (falls verheiratet) seiner Frau informiert worden ist, beauftragt er verschiedene Brüder, für Unterkunft zu sorgen und andere notwendige Dinge zu erledigen. Er stellt sicher, dass alle, auch der Kreisaufseher, über diese Planungen unterrichtet werden.
43 Der Kreisaufseher nimmt mit dem Koordinator der Ältestenschaft Kontakt auf und bespricht mit ihm, wann die Zusammenkünfte, auch die für den Predigtdienst, stattfinden sollen. Diese Zusammenkünfte werden gemäß den Vorschlägen des Kreisaufsehers sowie den Anweisungen des Zweigbüros festgesetzt. Alle sollten im Voraus erfahren, wann und wo die Zusammenkünfte mit der Versammlung, mit den Pionieren sowie mit den Ältesten und Dienstamtgehilfen stattfinden, und auch über die Zusammenkünfte für den Predigtdienst informiert werden.
44 Am Dienstagnachmittag überprüft der Kreisaufseher die Verkündigerberichtskarten, die Aufzeichnungen über den Besuch der Zusammenkünfte, die Gebietsunterlagen und die Konten. Auf diese Weise bekommt er einen gewissen Einblick, wo die Bedürfnisse der Versammlung liegen und wie er eventuell diejenigen unterstützen kann, die für das Führen der Unterlagen verantwortlich sind. Der Koordinator der Ältestenschaft sollte dafür sorgen, dass dem Kreisaufseher die Unterlagen rechtzeitig zur Verfügung stehen.
45 Der Kreisaufseher nimmt sich, soweit es ihm möglich ist, bei seinem Besuch Zeit, mit den Brüdern und Schwestern zu sprechen – vor und nach den Zusammenkünften, im Predigtdienst, bei Mahlzeiten und anderen Gelegenheiten. Außerdem kommt er mit den Ältesten und den Dienstamtgehilfen zusammen. Sie erhalten von ihm passenden biblischen Rat sowie Anregungen und Ermunterung, um der Verantwortung nachkommen zu können, die ihnen anvertraute Herde zu hüten (Spr. 27:23; Apg. 20:26-32; 1. Tim. 4:11-16). Er kommt auch mit den Pionieren zusammen, um sie in ihrer Tätigkeit zu ermutigen und ihnen persönlich beizustehen, falls sie im Dienst irgendwelche Probleme haben.
46 Erfordern andere Angelegenheiten Aufmerksamkeit, wird der Kreisaufseher, soweit es ihm möglich ist, während der Woche Hilfestellung leisten. Lässt sich eine Angelegenheit während der Woche nicht abschließen, kann er den Ältesten oder betroffenen Personen helfen, passende biblische Anleitung zu finden. Sollte es nötig sein, dass das Zweigbüro noch etwas unternimmt, so senden er und die Ältesten einen detaillierten Bericht an das Zweigbüro.
47 Während der Besuchswoche ist der Kreisaufseher bei den regulären Zusammenkünften anwesend. Der Ablauf der Zusammenkünfte kann sich von Zeit zu Zeit aufgrund von Anweisungen des Zweigbüros ändern. Der Kreisaufseher hält Vorträge, um die Versammlung zu ermuntern, zu motivieren, anzuleiten und zu stärken. Er bemüht sich, die Liebe zu Jehova, zu Jesus Christus und zur Organisation zu fördern.
48 Ein Ziel des Kreisaufseherbesuchs ist, zur eifrigen Beteiligung am Predigtdienst zu ermuntern und praktische Anregungen zu geben. Vielen in der Versammlung dürfte es möglich sein, ihren Terminplan so zu ändern, dass sie sich in dieser Woche vermehrt am Predigtdienst beteiligen und in dem Monat des Kreisaufseherbesuchs sogar Hilfspionier sein können. Wer gern mit dem Kreisaufseher oder seiner Frau in den Dienst gehen möchte, kann eine Verabredung treffen. Werden sie zu Bibelstudien und Rückbesuchen mitgenommen, kann viel Gutes bewirkt werden. Besondere Anstrengungen, den Predigtdienst in dieser Woche voll zu unterstützen, werden sehr geschätzt (Spr. 27:17).
49 Für jeden Kreis sind zwei Kreiskongresse im Jahr vorgesehen. Der Kreisaufseher ist für den organisatorischen Ablauf dieser Kongresse verantwortlich und ernennt einen Kreiskongressaufseher und einen stellvertretenden Kreiskongressaufseher. Sie arbeiten in der Kreiskongressorganisation eng mit ihm zusammen und ermöglichen ihm dadurch, sich hauptsächlich um das Kongressprogramm zu kümmern. Der Kreisaufseher bestimmt auch andere befähigte Männer, Verantwortung für verschiedene Abteilungen zu übernehmen. Er sorgt außerdem dafür, dass nach jedem Kongress die Kreiskonten geprüft werden. Auf einem der beiden jährlichen Kreiskongresse ist ein Vertreter des Zweigbüros als Gastredner anwesend. Da manche Kongressstätten zu klein oder zu weit entfernt sind, hat man einige Kreise geteilt. Für jeden Kreisteil wird ein eigener Kreiskongress abgehalten.
50 Der Kreisaufseher schickt seinen Predigtdienstbericht am Ende jeden Monats direkt an das Zweigbüro. Sofern ihm gewisse notwendige Ausgaben, zum Beispiel für Fahrten, Verpflegung und Unterkünfte, von der Versammlung, die er gerade besucht, nicht erstattet worden sind, kann er sie beim Zweigbüro einreichen. Er hat das Vertrauen, dass er, wie von Jesus versprochen, in materieller Hinsicht alles Nötige erhalten wird, wenn er die Interessen des Königreiches Jehovas an die erste Stelle setzt (Luk. 12:31). Bestimmt empfinden es die Versammlungen als Ehre, diesen hingebungsvollen Ältesten Gastfreundschaft zu erweisen (3. Joh. 5-8).
ZWEIGKOMITEE
51 In jedem Zweigbüro der Zeugen Jehovas gibt es ein Zweigkomitee, das aus drei oder mehr befähigten, reifen Brüdern besteht. Dieses beaufsichtigt das Predigtwerk in dem Land oder den Ländern, für die es zuständig ist. Ein Komiteemitglied dient als Koordinator des Zweigkomitees.
52 Die Brüder des Zweigkomitees behandeln Angelegenheiten, die alle Versammlungen im Zweiggebiet betreffen. Sie beaufsichtigen das Predigen der guten Botschaft vom Königreich im gesamten Zweiggebiet und sorgen dafür, dass Versammlungen gegründet sowie Kreise gebildet werden, damit den Bedürfnissen im Gebiet die nötige Aufmerksamkeit geschenkt wird. Das Zweigkomitee kümmert sich auch um das Missionargebiet sowie um die Tätigkeit der Sonderpioniere, der allgemeinen Pioniere und der Hilfspioniere. Finden Kongresse statt, sorgt das Komitee dafür, dass Vereinbarungen getroffen und Zuteilungen vorgenommen werden, damit alles „anständig und geordnet“ geschieht (1. Kor. 14:40).
53 In manchen Ländern wird ein Landeskomitee eingesetzt, das unter der Aufsicht eines Zweigkomitees in einem anderen Land tätig ist. Dadurch kann die Tätigkeit in diesen Ländern besser beaufsichtigt werden. Dieses Komitee kümmert sich um den Wohn- und Bürobereich des Landesbüros, führt den Schriftverkehr, stellt Berichte zusammen und nimmt sich allgemein der Tätigkeit im Land an. Es arbeitet mit dem Zweigkomitee bei der Förderung der Königreichsinteressen zusammen.
54 Alle Brüder, die in einem Zweig- oder Landeskomitee dienen, werden von der leitenden Körperschaft ernannt.
VERTRETER DER WELTZENTRALE
55 In regelmäßigen Abständen veranlasst die leitende Körperschaft, dass die Zweigbüros auf der ganzen Erde von befähigten Brüdern besucht werden. Ein solcher Bruder wird Vertreter der Weltzentrale genannt. Seine Hauptaufgabe besteht darin, die Bethelfamilie zu ermuntern und dem Zweigkomitee bei Problemen oder Fragen zu helfen, die vielleicht im Zusammenhang mit der Predigt- und Lehrtätigkeit entstanden sind. Dieser Bruder kommt mit ausgewählten Kreisaufsehern und in regelmäßigen Abständen auch mit Missionaren zusammen. Er spricht mit ihnen über ihre Probleme und Bedürfnisse und ermuntert sie, die wichtigste Tätigkeit – das Predigen und Jüngermachen – fortzusetzen.
56 Der Vertreter der Weltzentrale interessiert sich besonders dafür, was im Königreichspredigtwerk und in Verbindung mit anderen Versammlungsaktivitäten erreicht worden ist. Falls es die Zeit erlaubt, besucht er auch Übersetzungsbüros außerhalb des Bethels. Wenn der Vertreter der Weltzentrale ein Zweigbüro besucht, beteiligt er sich auch in dem ihm möglichen Umfang am Predigtdienst.
LIEBEVOLLE AUFSICHT
57 Die harte Arbeit und die liebevolle Fürsorge reifer christlicher Männer kommt uns sehr zugute. Ordnen wir uns weiter den Aufsehern unter, denen die Herde anvertraut ist, arbeiten wir mit dem Haupt der Versammlung, Christus Jesus, zusammen (1. Kor. 16:15-18; Eph. 1:22, 23). Das Ergebnis? Die Versammlungen weltweit sind von Gottes Geist durchdrungen, und die Tätigkeit auf der ganzen Erde wird gemäß dem Wort Gottes geleitet (Ps. 119:105).
[Herausgestellter Text auf Seite 33]
Wie Jesus dienen Älteste freiwillig und voll Eifer als Vorbilder für die Herde
[Herausgestellter Text auf Seite 38]
Damit für die Versammlung richtig gesorgt ist, müssen Aufseher die biblischen Erfordernisse erfüllen
[Herausgestellter Text auf Seite 46]
Ordnen wir uns weiter den Aufsehern unter, arbeiten wir mit dem Haupt der Versammlung, Christus Jesus, zusammen



^ ***od S. 53-58 Dienstamtgehilfen leisten wertvolle Arbeit***
KAPITEL 6
Dienstamtgehilfen leisten wertvolle Arbeit
DER Apostel Paulus schrieb an die Versammlung in Philippi: „Paulus und Timotheus, Sklaven von Christus Jesus, an alle Heiligen in Philippi, die mit Christus Jesus verbunden sind, einschließlich der Aufseher und Dienstamtgehilfen“ (Phil. 1:1). Beachte, dass er die Dienstamtgehilfen erwähnte. Diese Männer spielten offenbar eine wichtige Rolle dabei, die Ältesten in der Versammlung zu unterstützen. Das Gleiche trifft auch heute zu. Dienstamtgehilfen übernehmen Arbeiten, die die Aufseher entlasten und zur Ordnung in der Versammlung beitragen.
2 Weißt du, wer in deiner Versammlung die Dienstamtgehilfen sind? Ist dir bewusst, was sie für dich und für die ganze Versammlung tun? Ganz sicher schätzt Jehova die Anstrengungen dieser Männer. Paulus schrieb: „Die Männer, die auf gute Weise dienen, erwerben sich einen guten Ruf und können im Glauben an Christus Jesus frei und offen reden“ (1. Tim. 3:13).
BIBLISCHE ERFORDERNISSE FÜR DIENSTAMTGEHILFEN
3 Von Dienstamtgehilfen wird erwartet, dass sie ein moralisch einwandfreies Leben führen, verantwortungsbewusst sind und ihre Aufgaben gewissenhaft erfüllen. Das wird an den Erfordernissen deutlich, die Paulus in seinem Brief an Timotheus für Dienstamtgehilfen nannte: „Dienstamtgehilfen müssen ernsthaft sein. Sie dürfen nicht doppelzüngig sein, nicht übermäßig viel Wein trinken und nicht auf unehrlichen Gewinn aus sein. Sie sollen das heilige Geheimnis des Glaubens mit reinem Gewissen bewahren. Sie müssen auch erst auf ihre Eignung geprüft werden. Dann können sie, wenn sie frei von Anklage sind, als Diener tätig sein. Ein Dienstamtgehilfe soll der Mann von nur einer Frau sein und muss seinen Kindern und seinem eigenen Haushalt gut vorstehen“ (1. Tim. 3:8-10, 12). Hält man an dem hohen Maßstab für Dienstamtgehilfen fest, ist das ein Schutz für die Versammlung – so entstehen keine berechtigten Vorwürfe gegen Männer, denen besondere Verantwortung übertragen wurde.
4 Dienstamtgehilfen – ob jung oder alt – beteiligen sich jeden Monat am Predigtdienst. Sie nehmen sich Jesus zum Vorbild, was sich an ihrem Eifer im Dienst zeigt. Damit spiegeln sie Jehovas Interesse wider, die Menschen zu retten (Jes. 9:7).
5 Dienstamtgehilfen sind auch vorbildlich in ihrer Kleidung, ihrer sonstigen äußeren Erscheinung, ihrem Reden, ihrer Einstellung und ihrem Benehmen. Sie sind vernünftig und verdienen sich so den Respekt anderer. Sie nehmen auch ihr Verhältnis zu Jehova und ihre Dienstvorrechte in der Versammlung ernst (Tit. 2:2, 6-8).
6 Diese Brüder sind „auf ihre Eignung geprüft“ worden. Schon vor ihrer Ernennung haben sie sich mit Hingabe eingesetzt. Sie haben gezeigt, dass sie die Königreichsinteressen in ihrem Leben an die erste Stelle setzen, und bemühen sich um weitere Dienstaufgaben. Sie sind für andere in der Versammlung ein echtes Vorbild (1. Tim. 3:10).
IHRE AUFGABEN
7 Dienstamtgehilfen leisten ihren Brüdern und Schwestern viele praktische Dienste; dadurch bleibt den Ältesten mehr Zeit für das Lehren und die Hirtentätigkeit. Überträgt die Ältestenschaft ihnen Aufgaben, werden die Fähigkeiten des Einzelnen und die Bedürfnisse der Versammlung berücksichtigt.
8 Betrachten wir nur einige dieser Aufgaben. Ein Dienstamtgehilfe könnte gebeten werden, sich um die Literatur zu kümmern, damit jeder die nötige Literatur für sich und den Predigtdienst bekommt. Andere werden damit beauftragt, die Konten- oder Gebietsunterlagen der Versammlung zu verwalten. Manche werden gebeten, die Mikrofone zu reichen und die Lautsprecheranlage zu bedienen. Sie können auch als Ordner eingesetzt werden oder den Ältesten auf andere Weise helfen. Zum Beispiel ist viel Arbeit damit verbunden, den Königreichssaal instand zu halten und zu reinigen, weshalb hier oft Dienstamtgehilfen miteinbezogen werden.
9 In einigen Versammlungen kann für jede Aufgabe ein anderer Dienstamtgehilfe eingesetzt werden. In anderen Versammlungen muss sich ein Dienstamtgehilfe vielleicht um mehrere Aufgaben kümmern. Es kann auch sein, dass mehrere Dienstamtgehilfen für eine bestimmte Aufgabe zuständig sind. Gibt es nicht genügend Dienstamtgehilfen, kann die Ältestenschaft andere vorbildliche getaufte Brüder bitten, die notwendigen Arbeiten zu erledigen. So können diese Brüder Erfahrungen sammeln, die ihnen später zugutekommen, wenn sie selbst zu Dienstamtgehilfen ernannt werden. Sind keine Brüder vorhanden, kann eine vorbildliche Schwester um Hilfe gebeten werden – auch wenn sie natürlich nicht zum Dienstamtgehilfen ernannt wird. Vorbildlich ist ein Bruder oder eine Schwester dann, wenn ihr Verhalten und ihr Glaube nachahmenswert sind. Andere sollten sich an ihrem Zusammenkunftsbesuch, der Beteiligung am Predigtdienst, dem Familienleben, der Wahl der Unterhaltung, der Kleidung sowie der sonstigen äußeren Erscheinung und so weiter ein Beispiel nehmen können.
10 Gibt es in einer Versammlung nur sehr wenig Älteste, können befähigte Dienstamtgehilfen gebeten werden, mit jemandem die Tauffragen zu besprechen, bei denen es um die biblische Lehre geht. Sie sind im Anhang dieses Buches in „Teil 1: Christliche Glaubenslehren“ zu finden. In „Teil 2: Christliche Lebensführung“ geht es um sensible persönliche Angelegenheiten. Deshalb sollte ein Ältester diesen Teil betrachten.
11 Mitunter mag eine Ältestenschaft gute Gründe haben, manche Aufgaben der Dienstamtgehilfen von Zeit zu Zeit neu zu verteilen. Dennoch hat es natürlich große Vorteile, wenn die Brüder ihre Aufgaben eine Zeit lang behalten, damit sie Erfahrung darin sammeln können.
12 Je nach den örtlichen Gegebenheiten ist es möglich, Dienstamtgehilfen auch andere Aufgaben zu übertragen, wenn ihr Fortschritt für alle deutlich erkennbar ist (1. Tim. 4:15). Gibt es nicht genügend Älteste, kann ein Dienstamtgehilfe als Gehilfe eines Gruppenaufsehers eingesetzt werden, manchmal auch als Gruppendiener, der dann unter der Aufsicht der Ältesten dient. Dienstamtgehilfen können auch gewisse Programmpunkte in der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft übernehmen. Sie können öffentliche Vorträge halten oder wenn nötig das Versammlungsbibelstudium leiten. Besteht ein besonderer Bedarf, können Dienstamtgehilfen weitere Aufgaben erhalten, sofern sie die Voraussetzungen dafür erfüllen (1. Pet. 4:10). Dienstamtgehilfen sollten bereit sein, die Ältesten von ganzem Herzen zu unterstützen.
13 Ihre Arbeit unterscheidet sich zwar von der eines Ältesten, ist aber ebenfalls heiliger Dienst für Gott und ist für den reibungslosen Ablauf in der Versammlung wichtig. Wenn Dienstamtgehilfen ihre Verpflichtungen gut erfüllen und sich mit der Zeit als Hirten und Lehrer eignen, können sie als Älteste empfohlen werden.
14 Bist du ein junger oder neugetaufter Bruder? Bemühst du dich darum, Dienstamtgehilfe zu werden? (1. Tim. 3:1). Da jedes Jahr so viele Neue in die Wahrheit kommen, werden befähigte Männer gebraucht, die Verantwortung in der Versammlung übernehmen. Möchtest du ein Dienstamtgehilfe werden, ist es wichtig, den Wunsch zu entwickeln, anderen zu helfen. Das kannst du erreichen, wenn du über Jesu gutes Beispiel nachdenkst (Mat. 20:28; Joh. 4:6, 7; 13:4, 5). Dieser Wunsch wird noch stärker, wenn du verspürst, wie viel Freude es macht, anderen etwas zu geben (Apg. 20:35). Stell dich zur Verfügung, wenn andere deine praktische Hilfe benötigen, wenn Instandhaltungsarbeiten am Königreichssaal anstehen oder wenn kurzfristig jemand für eine Aufgabe in der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft gesucht wird. Du solltest auch regelmäßig persönlich studieren, damit du Eigenschaften entwickelst, die Gott gefallen (Ps. 1:1, 2; Gal. 5:22, 23). Außerdem wird von dir erwartet, dass du deine Aufgaben in der Versammlung zuverlässig und gewissenhaft erledigst (1. Kor. 4:2).
15 Dienstamtgehilfen werden vom heiligen Geist ernannt, um für die Versammlung da zu sein. Alle in der Versammlung können Wertschätzung für den Einsatz der Dienstamtgehilfen zeigen, indem sie mit ihnen zusammenarbeiten. Auf diese Weise zeigt die Versammlung, wie sehr sie es schätzt, dass Jehova für einen ordentlichen Ablauf sorgt (Gal. 6:10).
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^ ***w23 Januar S. 8-9 „Werdet durch die Neugestaltung eures Denkens umgewandelt“***
STUDIENARTIKEL 2
„Werdet durch die Neugestaltung eures Denkens umgewandelt“
„Werdet durch die Neugestaltung eures Denkens umgewandelt, damit ihr durch Prüfung feststellen könnt, was der gute und annehmbare und vollkommene Wille Gottes ist“ (RÖM. 12:2)
LIED 88 Lass mich deine Wege erkennen
VORSCHAU
WIE oft machst du bei dir zu Hause sauber? Bevor du eingezogen bist, hast du wahrscheinlich alles gründlich geputzt. Aber was wäre, wenn du das Putzen dann einstellen würdest? Schmutz und Staub sammeln sich bekanntlich schnell an. Damit eine Wohnung vorzeigbar bleibt, muss man sie regelmäßig sauber machen.
2 Ähnlich ist es bei unserem Denken und unserer Persönlichkeit. Natürlich haben wir uns vor der Taufe angestrengt, unser Leben zu ändern, um „uns von jeder Verunreinigung des Körpers und Geistes [zu] reinigen“ (2. Kor. 7:1). Doch jetzt müssen wir, wie Paulus schreibt, „immer weiter erneuert werden“ (Eph. 4:23). Warum sind diese ständigen Anstrengungen notwendig? Weil sich der Staub und Schmutz dieser Welt schnell in uns ansammeln kann. Damit wir „vorzeigbar“ bleiben und Jehova gefallen, müssen wir unser Denken, unsere Persönlichkeit und unsere Wünsche regelmäßig überprüfen.
ARBEITE WEITER AN DER „NEUGESTALTUNG“ DEINES DENKENS
3 Was müssen wir tun, um unser Denken neuzugestalten oder zu ändern? (Lies Römer 12:2.) Den griechischen Ausdruck, der mit „Neugestaltung eures Denkens“ wiedergegeben wurde, könnte man auch mit „Renovierung eures Denkens“ übersetzen. Es reicht also nicht, unser Leben mit ein paar guten Taten zu „dekorieren“. Wir müssen unser Innerstes überprüfen und nötige Änderungen vornehmen, um unser Leben so eng wie möglich nach den Maßstäben Jehovas auszurichten – und das nicht nur ein Mal, sondern fortlaufend.
4 Wenn wir vollkommen sind, werden wir in der Lage sein, Jehova in allem, was wir tun, zu gefallen. Doch bis dahin müssen wir ständig an uns arbeiten. Interessanter­weise bringt Paulus in Römer 12:2 die Neugestaltung unseres Denkens damit in Verbindung, Gottes Willen zu erkennen. Wir dürfen also nicht passiv sein und uns von diesem Weltsystem formen lassen, sondern müssen uns prüfen, um festzustellen, inwieweit wir unsere Ziele und Entscheidungen von Gottes Denken beeinflussen lassen statt vom Denken der Welt.
5 In 2. Petrus 3:12 werden wir beispielsweise aufgefordert, „die Gegenwart des Tages Jehovas“ fest im Sinn zu behalten. Frag dich doch einmal: Zeigt meine Lebensweise, dass ich mir darüber im Klaren bin, wie nah das Ende dieses Weltsystems ist? Lassen meine Entscheidungen zum Thema Bildung und Beruf erkennen, dass es für mich das Wichtigste ist, Jehova zu dienen? Vertraue ich darauf, dass Jehova für mich und meine Familie sorgen wird, oder mache ich mir ständig Gedanken über Geld und Besitz? Stell dir vor, wie sich Jehova freut, wenn er sieht, wie du dein Leben nach seinem Willen ausrichtest (Mat. 6:25-27, 33; Phil. 4:12, 13).



^ ***w23 Februar S. 16 „Bleibt bei klarem Verstand, seid wachsam“***
wachsam bleiben. In diesem Artikel geht es darum, wie wir ausgeglichen bleiben können, während wir die Weltereignisse genau beobachten. Außerdem werden wir motiviert, auf uns aufzupassen und das Beste aus der Zeit zu machen, die uns noch bleibt.
BLEIBE AUSGEGLICHEN, WÄHREND DU DIE WELTEREIGNISSE BEOBACHTEST
4 Wir haben gute Gründe, uns dafür zu interessieren, wie sich durch das aktuelle Weltgeschehen biblische Prophezeiungen erfüllen. Jesus zählte zum Beispiel konkrete Ereignisse auf, an denen wir erkennen können, dass das Ende von Satans Welt nahe ist (Mat. 24:3-14). Der Apostel Petrus riet uns, biblischen Prophezeiungen Aufmerksamkeit zu schenken, damit wir im Glauben stark bleiben (2. Pet. 1:19-21). Und das letzte Bibelbuch beginnt mit den Worten: „Eine Offenbarung von Jesus Christus, die Gott ihm gab, um seinen Sklaven zu zeigen, was in Kurzem geschehen soll“ (Offb. 1:1). Deshalb verfolgen wir gespannt die Weltereignisse und wollen wissen, wie sich durch sie biblische Prophezeiungen erfüllen. Vielleicht tauschen wir uns auch gern mit anderen über diese Themen aus.
5 Wenn wir uns über biblische Prophezeiungen unterhalten, sollten wir es allerdings vermeiden, Spekulationen anzustellen. Warum? Weil wir nichts sagen wollen, was die Einheit in der Versammlung gefährden könnte. Es kann beispielsweise sein, dass wir Politiker darüber sprechen hören, wie sie einen bestimmten Konflikt lösen und für Frieden und Sicherheit sorgen möchten. Statt jetzt zu mutmaßen, dadurch würde sich 1. Thessalonicher 5:3 erfüllen, sollten wir mit den aktuellen Erklärungen in unseren Veröffentlichungen auf dem Laufenden bleiben. Wenn die Grundlage unserer Gespräche das ist, was von der Organisation Jehovas kommt, tragen wir dazu bei, dass die Versammlung „in demselben Gedankengang“ vereint bleibt (1. Kor. 1:10; 4:6).
6 Lies 2. Petrus 3:11-13. Der Apostel Petrus hilft uns, ausgeglichen zu bleiben, wenn wir uns mit biblischen Prophezeiungen beschäftigen. Er fordert uns auf, „die Gegenwart des Tages Jehovas … fest im Sinn“ zu behalten. Warum? Nicht, weil wir „den Tag und die Stunde“ von Armageddon herausfinden wollen, sondern weil wir die Zeit, die uns noch bleibt, für Taten nutzen möchten, die „heilig“ sind und „von Gottergebenheit zeugen“ (Mat. 24:36; Luk. 12:40). Mit anderen Worten: Wir wollen das Richtige tun, und zwar aus tiefer Liebe zu Jehova. Um darauf fokussiert zu bleiben, müssen wir auf uns aufpassen.
WAS BEDEUTET ES, AUF SICH AUFZUPASSEN?
7 Jesus legte seinen Jüngern ans Herz, nicht nur die Weltlage im Auge zu behalten, sondern auch sich selbst. Das geht deutlich aus Lukas 21:34 hervor.



^ ***w23 März S. 5 Warum sollte ich mich taufen lassen?***
Worin unterscheidet sich die Taufe Jesu von der seiner Nachfolger?
Die Taufe von Jesus:
Er brauchte sich Jehova nicht hinzugeben, weil er von Geburt an zu einem Volk gehörte, das Gott bereits hingegeben war (2. Mo. 19:4-8).
Er brauchte keine Sünden zu bereuen oder Gott um ein gutes Gewissen zu bitten, weil er vollkommen und ohne Sünde war (Heb. 4:15; 1. Pet. 2:22).
Die Taufe von Jesu Nachfolgern:
Es gibt heute kein Volk, das Jehova hingegeben ist, wie die Israeliten es waren (Apg. 10:34, 35). Jesu Nachfolger geben sich vor ihrer Taufe persönlich Jehova hin.
Unvollkommene Menschen müssen vor ihrer Taufe vergangene Sünden bereuen und Gott um ein gutes Gewissen bitten (Apg. 2:38; 1. Pet. 3:21).



^ ***w23 April S. 23 Wie wir uns in den Zusammenkünften gegenseitig Mut machen können***
sich andere ebenfalls gern beteiligen würden.
12 Stell dir vor, du unterhältst dich mit deinen Freunden. Würdest du dann die ganze Zeit reden und die anderen überhaupt nicht zu Wort kommen lassen? Natürlich nicht. Du möchtest, dass sie sich am Gespräch beteiligen. Ähnlich ist es auch in den Zusammenkünften. Wir möchten, dass sich so viele wie möglich beteiligen können und damit die Gelegenheit erhalten, ihren Glauben zum Ausdruck zu bringen. Gleichzeitig ist das eine der besten Möglichkeiten, anderen Mut zu machen (1. Kor. 10:24). Worauf könnten wir konkret achten?
13 Wenn wir kurze Kommentare geben, bleibt für andere mehr Zeit, sich zu beteiligen. Älteste und andere erfahrene Verkündiger können hier mit gutem Beispiel vorangehen. Auch bei kurzen Kommentaren sollten wir nicht zu viele Punkte anführen. Erwähnen wir alles, was im Absatz angesprochen wird, bleibt für die anderen kaum etwas übrig. Dieser Absatz zum Beispiel enthält zwei Anregungen: Kommentare kurz zu halten und nicht zu viele Gedanken zu erwähnen. Wenn du also den ersten Kommentar zu diesem Absatz gibst, könntest du nur einen dieser Punkte nennen.
14 Überleg auch, wie oft du dich melden möchtest. Wenn wir zu oft die Hand heben, könnte sich der Leiter unter Druck gesetzt fühlen, uns immer wieder aufzurufen, obwohl andere noch nicht die Gelegenheit hatten dranzukommen. Das könnte ihnen die Motivation nehmen, sich zu melden (Pred. 3:7).



^ ***w23 Mai S. 15-19 Bleib auf dem „Weg der Heiligkeit“***
Zehntausende von gottesfürchtigen Juden konnten es kaum erwarten, in ihr Heimatland zurückzukehren, um dort die reine Anbetung wiederher­zu­stellen.
4 Die beschwerliche buchstäbliche Reise von Babylon nach Israel dauerte ungefähr vier Monate. Doch Jehova hatte versprochen, alle Hindernisse aus dem Weg zu räumen. Jesaja schrieb: „Bahnt den Weg Jehovas! Baut für unseren Gott eine gerade Landstraße durch die Wüste. … Der unebene Boden soll gerade werden und der holprige Boden zu einer Talebene“ (Jes. 40:3, 4). Stellen wir uns das einmal bildlich vor: eine Straße durch die Wüste, ein ebenes Tal mitten durch die Berge. Was für eine Erleichterung das für Reisende wäre! Statt sich den Weg durch Berge, Täler und Hügel bahnen zu müssen, könnten sie auf einer geraden Straße deutlich leichter und schneller vorankommen.
5 Heute haben viele Straßen einen Namen oder eine Nummer. Auch die sinnbildliche Straße, über die Jesaja schrieb, hat einen Namen. Wir lesen: „Dort wird es eine Landstraße geben, einen Weg, genannt ‚Weg der Heiligkeit‘. Der Unreine wird dort nicht entlanggehen“ (Jes. 35:8). Was bedeutete dieses Versprechen für die Israeliten? Und was bedeutet es für uns?
DER „WEG DER HEILIGKEIT“ – DAMALS UND HEUTE
6 Der „Weg der Heiligkeit“ – was für ein schöner Name für eine Straße! Warum wurde sie als heilig bezeichnet? Im wiederher­gestellten Israel war kein Platz für „den Unreinen“, also einen Juden, der Unmoral, Götzendienst oder eine andere schwere Sünde praktizierte. Die zurückkehrenden Juden sollten für ihren Gott „ein heiliges Volk“ sein (5. Mo. 7:6). Das bedeutet aber nicht, dass diejenigen, die Babylon verließen, nicht noch einiges ändern mussten, um Jehova zu gefallen.
7 Die meisten Juden waren, wie bereits erwähnt, in Babylon geboren, und viele hatten sich offenbar an das Denken und die Wert­vorstellungen der Babylonier gewöhnt. Jahrzehnte nachdem die ersten Juden nach Israel zurückgekehrt waren, erfuhr Esra, dass eine Anzahl Juden heidnische Frauen geheiratet hatten (2. Mo. 34:15, 16; Esra 9:1, 2). Noch später stellte der Statthalter Nehemia zu seinem Entsetzen fest, dass manche in Israel geborenen Kinder nicht mal die Sprache der Juden beherrschten (5. Mo. 6:6, 7; Neh. 13:23, 24). Wie sollten sie lernen, Jehova zu lieben und ihn anzubeten, wenn sie kein Hebräisch verstanden – die Sprache, in der fast das ganze Wort Gottes geschrieben war? (Esra 10:3, 44). Diese Juden mussten also gravierende Änderungen vornehmen. Das war in Israel, wo die reine Anbetung nach und nach wiederher­gestellt wurde, sehr viel leichter (Neh. 8:8, 9).
8 Vielleicht denken wir jetzt: Das ist alles sehr interessant, aber was hat das mit mir zu tun? Tatsächlich befinden auch wir uns in gewissem Sinn auf dem „Weg der Heiligkeit“. Und dort müssen wir auch bleiben – ob wir zu den Gesalbten oder zu den „anderen Schafen“ gehören –, denn dieser Weg führt uns durch das geistige Paradies zu den künftigen Segnungen unter Gottes Königreich (Joh. 10:16). Seit 1919 haben Millionen Männer, Frauen und Kinder Groß-Babylon, das Weltimperium der falschen Religion, verlassen und sich auf diesen sinnbildlichen Weg begeben. Wahrscheinlich gehörst auch du dazu. Obwohl die Straße vor rund 100 Jahren eröffnet wurde, begannen die Vorbereitungs­arbeiten schon Jahrhunderte zuvor.
VORBEREITUNGSARBEITEN
9 Jehova stellte sicher, dass für die Juden, die Babylon verließen, Hindernisse aus dem Weg geräumt wurden. (Lies Jesaja 57:14.) Wie war es bei dem neuzeitlichen „Weg der Heiligkeit“? Schon viele Jahrhunderte vor 1919 gebrauchte Jehova gottesfürchtige Männer, um den Weg, der aus Groß-Babylon hinausführte, zu ebnen. (Vergleiche Jesaja 40:3.) Sie dienten als Wegbereiter, damit später Menschen mit der richtigen Einstellung Groß-Babylon verlassen und ins geistige Paradies kommen konnten, wo die reine Anbetung wiederher­gestellt worden war. Was gehörte zu diesen Vorbereitungs­arbeiten?
10 Drucken. Bis Mitte des 15. Jahrhunderts wurde die Bibel von Hand abgeschrieben. Das war eine zeitaufwendige Arbeit. Bibeln waren deshalb rar und sehr teuer. Doch durch die Erfindung des Buchdrucks mit beweglichen Lettern wurde es leichter, Bibeln herzustellen und zu verbreiten.
11 Übersetzen. Jahrhundertelang gab es die Bibel hauptsächlich in Latein – eine Sprache, die nur Gebildete verstanden. Doch als sich der Buchdruck mehr und mehr durchsetzte, fühlten sich gottesfürchtige Männer veranlasst, die Bibel vermehrt in Volkssprachen zu übersetzen. Jetzt konnte man das, was die Geistlichen lehrten, mit dem vergleichen, was die Bibel wirklich sagt.
12 Hilfen fürs Bibelstudium. Gewissenhafte Erforscher der Bibel gewannen wichtige Erkenntnisse, die sie zum Leidwesen vieler Geistlicher selten für sich behielten. Im 19. Jahrhundert zum Beispiel begannen eine Reihe gottesfürchtiger Männer damit, Traktate zu veröffentlichen, in denen die falschen Lehren der Kirchen entlarvt wurden.
13 Um das Jahr 1835 veröffentlichte Henry Grew ein Traktat über den Zustand der Toten. Darin lieferte er biblische Beweise dafür, dass Unsterblichkeit ein Geschenk Gottes ist und nicht etwas, womit wir alle geboren werden, wie die meisten Kirchen lehrten. 1837 fiel einem Prediger namens George Storrs dieses Traktat auf einer Zugfahrt in die Hände. Nach dem Lesen war er überzeugt, eine wichtige Wahrheit entdeckt zu haben. Dieses Wissen wollte er nicht für sich behalten. 1842 hielt er eine Reihe von Vorträgen mit dem interessanten Thema: „Eine Untersuchung – Sind die Bösen unsterblich?“. Die Veröffentlichungen von George Storrs hatten einen positiven Einfluss auf einen jungen Mann namens Charles Taze Russell.
14 Wie profitierten Bruder Russell und seine Wegbegleiter von den Vorbereitungs­arbeiten anderer? Sie konnten für ihre Studien auf Lexika, Konkordanzen und verschiedene Bibel­übersetzungen zurückgreifen, die alle vor ihrer Zeit entstanden waren. Außerdem standen ihnen die Nachforschungen von Henry Grew, George Storrs und anderen zur Verfügung. Aber auch Bruder Russell und seine Wegbegleiter selbst leisteten Vorbereitungsarbeit. Sie veröffentlichten eine Vielzahl von Büchern und Traktaten zu biblischen Themen.
15 Im Jahr 1919 wurde Gottes Volk von den Fesseln Groß-Babylons befreit. Damals trat der „treue und verständige Sklave“ in Erscheinung – gerade rechtzeitig, um aufrichtige Menschen auf dem „Weg der Heiligkeit“ willkommen zu heißen (Mat. 24:45-47). Die treuen „Straßenarbeiter“ der Vergangenheit hatten ihren Teil dazu beigetragen, dass alle, die diesen Weg einschlugen, Jehovas Vorhaben besser kennenlernen konnten (Spr. 4:18). Außerdem war es Menschen dadurch möglich, ihr Leben mit Gottes Maßstäben in Übereinstimmung zu bringen. Jehova erwartete von seinem Volk nicht, alle nötigen Änderungen gleichzeitig vorzunehmen. Stattdessen hat er es nach und nach geläutert und gereinigt. (Siehe den Kasten „Jehova reinigt sein Volk nach und nach“.) Wie glücklich werden wir sein, wenn wir eines Tages durch alles, was wir tun, Jehova Freude machen! (Kol. 1:10).
DER „WEG DER HEILIGKEIT“ IST NOCH OFFEN
16 Jede Straße muss regelmäßig instand gehalten werden. Die Arbeiten am „Weg der Heiligkeit“ sind seit 1919 fortgesetzt worden. So konnten noch mehr Menschen Groß-Babylon verlassen. Der gerade eingesetzte treue und verständige Sklave machte sich an die Arbeit und veröffentlichte 1921 ein Buch, das Neuen helfen sollte biblische Wahrheiten kennenzulernen. Es hieß Die Harfe Gottes und erreichte schließlich eine Auflage von fast 6 Millionen Exemplaren in 36 Sprachen. Viele lernten durch dieses Buch die Wahrheit kennen. Kürzlich haben wir ein großartiges neues Studien­hilfsmittel bekommen: Glücklich – für immer. Jehova hat seine Organisation während der gesamten Zeit des Endes dazu gebraucht, für eine ständige Zufuhr an geistiger Nahrung zu sorgen, die uns allen hilft, auf dem „Weg der Heiligkeit“ zu bleiben. (Lies Jesaja 48:17; 60:17.)
17 Jeder, der ein Bibelstudium anfängt, hat die Möglichkeit, den „Weg der Heiligkeit“ zu betreten. Manche gehen nur eine kurze Strecke darauf und verlassen ihn dann wieder. Andere wollen die Reise unbedingt bis zum Ziel fortsetzen. Was ist das Ziel?
18 Für die Gesalbten führt der „Weg der Heiligkeit“ ins „Paradies Gottes“ im Himmel (Offb. 2:7). Alle, die hoffen, einmal ewig auf der Erde zu leben, führt er am Ende der 1000 Jahre zur Vollkommenheit. Wenn du auf diesem Weg gehst, dann schau nicht zurück. Und verlass ihn nicht, bis du in der neuen Welt das Ziel erreicht hast. Wir wünschen euch allen eine „gute Reise“!
WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?
◼ Was bedeutete der „Weg der Heiligkeit“ für die Juden in alter Zeit?
◼ Wann wurde der neuzeitliche „Weg der Heiligkeit“ eröffnet, und welche Vorbereitungs­arbeiten waren geleistet worden?
◼ Wer befindet sich heute auf dem „Weg der Heiligkeit“, und was ist das Ziel der Reise?
LIED 24 Kommt zum Berg Jehovas



^ ***w23 Juni S. 22-24 Wie uns Gottesfurcht schützt***
6 Wenden wir uns jetzt Sprüche, Kapitel 9 zu, wo Weisheit und Unvernunft als zwei Frauen dargestellt werden. (Vergleiche Römer 5:14; Galater 4:24.) Behalten wir dabei im Sinn, dass Satans Welt von Unmoral und Pornografie geradezu besessen ist (Eph. 4:19). Es ist also unverzichtbar, weiter Ehrfurcht vor Jehova zu haben und schlechtes Verhalten entschieden zurückzuweisen (Spr. 16:6). Wir alle, ob Mann oder Frau, können aus diesem Kapitel viel für uns herausholen. Beide Frauen lassen eine Einladung an Unerfahrene ergehen – an die, denen „es an Vernunft fehlt“. Jede von ihnen sagt dem Sinne nach: „Kommt in mein Haus. Ich lade euch zum Essen ein“ (Spr. 9:1, 5, 6, 13, 16, 17). Das, was die Eingeladenen erwartet, unterscheidet sich jedoch gewaltig voneinander.
GEH NICHT INS HAUS DER UNVERNUNFT
7 Sehen wir uns die Einladung der „dummen Frau“ an. (Lies Sprüche 9:13-18.) Frech ruft sie den Unerfahrenen sozusagen zu: „Kommt rein, esst und trinkt.“ Aber wie wird es mit ihren Gästen ausgehen? In ihrem Haus sind „die im Tod Kraftlosen“. Ein ähnliches Bild finden wir am Anfang der Sprüche. Dort wird vor einer „verdorbenen“ und „unmoralischen“ Frau gewarnt. Von ihr heißt es: „Ihr Haus versinkt … im Tod“ (Spr. 2:11-19). Auch in Sprüche 5:3-10 ist von einer „verdorbenen Frau“ die Rede. Über sie wird gesagt: „Ihre Füße steigen zum Tod hinunter.“
8 Jeder, der die Einladung der „dummen Frau“ hört, hat die Wahl: Er kann sie annehmen oder ablehnen. Vor so einer Entscheidung könnten auch wir stehen. Was werden wir tun, wenn wir im Internet oder in anderen Medien auf Unmoral oder Pornografie stoßen?
9 Es gibt gute Gründe, sich nicht auf sexuelle Unmoral einzulassen. Die „dumme Frau“ sagt: „Gestohlenes Wasser ist süß.“ Was ist „gestohlenes Wasser“? Die Bibel vergleicht sexuelle Beziehungen zwischen Verheirateten mit erfrischendem Wasser (Spr. 5:15-18). Mann und Frau können sie innerhalb der Ehe genießen. Das „gestohlene Wasser“ dagegen steht offensichtlich für unmoralischen Sex, den die Bibel verbietet. Unmoral wird ähnlich wie Diebstahl oft im Geheimen begangen. „Gestohlenes Wasser“ kann vor allem dann „süß“ erscheinen, wenn man denkt, man kommt ungestraft davon. Was für ein trauriger Denkfehler! Jehova sieht alles, und seine Anerkennung zu verlieren ist alles andere als „süß“. Nichts könnte bitterer sein als dieser Verlust (1. Kor. 6:9, 10). Und das ist noch nicht alles.
10 Die Folgen von sexueller Unmoral können Scham, ein Gefühl der Wertlosigkeit, ungewollte Schwangerschaften und zerstörte Familien sein. Es liegt auf der Hand, dass man sich von dem Haus der unmoralischen Frau fernhalten sollte. Unmoral kann nicht nur zum geistigen Tod führen, sondern auch zu einem vorzeitigen buchstäblichen Tod, verursacht durch sexuell übertragbare Krankheiten (Spr. 7:23, 26). Die Gäste der unmoralischen Frau befinden sich laut Sprüche 9:18 „in den Tiefen des Grabes“. Aber warum tappen dann so viele in diese Falle? (Spr. 9:13-18).
11 Oft spielt Pornografie eine Rolle. Manche halten sie für harmlos, aber das ist sie nicht. Pornografie ist schädlich, entwürdigend und suchterzeugend. Unmoralische Bilder können sich regelrecht ins Gedächtnis einbrennen. Davon abgesehen erstickt Pornografie verkehrte Wünsche nicht, sondern facht sie an (Kol. 3:5; Jak. 1:14, 15). Viele, die sich Pornografie ansehen, begehen letztlich Unmoral.
12 Was, wenn auf unserem Bildschirm plötzlich ein pornografisches Bild erscheint? Wir sollten dann sofort wegsehen. Das wird uns leichter fallen, wenn wir daran denken, was für ein kostbarer Schatz unsere Freundschaft mit Jehova ist. Allerdings können auch Bilder, die nicht unbedingt als pornografisch gelten, sexuell erregend sein. Warum sollten wir auch davon Abstand nehmen? Weil wir alles vermeiden wollen, was zu Ehebruch in unserem Herzen führen könnte (Mat. 5:28, 29). David, ein Ältester in Thailand, sagt: „Ich frage mich immer: Auch wenn das jetzt vielleicht nicht pornografisch ist – würde sich Jehova freuen, wenn ich mir das weiter anschaue? Diese Überlegung hilft mir eine gute Entscheidung zu treffen.“
13 Was ist eine Hilfe, gute Entscheidungen zu treffen? Eine gesunde Furcht davor, Jehova traurig zu machen. „Die Ehrfurcht vor Jehova ist der Anfang [oder die Grundlage] der Weisheit“ (Spr. 9:10). Dieser Zusammenhang wird am Anfang von Sprüche, Kapitel 9 deutlich, wo es um die sinnbildliche Frau geht, die „wahre Weisheit“ darstellt.
GEH INS HAUS DER „WAHREN WEISHEIT“
14 Lies Sprüche 9:1-6. Diese Einladung stammt von unserem allwissenden Schöpfer. Er ist der Ursprung wahrer Weisheit (Spr. 2:6; Röm. 16:27). Wir lesen von einem großen Haus mit sieben Säulen. Dieses Bild verdeutlicht, wie freigebig Jehova ist und dass er alle willkommen heißt, die sich von seiner Weisheit leiten lassen möchten.
15 Jehova sorgt großzügig für uns. Das zeigt sich an der Frau, die für „wahre Weisheit“ steht. Sie hat ihr Fleisch fertig zubereitet, ihren Wein gemischt und ihren Tisch gedeckt (Spr. 9:2). Gemäß Vers 4 und 5 sagt sie zu Personen, „denen es an Vernunft fehlt: ‚Kommt, esst mein Brot.‘“ Warum sollten wir ins Haus der wahren Weisheit eintreten und an ihrem Tisch Platz nehmen? Jehova möchte, dass seine Kinder weise Entscheidungen treffen und dass ihnen nichts passiert. Er möchte es uns ersparen, die Lektionen des Lebens durch schmerzhafte Erfahrungen zu lernen, auf die oft quälende Gewissensbisse folgen. Aus diesem Grund bewahrt er „für die Aufrichtigen … praktische Weisheit“ auf (Spr. 2:7). Wenn wir eine gesunde Furcht vor Jehova haben, wollen wir ihm gefallen. Wir hören seine weisen Ratschläge und befolgen sie gern (Jak. 1:25).
16 Alain ist Ältester und arbeitet als Lehrer an einer Schule. Aus Gottesfurcht traf er eine weise Entscheidung. Er erzählt: „Viele meiner Kollegen betrachteten pornografische Filme als eine Form der Aufklärung.“ Doch Alain ließ sich davon nicht beeinflussen. „Meine Gottesfurcht hat mich dazu gebracht, solche Filme kategorisch abzulehnen. Ich hab meinen Kollegen auch erklärt, warum ich sie mir nicht ansehe.“ Alain beachtete den Rat der „wahren Weisheit“: „Geht vorwärts auf dem Weg des Verständnisses“ (Spr. 9:6). Einige Lehrer waren so beeindruckt von seiner Haltung, dass sie jetzt die Bibel studieren und unsere Zusammenkünfte besuchen.
17 Durch die zwei sinnbildlichen Frauen zeigt Jehova uns den Weg in eine glückliche Zukunft. Wer dem Ruf der lauten „dummen Frau“ folgt, lässt sich mit „süßen“, heimlichen Verlockungen ködern. Er lebt für den Moment und blendet die Zukunft aus. Sein Weg endet „in den Tiefen des Grabes“ (Spr. 9:13, 17, 18).
18 Ganz anders ergeht es jedem, der die Einladung der „wahren Weisheit“ annimmt. Er sitzt an einer Festtafel mit gesunder, schön angerichteter geistiger Nahrung (Jes. 65:13). Durch den Propheten



^ ***w23 Juli S. 21 Sei vernünftig wie Jehova***
4 Jehovas Handlungsweise ist immer richtig und vernünftig. Er verhält sich im Umgang mit Menschen nicht unflexibel. In biblischer Zeit zum Beispiel verlangte er von einem armen Israeliten nicht dasselbe Opfer wie von einem reichen. Es gab Situationen, in denen jeder nach seinen Möglichkeiten opfern konnte. (Lies 3. Mose 5:7, 11.)
5 Bei Jehovas Vernünftigkeit spielen Demut und Mitgefühl eine Rolle. Seine Demut zeigte sich bei der Urteils­vollstreckung an Sodom. Durch Engel hatte er den gerechten Lot aufgefordert, ins Bergland zu fliehen. Aber Lot hatte Angst, dorthin zu gehen. Er flehte Jehova an, mit seiner Familie nach Zoar fliehen zu dürfen – eine kleine Stadt, die ebenfalls zerstört werden sollte. Jehova hätte darauf bestehen können, dass Lot seine Anweisungen bis ins Kleinste befolgt. Stattdessen ging er auf Lots Bitte ein, obwohl das bedeutete, Zoar zu verschonen (1. Mo. 19:18-22). Jahrhunderte später zeigte Jehova den Niniviten sein Mitgefühl. Durch den Propheten Jona hatte er die Vernichtung der Stadt und ihrer Bewohner angekündigt. Doch als sie bereuten, tat es Jehova leid um sie, und er ließ die Stadt bestehen (Jona 3:1, 10; 4:10, 11).
6 Jesus ahmte Jehovas Vernünftigkeit nach. Eigentlich war er „nur zu den verlorenen Schafen Israels geschickt worden“. Doch bei einer Gelegenheit bat ihn eine Nichtisraelitin, ihre Tochter zu heilen, die „ganz schlimm von einem Dämon besessen“ war. Seine Vernünftigkeit und sein Mitgefühl bewogen ihn, die Bitte der Frau zu erfüllen (Mat. 15:21-28). Sehen wir uns noch ein anderes Beispiel an. Jesus hatte einmal gesagt: „Wer mich … verleugnet, den werde auch ich … verleugnen“ (Mat. 10:33). Tat Jesus das im Fall von Petrus, der drei Mal behauptete, ihn nicht zu kennen? Nein. Er sah den Glauben und die Reue von Petrus. Nach seiner Auferstehung erschien Jesus ihm und versicherte ihm sehr wahrscheinlich, dass er ihn liebt und ihm vergeben hatte (Luk. 24:33, 34).
7 Bis hierhin haben wir uns mit dem Beispiel von Jehova und Jesus beschäftigt. Jehova erwartet aber auch von uns Vernünftigkeit. (Lies Philipper 4:5.) Eine Bibel­übersetzung gibt Philipper 4:5 wie folgt wieder: „Steht in dem Ruf, vernünftig zu sein.“ Wir könnten uns einmal



^ ***w23 August S. 14-17 Wenn sich ein Ehepartner Pornografie ansieht***
Wenn sich ein Ehepartner Pornografie ansieht
● „Für mich hat es sich so angefühlt, als hätte mein Mann wiederholt Ehebruch begangen“
● „Ich fühlte mich gedemütigt, unattraktiv und wertlos“
● „Ich konnte mit niemandem darüber reden und hab still vor mich hin gelitten“
● „Ich hatte das Gefühl, ich bin Jehova nicht wichtig“
Diese Äußerungen zeigen, wie sehr eine Frau leidet, wenn ihr Mann sich Pornografie ansieht. Und wenn er das heimlich getan hat, vielleicht über Monate oder Jahre, hat sie möglicherweise das Gefühl, dass sie ihm nicht mehr vertrauen kann. Eine Frau sagt: „Ich fragte mich: ‚Wer ist dieser Mann neben mir eigentlich? Verheimlicht er mir noch mehr?‘“
Dieser Artikel richtet sich an Frauen, deren Mann sich mit Pornografie beschäftigt. Die hier besprochenen biblischen Grundsätze können sie trösten, ihnen die Sicherheit geben, dass Jehova für sie da ist, ihnen inneren Frieden schenken und ihnen helfen Jehova nahe zu bleiben.
WAS DU ALS FRAU TUN KANNST
Du kannst nicht alles, was dein Mann tut, beeinflussen. Aber du kannst etwas unternehmen, um deinen Schmerz zu lindern und mehr inneren Frieden zu verspüren.
Mach dir keine Vorwürfe. Eine Frau könnte auf den Gedanken kommen, es sei auch ihre Schuld, dass ihr Mann sich Pornografie ansieht. Alice dachte, sie sei nicht attraktiv genug. Sie fragte sich: „Warum sieht sich mein Mann lieber andere Frauen an als mich?“ Manche Frauen werfen sich vor, ihre Reaktion würde die Situation noch schlimmer machen. Danielle sagt: „Es schien mir, als wäre ich eine verbitterte Frau, die durch ihre Wut ihre Ehe kaputt macht.“
Wenn du ähnlich empfindest, dann denk daran: Jehova macht dich für das Verhalten deines Mannes nicht verantwortlich. In Jakobus 1:14 heißt es: „Jeder wird auf die Probe gestellt, wenn er sich von seinem eigenen Verlangen fortziehen und ködern lässt“ (Röm. 14:12; Phil. 2:12). Jehova macht dir keine Vorwürfe. Er sieht und schätzt deine Treue (2. Chr. 16:9).
Außerdem ist es wichtig zu verstehen: Wenn ein Mann sich mit Pornografie beschäftigt, bedeutet das nicht, dass seine Frau irgendwie unzureichend wäre. Experten zufolge erzeugt Pornografie ein unstillbares Verlangen nach Fantasien, denen keine Frau gerecht werden kann.
Lass dich von Sorgen nicht beherrschen. Catherine sagt, dass sie an nichts anderes mehr denken konnte. Und Frances erzählt: „Wenn ich nicht weiß, wo mein Mann ist, werde ich sofort panisch. Ich bin dann den ganzen Tag ein nervliches Wrack.“ Andere Frauen berichten, wie peinlich es ihnen ist, mit Brüdern und Schwestern zusammen zu sein, die von dem Problem ihres Mannes wissen könnten. Wieder andere sagen, dass sie sich einsam fühlen, weil sich niemand in ihre Situation hineinversetzen könne.
Diese Gefühle sind völlig normal. Aber wenn du solchen Gedanken ständig nachhängst, werden deine Angstgefühle nur noch stärker. Versuch, dich stattdessen auf deine Freundschaft mit Jehova zu konzentrieren. So kannst du innere Kraft aufbauen (Ps. 62:2; Eph. 6:10).
Vielleicht wird es dir guttun, Bibelberichte über verzweifelte Frauen zu lesen, die im Gebet Trost fanden. Nicht immer hat Jehova ihre Probleme gelöst, aber er schenkte ihnen Frieden. Hanna zum Beispiel war „völlig verzweifelt“. Doch „sie betete lange zu Jehova“ und wurde dann ganz ruhig, obwohl sie nicht wusste, wie es weitergehen würde (1. Sam. 1:10, 12, 18; 2. Kor. 1:3, 4).
Bitte die Ältesten um Hilfe. Sie können „wie ein sicherer Ort bei Sturm sein, wie ein Zufluchtsort bei einem Wolkenbruch“ (Jes. 32:2, Fn.). Vielleicht kennen sie sogar eine einfühlsame Schwester, der du dich anvertrauen kannst (Spr. 17:17).
KANNST DU IHM HELFEN?
Kannst du deinem Mann helfen, von Pornografie loszukommen? Möglicherweise. Wenn es darum geht, ein Problem zu lösen oder einen mächtigen Feind zu besiegen, gilt der Grundsatz: „Zwei sind besser als einer allein“ (Pred. 4:9-12). Studien belegen, dass es Paaren, die zusammen­arbeiten, oft gelingt, eine Pornografiesucht zu besiegen und das Vertrauen in ihrer Ehe wiederher­zu­stellen.
Viel hängt natürlich davon ab, ob dein Mann es ernst meint und entschlossen ist, mit der Pornografie zu brechen. Hat er Jehova um Kraft angefleht und die Hilfe der Ältesten gesucht? (2. Kor. 4:7; Jak. 5:14, 15). Hat er Strategien entwickelt, die ihn vor Versuchungen schützen? Hat er sich zum Beispiel bei der Nutzung elektronischer Geräte Einschränkungen auferlegt, und meidet er Situationen, die für ihn gefährlich werden könnten? (Spr. 27:12). Ist er bereit, deine Hilfe anzunehmen und absolut ehrlich zu sein? Wenn ja, dann kannst du ihm vielleicht helfen.
Wie? Dazu ein Beispiel. Felicias Mann Ethan hat schon als Kind eine Pornografiesucht entwickelt. Felicia macht es ihm leicht, sich ihr zu öffnen, wenn er den Drang verspürt, sich Pornografie anzusehen. Ethan erzählt: „Ich spreche ganz offen und ehrlich mit meiner Frau. Sie hilft mir liebevoll, mir Limits zu setzen, und fragt regelmäßig nach, wie es läuft. Und sie hilft mir, meinen Zugang zum Internet einzuschränken.“ Natürlich verletzt es Felicia, dass sich Ethan zu Pornografie hingezogen fühlt. Doch sie sagt: „Meine Wut und mein Schmerz helfen ihm nicht, davon loszukommen. Wenn wir seine Probleme analysiert haben, ist er in der Lage, mir bei meinem eigenen Schmerz zu helfen.“
Solche Gespräche sind nicht nur dem Mann eine Hilfe, von Pornografie loszukommen, sondern machen es auch seiner Frau leichter, ihm wieder zu vertrauen. Wenn ein Mann bereit ist, ganz offen über seine Schwächen zu sprechen und darüber, wo er sich aufhält und was er tut, gibt es keine Heimlichkeiten mehr.
Könnte so etwas auch bei euch funktionieren? Falls ja, warum dann nicht diesen Artikel gemeinsam durchsprechen? Das Ziel deines Mannes sollte es sein, von Pornografie loszukommen und dir Gründe zu liefern, ihm zu vertrauen. Statt sich über deine Ängste und Sorgen zu ärgern, sollte er versuchen, deine Gefühle zu verstehen. Dein Ziel sollte es sein, ihn bei seinen Bemühungen zu unterstützen und ihm die Gelegenheit zu geben, dein Vertrauen zurückzugewinnen. Es ist wichtig, dass ihr euch beide damit auseinandersetzt, wie das Verlangen nach Pornografie entsteht und wie man es bekämpfen kann.
Wenn du Bedenken hast, dass eure Gespräche in Streit ausarten könnten, gibt es die Möglichkeit, einen Ältesten, mit dem ihr euch beide wohlfühlt, zu bitten eure Gespräche eine Zeit lang zu begleiten. Sei dir bewusst, dass es, nachdem die Pornografiesucht überwunden ist, einige Zeit dauern kann, bis das Vertrauen wiederher­gestellt ist. Gib nicht auf. Achte auf kleine Fortschritte in eurer Beziehung. Glaub daran, dass eure Ehe mit der Zeit wieder stabil werden kann, wenn ihr geduldig seid (Pred. 7:8; 1. Kor. 13:4).
WAS, WENN ES NICHT BESSER WIRD?
Bedeutet ein Rückfall, dass dein Mann keine Reue empfindet oder die Situation aussichtslos ist? Nicht unbedingt. Besonders wenn er eine Sucht entwickelt hat, wird er vielleicht sein ganzes Leben lang damit zu kämpfen haben. Selbst nach Jahren kann es noch zu einem Rückfall kommen. Nach einem Rückschlag ist es wichtig, dass er die Schutzmaßnahmen erhöht und sie vielleicht sogar beibehält, wenn das Problem besiegt zu sein scheint (Spr. 28:14; Mat. 5:29; 1. Kor. 10:12). Es ist entscheidend, dass dein Mann seine Einstellung von Grund auf ändert und lernt, das Böse zu hassen – dazu gehört Pornografie und damit zusammenhängende unreine Gewohnheiten wie Masturbation (Eph. 4:23; Ps. 97:10; Röm. 12:9). Ist er bereit, diese Anstrengungen auf sich zu nehmen? Wenn ja, dann besteht Hoffnung für ihn.
Was aber, wenn dein Partner sein Problem einfach nicht angehen will? Es ist nur verständlich, wenn du dann immer wieder Gefühle der Enttäuschung und Wut hast und dich betrogen fühlst. Versuch, inneren Frieden zu finden, indem du die Sache Jehova überlässt (1. Pet. 5:7). Such durch Gebet, Studium und Nachdenken weiter seine Nähe. Dann kannst du dir sicher sein, dass auch er dir immer näher kommt. Wie es in Jesaja 57:15 heißt, wohnt Jehova „bei den Zerschlagenen und im Geist Niedergedrückten“ und lässt sie wieder aufleben. Versuch, Jehova weiter dein Bestes zu geben. Lass dir von den Ältesten helfen. Und gib die Hoffnung nicht auf, dass sich dein Mann irgendwann ändert (Röm. 2:4; 2. Pet. 3:9).
[Fußnoten]
Der Einfachheit halber sprechen wir in diesem Artikel vom Mann als demjenigen, der sich Pornografie ansieht. Viele der erwähnten Grundsätze können allerdings auch Männern helfen, deren Frau sich mit Pornografie beschäftigt.
Das Ansehen von Pornografie ist kein biblischer Scheidungsgrund (Mat. 19:9).
Die Namen wurden geändert.
Hilfreiche Informationen findet man auf jw.org und in unseren Publikationen. Siehe zum Beispiel „Pornografie kann die Ehe zerstören“ auf jw.org; „Versuchungen widerstehen: Es geht!“ im Wachtturm vom 1. April 2014, S. 10-12; „Pornografie: Harmlos oder schädlich?“ im Wachtturm vom 1. August 2013, S. 3-7.
Weil das Ansehen von Pornografie zur Sucht werden kann, haben sich manche Paare entschieden, neben der Unterstützung der Ältesten auch professionelle Hilfe in Anspruch zu nehmen.
[Kasten auf Seite 16]
Wie könnt ihr als Älteste helfen?
● Wenn die Frau einverstanden ist, vereinbart regelmäßig Gespräche mit den beiden. Dabei sollte sie die Gelegenheit haben, ganz offen zu sprechen (Jes. 32:1, 2; 1. Thes. 5:14; 1. Pet. 5:2, 3)
● Macht euch bewusst, dass das Ansehen von Pornografie eine Sucht werden kann und welche Anstrengungen jemand unternehmen muss, um davon loszukommen
● Seid euch darüber im Klaren, dass jemand, selbst wenn er das Problem überwunden zu haben scheint, wahrscheinlich weiter Unterstützung braucht
● Achtet darauf, das Verhalten des Mannes nicht zu rechtfertigen und nicht anzudeuten, die Frau treffe eine Schuld
● Motiviert die Frau, ihren Glauben weiter durch persönliches Studium und Gebet stark zu halten und sich so zu sehen, wie Jehova sie sieht
● Versichert ihr, dass Jehova, die Ältestenschaft und die Versammlung sie lieben, schätzen und achten
​[Bild auf Seite 15]
Oft ist es gut, wenn beide die Hilfe der Ältesten suchen
[Bild auf Seite 17]
Konzentriere dich auf deine Freundschaft mit Jehova
​​​​​



^ ***w23 September S. 17 Mach Milde zu einer deiner Stärken***
milde Antwort. Das Ergebnis? „Als er so mit ihnen redete, beruhigten sie sich“ (Ri. 8:1-3).
10 Vielleicht stellt ein Arbeitskollege oder Klassenkamerad unseren christlichen Standpunkt zu bestimmten Themen infrage. Natürlich stehen wir für unsere Überzeugung ein, aber wir respektieren auch die Ansichten unseres Gesprächspartners. (Lies 1. Petrus 3:15.) Sehen wir eine Frage nicht als Angriff, sondern als Möglichkeit herauszufinden, wie er denkt. Ganz gleich aus welchem Grund jemand etwas anspricht, es ist immer gut, ruhig und freundlich zu bleiben. Vielleicht bringt ihn das zum Nachdenken. Selbst wenn er grob unhöflich oder sarkastisch ist, sollte es unser Ziel sein, mit Milde zu reagieren (Röm. 12:17).
11 Angenommen, ein Arbeitskollege will von dir wissen, warum du keinen Geburtstag feierst. Denkt er, Jehovas Zeugen dürften keinen Spaß haben? Oder macht er sich Sorgen darum, dass der Teamgeist leiden könnte? Vielleicht kannst du ihn beruhigen und ihm sagen, wie sehr du sein Interesse an den Mitarbeitern schätzt und dass auch dir ein gutes Arbeitsklima wichtig ist. Manchmal ergibt sich dadurch ein entspanntes Gespräch über den Standpunkt der Bibel zum Thema Geburtstag.
12 Bei anderen kontroversen Themen können wir ähnlich vorgehen. Ein Mitschüler könnte die Überzeugung vertreten, Jehovas Zeugen müssten ihre Ansicht zur Homosexualität überdenken. Hat er eventuell eine falsche Vorstellung von Jehovas Zeugen? Denkt er, wir lehnen Homosexuelle ab? Könnte es sein, dass ein Freund oder Verwandter von ihm homosexuell ist? Vielleicht wäre es gut, ihm zu versichern, dass uns alle Menschen am Herzen liegen und dass wir das Recht jedes Einzelnen respektieren, eigene Entscheidungen zu treffen (1. Pet. 2:17). Möglicherweise können wir ihm dann zeigen, welche Vorteile es hat, nach den Moralmaßstäben der Bibel zu leben.
13 Wenn jemand eine starke Meinung vertritt, sollten wir daraus keine voreiligen Schlüsse ziehen (Tit. 3:2). Angenommen, ein Klassenkamerad sagt, es sei lächerlich, an Gott zu glauben. Kann man daraus schlussfolgern, dass er von der Evolution überzeugt ist und sich auf diesem Gebiet gut auskennt? Tatsächlich kann es sein, dass er sich noch nie groß Gedanken zu diesem Thema gemacht hat. Statt die Evolutions­theorie sofort widerlegen zu wollen, könntest du ihn auf etwas verweisen, worüber er später nachdenken kann. Wie wäre es, ihm einen Link zu einem Artikel oder Video auf jw.org zu schicken? Vielleicht ist er später bereit sich darüber auszutauschen. Wer sich respektiert fühlt, ist eher aufgeschlossen für neue Argumente.
14 Niall hat unsere Website genutzt, um Vorurteile über Jehovas Zeugen



^ ***w23 Oktober S. 15 Jehova wird dich stärken***
trösten uns und stärken uns im Glauben. Wie wird das am Beispiel von Maria, der Mutter Jesu, deutlich?
11 Maria musste stark sein. Stell dir ihre Gefühle nach dem Besuch des Engels Gabriel vor. Sie sollte schwanger werden, obwohl sie nicht verheiratet war. Sie hatte noch nie ein Kind großgezogen und sollte sich jetzt um den zukünftigen Messias kümmern. Und dann war da noch ihr Verlobter Joseph. Wie sollte sie ihm erklären, dass sie als Jungfrau ein Kind erwartete? (Luk. 1:26-33).
12 Wie erhielt Maria Kraft für diese ungewöhnliche und verantwortungs­volle Aufgabe? Sie ließ sich von anderen helfen. Zum Beispiel bat sie Gabriel um weitere Informationen (Luk. 1:34). Kurz darauf reiste sie bis ins Bergland von Juda, um ihre Verwandte Elisabeth zu besuchen. Dieser Besuch zahlte sich aus. Elisabeth äußerte sich lobend über Maria und sprach eine Prophezeiung über den ungeborenen Messias aus. (Lies Lukas 1:39-45.) Maria sagte daraufhin über Jehova: „Mit seinem Arm hat er machtvolle Taten vollbracht“ (Luk. 1:46-51). Jehova stärkte Maria durch Gabriel und Elisabeth.
13 Auch wir können durch andere gestärkt werden. Das erlebte Dasuri aus Bolivien. Als ihr Vater mit einer unheilbaren Krankheit in eine Klinik kam, war sie bereit sich um ihn zu kümmern (1. Tim. 5:4). Das war keine leichte Aufgabe. Sie gibt zu: „Ich hatte oft das Gefühl, ich kann nicht mehr.“ Bat sie um Hilfe? Anfangs nicht. „Ich wollte den Brüdern und Schwestern nicht zur Last fallen“, erklärt sie. „Ich hab mir eingeredet: ‚Jehova wird sich schon um alles Nötige kümmern.‘ Doch dann wurde mir bewusst: Wenn ich mich zurückziehe, versuche ich im Grunde genommen, mit meinen Problemen alleine klarzukommen“ (Spr. 18:1). Dasuri entschied sich, einigen ihrer Freunde zu schreiben. „Wenn ich darüber nachdenke, wie sehr mich meine Brüder und Schwestern gestärkt haben, fehlen mir die Worte“, erzählt sie. „Sie brachten Essen ins Krankenhaus und trösteten mich mit Gedanken aus der Bibel. Zu wissen, dass wir nicht allein sind, ist so ein schönes Gefühl. Wir gehören zu Jehovas großer Familie – eine Familie, die dir die Hand reicht, die mit dir weint und die alles mit dir durchsteht.“
14 Jehova kann dich auch durch die Ältesten stärken. Sie sind ein Geschenk, durch das er uns Kraft gibt und Mut macht (Jes. 32:1, 2). Wenn dich also etwas bedrückt, dann geh auf die Ältesten zu. Zögere nicht ihre Hilfe anzunehmen. Durch die Ältesten kann Jehova dich stark machen.
KRAFT DURCH UNSERE ZUKUNFTSHOFFNUNG
15 Unsere biblisch begründete Hoffnung setzt Kraft in uns frei (Röm. 4:3, 18-20). Wir haben die schöne Aussicht, für immer zu leben – entweder im



^ ***w23 November S. 21-22 Wird Jehova mein Gebet erhören?***
nicht einordnen. Ich war traurig und hab mich gefragt, womit ich Jehova wohl enttäuscht haben könnte. Wir haben doch so konkret gebetet. Warum hat er uns nicht erhört?“
3 Manchmal fragen wir uns vielleicht, ob Jehova unseren Gebeten überhaupt Aufmerksamkeit schenkt. Auch einigen Männern aus alter Zeit ging es so (Hiob 30:20; Ps. 22:2; Hab. 1:2). Was kann dich davon überzeugen, dass deine Gebete nicht unbeantwortet bleiben? (Ps. 65:2). Das werden wir anhand der drei folgenden Fragen beleuchten: 1. Was können wir von Jehova erwarten? 2. Was erwartet Jehova von uns? 3. Wann wäre es angebracht, eine Bitte zu überdenken?
WAS KÖNNEN WIR VON JEHOVA ERWARTEN?
4 Jehova hat versprochen uns zuzuhören, wenn wir beten. (Lies Jeremia 29:12.) Weil er seine treuen Diener liebt, schenkt er ihnen immer Gehör (Ps. 10:17; 37:28). Das bedeutet jedoch nicht, dass er uns jede Bitte erfüllt. Manche Wünsche werden vielleicht erst in der neuen Welt wahr.
5 Jehova behält bei der Erhörung unserer Gebete sein Vorhaben im Blick (Jes. 55:8, 9). Dieses besteht unter anderem darin, die Erde mit Menschen zu bevölkern, die sich vereint und gern seiner Herrschaft unterstellen. Doch der Teufel behauptet, wir kämen ohne Gott besser zurecht (1. Mo. 3:1-5). Um zu beweisen, dass er lügt, hat Jehova den Menschen erlaubt, sich selbst zu regieren. Und wie wir wissen, sind menschliche Regierungen für viele unserer Probleme verantwortlich (Pred. 8:9). Jehova kann jedoch nicht einfach korrigierend eingreifen. Sonst könnte es so aussehen, als hätte der Mensch den Schlüssel zur Lösung aller Probleme selbst in der Hand.
6 Jehova kann auf die gleiche Bitte unterschiedlich reagieren. Als König Hiskia zum Beispiel todkrank war, flehte er Jehova an wieder gesund zu werden. Hiskia wurde geheilt (2. Kö. 20:1-6). Auf der anderen Seite haben wir Paulus, der Jehova inständig darum bat, seinen „Dorn“ im Fleisch – möglicherweise ein körperliches Leiden – zu beseitigen. Diese Bitte wurde jedoch nicht erfüllt (2. Kor. 12:7-9). Oder denken wir an die beiden Apostel Jakobus und Petrus. Ihre Verhaftung durch König Herodes hätte für beide eigentlich den sicheren Tod bedeutet. Die Versammlung betete für Petrus und bestimmt auch für Jakobus. Doch nur Petrus blieb durch ein Wunder am Leben, während Jakobus hingerichtet wurde (Apg. 12:1-11). Man könnte sich fragen: Warum hat Jehova Petrus vor dem Tod bewahrt, Jakobus aber nicht? Das sagt die Bibel nicht. Wir wissen jedoch, dass Jehova „nie ungerecht“ ist (5. Mo. 32:4). Und wir wissen auch, dass beide Apostel in Jehovas Augen wertvoll waren (Offb. 21:14). Manchmal erhört Jehova unsere Gebete anders, als wir es uns erhofft hätten. Weil wir aber davon überzeugt sind, dass alles, was Jehova tut, von Liebe und Gerechtigkeit zeugt, stellen wir seine Reaktion auf unsere Gebete nicht infrage (Hiob 33:13).
7 Vergleichen wir unsere Situation nicht mit der von anderen. Vielleicht tragen wir Jehova eine ganz konkrete Bitte vor, die nicht erfüllt wird. Später erfahren wir, dass jemand anders eine ähnliche Bitte an Jehova gerichtet hat, doch diese wurde anscheinend erhört. Einer Schwester namens Anna ging es so. Sie betete darum, dass sich ihr Mann Matthew von seiner Krebserkrankung erholt. Zur selben Zeit erfuhr sie, dass zwei ältere Schwestern auch an Krebs erkrankt waren. Anna flehte jetzt nicht nur für ihren Mann, sondern auch für die beiden. Die Schwestern wurden tatsächlich wieder gesund, aber Matthew verstarb leider. Anfangs fragte sich Anna, ob Jehova die beiden wieder gesund gemacht hatte, und wenn ja, warum ihr Mann dann sterben musste. Wir wissen natürlich nicht, worauf die Genesung der Schwestern zurückzuführen ist. Was wir aber mit Bestimmtheit sagen können: Jehova hat eine dauerhafte Lösung für unsere Probleme, und er sehnt sich danach, seine verstorbenen Freunde aufzuerwecken (Hiob 14:15).
8 Jehova ist immer an unserer Seite. Er ist ein liebevoller Vater und möchte nicht, dass wir leiden (Jes. 63:9). Trotzdem schirmt er uns nicht von allen Problemen ab. Manchmal haben wir das Gefühl, Prüfungen reißen uns wie ein Fluss mit sich oder drohen uns wie ein Feuer zu verbrennen. (Lies Jesaja 43:2.) Doch Jehova hat versprochen, in solchen Situationen bei uns zu sein. Er wird nicht zulassen, dass uns irgendetwas dauerhaft schadet. Und durch seinen mächtigen heiligen Geist hilft er uns auszuharren (Luk. 11:13; Phil. 4:13). Wir können also fest darauf vertrauen, dass er uns immer genau das gibt, was wir brauchen, um treu bleiben zu können.
WAS ERWARTET JEHOVA VON UNS?
9 Jehova möchte, dass wir ihm vertrauen (Heb. 11:6). Manchmal haben wir vielleicht das Gefühl, unsere Probleme seien unüberwindbar. Uns könnten sogar Zweifel kommen, ob Jehova uns hilft. Doch die Bibel sichert uns zu, dass wir „durch Gottes Kraft … eine Mauer erklimmen“ können (Ps. 18:29). Besiegen wir deshalb unsere Zweifel und beten wir voller Glauben zu Jehova – in dem Vertrauen, dass er unsere Gebete erhören wird. (Lies Jakobus 1:6, 7.)
10 Jehova möchte, dass wir in Übereinstimmung mit unseren Gebeten handeln. Nehmen wir einmal an, ein Bruder versucht für einen regionalen Kongress freizubekommen und bittet Jehova um Hilfe. Wie kann Jehova dieses Gebet erhören? Vielleicht gibt er dem Bruder den Mut, mit seinem Chef zu sprechen. Aber der Bruder muss selbst aktiv werden und sein Anliegen vorbringen. Möglicherweise muss er seinen Chef sogar öfter fragen. Er könnte anbieten, seine Schicht mit einem Kollegen zu tauschen, oder auch um unbezahlten Urlaub bitten.









^ ***w20 Juni S. 24-29 „Kehrt zu mir um“***
STUDIENARTIKEL 26
„Kehrt zu mir um“
„Kehrt zu mir um und ich werde zu euch umkehren“ (MAL. 3:7)
LIED 102 „Den Schwachen beistehen“
VORSCHAU
WIE im vorigen Artikel besprochen, vergleicht sich Jehova mit einem guten Hirten, der sich liebevoll um jedes seiner Schafe kümmert. Und wenn sich eins verirrt hat, sucht er es. Jehova forderte die Israeliten, die ihn verlassen hatten, auf: „Kehrt zu mir um und ich werde zu euch umkehren.“ Jehova empfindet immer noch so, denn er erklärt: „Ich ändere mich nicht“ (Mal. 3:6, 7). Wie Jesus sagte, freuen sich Jehova und die Engel sehr, wenn auch nur ein Diener Gottes zurückkehrt (Luk. 15:10, 32).
2 Befassen wir uns nun mit drei Vergleichen von Jesus, die zeigen, wie wir denen behilflich sein können, die sich von Jehova entfernt haben. Wir werden kennenlernen, welche Eigenschaften nötig sind, um verlorenen Schafen zu helfen, zu ihm umzukehren. Und wir werden sehen, warum sich der Einsatz lohnt.
DIE SUCHE NACH DER VERLORENEN MÜNZE
3 Wir müssen uns anstrengen, um die zu finden, die zu Jehova zurückkommen möchten. In einem Gleichnis im Lukasevangelium beschreibt Jesus, wie eine Frau eine Drachme sucht, eine wertvolle Münze, die sie verloren hat. Die Erzählung lenkt unsere Aufmerksamkeit auf die Suche an sich. (Lies Lukas 15:8-10.)
4 Jesus beschreibt, wie die Frau empfindet, als sie ihre wertvolle Drachme wiederfindet. Zur damaligen Zeit gaben manche jüdische Mütter ihren Töchtern zur Hochzeit einen Satz von zehn Drachmen. Vielleicht gehörte die Münze zu einem solchen Satz. Da die Frau annimmt, dass die Münze auf den Boden gefallen ist, zündet sie eine Lampe an und sucht nach ihr. Aber sie findet sie nicht. Womöglich ist das Licht der Öllampe zu schwach, um die kleine Silbermünze zu entdecken. Schließlich fegt sie das ganze Haus. Im zusammengefegten Haufen sieht sie dann ihre wertvolle Drachme aufblitzen. Sie ist richtig erleichtert und ruft ihre Freunde und Nachbarn zusammen, um ihnen die gute Nachricht mitzuteilen.
5 Wie diese Erzählung zeigt, kostet es Mühe, etwas Verlorenes wiederzufinden. Dasselbe kann auf unsere Suche nach denen zutreffen, die sich von der Versammlung entfernt haben. Vielleicht haben sie schon seit Jahren keinen Kontakt mehr mit uns. Möglicherweise sind sie sogar in eine Gegend gezogen, wo die Brüder sie nicht kennen. Aber bestimmt sehnen sich einige von ihnen gerade in diesem Moment danach, zu Jehova zurückzukommen. Sie möchten ihm zusammen mit ihren Glaubensbrüdern und -schwestern dienen, doch sie brauchen unsere Hilfe.
6 Wer kann sich an der Suche nach untätigen Verkündigern beteiligen? Wir alle – Älteste, Pioniere, Familienmitglieder und andere in der Versammlung – können mithelfen. Hast du einen Freund oder einen Verwandten, der untätig geworden ist? Oder hast du im Dienst von Haus zu Haus oder beim öffentlichen Zeugnisgeben einen Untätigen angetroffen? Wenn derjenige besucht werden möchte, erklär ihm, dass du seine Kontaktdaten gern an die Ältesten deiner Versammlung weitergeben kannst.
7 Wie können besonders Älteste bei der Suche nach denen vorgehen, die zu Jehova zurückkommen möchten? Thomas, ein Ältester in Spanien, hat schon über 40 Personen geholfen, zur Versammlung zurückzukehren. Er sagt: „Zuerst frage ich verschiedene Brüder und Schwestern, ob sie wissen, wo Untätige jetzt wohnen. Oder ich frage, ob ihnen jemand einfällt, der die Zusammenkünfte nicht mehr besucht. Die meisten reagieren begeistert, weil sie sich in die Suche eingebunden fühlen. Wenn ich die untätigen Verkündiger dann besuche, frage ich nach ihren Kindern und anderen Verwandten. Manche von ihnen haben ihre Kinder früher in die Zusammenkünfte mitgenommen und vielleicht waren diese selbst einmal Verkündiger. Auch ihnen kann geholfen werden, zu Jehova zurückzukommen.“
JEHOVAS VERLORENE SÖHNE UND TÖCHTER ZURÜCKBRINGEN
8 Welche Eigenschaften brauchen wir, um denen zu helfen, die zu Jehova umkehren möchten? Sehen wir uns dazu einige Lehrpunkte aus Jesu Geschichte vom verlorenen Sohn an. (Lies Lukas 15:17-24.) Jesus beschreibt, wie der Sohn schließlich zur Vernunft kommt und nach Hause zurückkehrt. Der Vater läuft seinem Sohn entgegen, schließt ihn in die Arme und zeigt ihm, wie sehr er ihn liebt. Der Sohn hat ein schlechtes Gewissen und fühlt sich unwürdig, weiter als Sohn behandelt zu werden. Der Vater hat Mitgefühl für seinen Sohn, der ihm sein Herz ausschüttet. Er unternimmt dann konkrete Schritte, um ihm zu zeigen, dass er zu Hause willkommen ist – nicht als Lohnarbeiter, sondern als geliebtes Familienmitglied. Er veranstaltet ein Fest und kleidet seinen zurückgekehrten Sohn in feine Kleidung.
9 Jehova ist wie der Vater in dieser Geschichte. Er liebt unsere untätigen Brüder und Schwestern und möchte, dass sie zu ihm umkehren. Wir können uns an Jehova ein Beispiel nehmen und ihnen dabei helfen. Dazu brauchen wir Geduld, Mitgefühl und Liebe. Warum sind diese Eigenschaften wichtig und wie können wir sie zeigen?
10 Wir müssen geduldig sein, weil es Zeit braucht, zu Jehova zurückzukommen. Viele, die untätig gewesen sind, sagen, dass sie erst reagiert haben, nachdem sie wiederholt von den Ältesten oder anderen aus der Versammlung besucht wurden. Nancy aus Südostasien schreibt: „Eine Freundin aus der Versammlung hat mir sehr geholfen. Sie hat mich geliebt wie eine ältere Schwester. Sie hat mich an die schönen Zeiten erinnert, die wir zusammen hatten. Sie hörte mir immer geduldig zu und gab mir durchaus auch mal guten Rat. Sie war eine echte Freundin und war jederzeit für mich da.“
11 Mitgefühl wirkt bei verletzten Gefühlen wie eine heilende Salbe. Manche Untätige wurden von jemandem aus der Versammlung gekränkt und waren deswegen jahrelang verbittert. Das hat sie davon abgehalten, zu Jehova umzukehren. Einige denken womöglich, sie wurden ungerecht behandelt, und brauchen jemand, der ihnen zuhört und sie versteht (Jak. 1:19). María, die früher untätig war, sagt: „Ich brauchte ein offenes Ohr, eine Schulter, an der ich mich ausweinen konnte, und eine Hand, die mich stützt.“
12 Die Bibel vergleicht Jehovas Liebe für sein Volk mit einer Schnur oder einem Seil. Wieso ist das passend? Stell dir vor, du kämpfst auf offener See mit den Wellen und drohst zu ertrinken. Da wirft dir jemand eine Schwimmweste zu. Du bist erleichtert, denn sie hilft dir, dich über Wasser zu halten. Die Schwimmweste allein reicht aber nicht, um zu überleben. Das Wasser ist kalt und du musst es unbedingt in ein Rettungsboot schaffen. Jemand muss dir ein Seil zuwerfen und dich zum Rettungsboot ziehen. Jehova sagte über die Israeliten, die sich von ihm entfernt hatten: „Mit den Schnüren der Liebe zog ich sie ständig“ (Hos. 11:4). So empfindet Jehova auch für diejenigen, die ihm nicht mehr dienen und in Ängsten und Sorgen „ertrinken“. Er möchte sie wissen lassen, dass er sie liebt, und will sie zu sich ziehen. Jehova kann dich gebrauchen, um ihnen seine Liebe zu zeigen.
13 Es ist wichtig, Untätigen zu versichern, dass Jehova sie liebt – und wir auch. Pablo, der im vorigen Artikel erwähnt wurde, war über 30 Jahre untätig. Er sagt: „Als ich eines Morgens aus dem Haus ging, traf ich eine nette ältere Schwester, die ganz lieb mit mir redete. Ich fing an zu weinen wie ein Kind. Ich sagte zu ihr, dass es mir vorkam, als hätte Jehova sie geschickt. In diesem Moment beschloss ich, zu Jehova zurückzukommen.“
SCHWACHE LIEBEVOLL UNTERSTÜTZEN
14 Untätige brauchen unsere beständige Unterstützung. Wie der verlorene Sohn in Jesu Erzählung haben sie vielleicht emotionale Narben. Und wahrscheinlich hat das, was sie in Satans Welt erlebt haben, ihren Glauben geschwächt. Wir müssen ihnen helfen, ihren Glauben an Jehova wieder aufzubauen. In der Geschichte vom verlorenen Schaf beschreibt Jesus, wie der Hirte das Schaf auf die Schulter nimmt und zur Herde zurückträgt. Der Hirte hat bereits Zeit und Kraft eingesetzt, um das Schaf zu finden. Aber dann sieht er, dass er es auch zur Herde zurücktragen muss, weil es zu schwach ist, selbst zu laufen. (Lies Lukas 15:4, 5.)
15 Vielleicht müssen wir bei manchen Untätigen Zeit und Kraft investieren, um ihnen zu helfen, ihre Schwächen zu überwinden. Doch mit Jehovas Geist, der Bibel und den Veröffentlichungen, die durch seine Organisation zur Verfügung gestellt werden, können wir sie dabei unterstützen, im Glauben wieder stark zu werden (Röm. 15:1). Ein erfahrener Ältester sagt: „Wenn Untätige sich entscheiden, zu Jehova zurückzukommen, brauchen sie meistens ein Bibelstudium.“ Sieh es also als etwas Schönes an, wenn man dich bittet, so ein Studium zu übernehmen. Der Älteste fügt hinzu: „Der Verkündiger, der das Studium leitet, muss dem Untätigen ein guter Freund sein, jemand, dem er sich anvertrauen kann.“
FREUDE IM HIMMEL UND AUF DER ERDE
16 Wie viele Berichte zeigen, unterstützen uns die Engel dabei, Untätige zu finden, die gern zu Jehova zurückkommen würden (Offb. 14:6). Silvio aus Ecuador zum Beispiel bat Jehova inständig um Hilfe, weil er zur Versammlung zurückkehren wollte. Noch während er betete, klingelte es. Zwei Älteste standen vor seiner Tür. Bei diesem Besuch konnten sie ihm zu ihrer Freude einige erste Hilfestellungen geben.
17 Es macht so viel Freude, Schwachen zu helfen, zu Jehova zurückzukommen. Salvador, ein Pionier, der sich besonders um Untätige bemüht, sagt: „Manchmal kann ich die Freudentränen kaum zurückhalten. Wenn ich daran denke, dass Jehova eins seiner lieben Schafe aus Satans Welt gerettet hat und ich mithelfen durfte, geht mir das Herz auf“ (Apg. 20:35).
18 Falls du zurzeit nicht aktiv mit Jehovas Volk verbunden bist, kannst du sicher sein, dass er dich immer noch liebt. Er möchte, dass du zu ihm zurückkommst. Dazu musst du einige Schritte unternehmen. Aber wie der Vater in Jesu Gleichnis hält Jehova nach dir Ausschau und er wird dich mit offenen Armen empfangen.
WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?
◼ Wie können wir nach denen suchen, die untätig geworden sind?
◼ Welche drei Eigenschaften brauchen wir, um Untätigen zu helfen?
◼ Warum brauchen Untätige beständig unsere liebevolle Unterstützung?
LIED 103 Hirten – ein Geschenk von Jehova
[Fußnoten]
Jehova möchte, dass Brüder und Schwestern, die sich von der Versammlung entfernt haben, zu ihm zurückkommen. Er lädt sie ein: „Kehrt zu mir um.“ Wir können viel tun, um diejenigen zu ermuntern, die diese Einladung annehmen möchten. Im Artikel geht es darum, wie wir sie unterstützen können.
Einige Namen wurden geändert.
Manchen Untätigen hilft es, wenn man mit ihnen Teile aus dem Buch Bleib in Gottes Liebe studiert. Anderen kommt es zugute, Kapitel aus dem Buch Komm Jehova doch näher durchzugehen. Das Versammlungsdienstkomitee entscheidet, wer das Studium leitet.
[Studienfragen]
 1. Wie empfindet Jehova, wenn eins seiner Schafe gerettet wird?
 2. Worum geht es in diesem Artikel?
 3, 4. Warum sucht die Frau aus Lukas 15:8-10 so gründlich nach ihrer verlorenen Münze?
 5. Wieso kann es schwer sein, untätige Brüder zu finden?
 6. Wie können sich alle in der Versammlung an der Suche nach Untätigen beteiligen?
 7. Was kannst du aus dem lernen, was Thomas erzählt?
 8. Wie behandelt der Vater in der Geschichte vom verlorenen Sohn in Lukas 15:17-24 seinen zurückgekehrten Sohn?
 9. Welche Eigenschaften sind nötig, um Untätigen zu helfen, zu Jehova umzukehren? (Siehe den Kasten „Denen helfen, die zurückkommen möchten“.)
10. Welche Rolle spielt Geduld dabei, jemandem zu helfen, zu Jehova zurückzukommen?
11. Warum brauchen wir Mitgefühl, wenn verletzte Gefühle im Spiel sind?
12. Warum kann man Jehovas Liebe mit einem Seil vergleichen?
13. Welches Beispiel zeigt, wie viel Kraft unsere Liebe haben kann?
14. Was tut der Hirte gemäß Lukas 15:4, 5, nachdem er das verlorene Schaf gefunden hat?
15. Wie können wir Schwache unterstützen, die zu Jehova zurückkommen möchten? (Siehe den Kasten „Ein wertvolles Hilfsmittel“.)
16. Woher wissen wir, dass wir auf die Unterstützung des Himmels zählen können?
17. Wie werden wir belohnt, wenn wir Schwachen helfen?
18. Wovon kannst du überzeugt sein, falls du untätig bist?
[Kasten auf Seite 26]
Denen helfen, die zurückkommen möchten
Die meisten Untätigen brauchen gute Freunde, die sie unterstützen. Solche Freunde müssen ...
● bereit sein, den Kontakt zu halten und immer wieder einen Besuch zu machen.
● echte Liebe zeigen und ihnen versichern, dass Jehova und ihre Brüder sie lieben.
● mitfühlend zuhören. Sie sollten versuchen, ihre Probleme zu verstehen, und nicht kritisch eingestellt sein.
[Kasten auf Seite 28]
Ein wertvolles Hilfsmittel
Die Broschüre Komm zurück zu Jehova kann bei Untätigen den Wunsch wecken, zur Versammlung zurückzukommen.
María, die im Artikel zitiert wurde, sagt: „Diese Broschüre half mir zu verstehen, dass Jehova mich liebt und immer an meiner Seite sein möchte.“
„Mir war Teil 4 der Broschüre Komm zurück zu Jehova eine große Hilfe“, erinnert sich Flora aus Kamerun. „Er gab mir die Kraft und den Mut, ganz offen zu Jehova zu beten und meine Situation dann den Ältesten zu erklären. Sie haben mir so geholfen.“
„Die Broschüre war wie eine Einladung direkt von Jehova“, erzählt Tatjana aus Bulgarien. „Sie hat mir gezeigt, dass Jehova seine verlorenen Schafe am Herzen liegen – ganz gleich, warum sie sich verirrt haben.“
[Bilder auf Seite 26, 27]
(Siehe Absatz 9)​
[Fußnote]
BILDBESCHREIBUNG: Drei verschiedene Brüder helfen einem Bruder, der zurückkommen möchte. Sie halten mit ihm Kontakt, versichern ihm, dass er geliebt wird, und hören verständnisvoll zu.
​​​
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